Bezugs ⸗Preiſe: 


Erſcheint wöchentlich lechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 ZA, wöchentlich 65 , in Boln.- 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich I Slotu. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 V ober 20 raſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender- 
Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Mad- 
lieferung noch Erſtallung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“, wöchentliche llluſtrierte Oratisbeilagen 


monat abgegeben. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deutſchland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


Gener 


Dberfehlefifehe 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 , 
Off.⸗Gebühr 20 Y und 


Die 8 geſpaltene mm-Zeile bei Geſchäſtsanzeigen aus Gberſchleſien 10 Ny, von auswärts 14 . 
i Stellengeſuchen 6 reſp. 10 Z, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 , die Reflame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
Porto. Belegexemplare 15 An. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manufteipfe verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“ vlerzehntägig „Der Landwirt“. 


Anzeigen⸗Prelſe: 


Platzvorſchriſten und Aufnahme- 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 


tgefchäftshelle: Ratibor, Sberwellſtr. 22/34. Sefhäftskellen. 
Nr. A F Ct 3316). S e Tah h Je (ar 0h 
0 m. Nelſſe. Veobſchütz (Tel. 26). Rubnit Poln.⸗Gberſchl 


Sonntag, 26. 


Januar 1930 


p 


Telefon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm- Aöreſſe: Anzziger Ratibor. 
Poſiſcheckkto. Beeslan 33708. Bankfto.: Darmſtäbler u. Rational- 
bank Riederlalf. Ratibor. Hoeniger & Pick, Aom.-Geſ., Ralibor. 


| 39. Jahrg. 


Tagesſchau 


interfraktionellen Verhandlungen über das 
Zandholzmonopol wurden am Freitag 
im Reichstag zwiſchen den Regierungsparteien 
und dem Finanzminiſterium fortgeführt, ohne 
daß bisher eine volle Einigung erzielt wor⸗ 
den wre. 


8 


Der bayeriſche Mintſterpräſident Dr. Held trifft! 
am Sonnabend in Berlin ein, um Bayern des 


im Reichsrat bei den Verhandlungen über 
den Youngplan und die Haager Abkommen 
perſönlich gu vertreten. 

* 


Die Zentrumsfraktion des preußiſchen 
Jandtags hat die Verhandlungen über die 
Wieberherſtellung der Großen Koalition 
in Preußen lebhaft begrüßk und ſich für eine 
möglichſte Beſchleunigung dieſer Vers 
handlungen cee, 


Von der Hindenburg⸗Spende wurden im 
verfloffenen Jahr Unterſtützungen in der Höhe 
von rund einer Million Reichsmark 
verteilt. S | 

Die Lonboner Verhandlungen werden 
gegenwärtig durch engliſch⸗franzöſiſche Sonder- 
beſprechungen beherrſcht, die das Flotten: 
kompromiß von 1928 zum Mittelpunkt 
Gaben, $ 

Auf ber Londoner Konferenz hat ſich Staatsſekre⸗ 
tie Stimſon gegen die Geheim ver⸗ 
Handlungen ausgeſprochen und drei den 
amerikantiſchen Sachverſtändigen zur Verfügung 
ſtehende Plätze den Preſſevertretern einge⸗ 
räumt. 

* 


Nie Küſſenlage des Reichs 


Iinanzminiſter Moldenhauer hofft die Schwierigkeiten zu meiſtern age eraanend berchet bat die Zentrum 


„Im Augenblick keine Gefahr“ 
t. Berlin, 25. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
Reichstags begann die Beratung des 
Zündholzmonopolgeſetzes. Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Moldenhauer gab einleitend 
eine Ueberſicht über die Kaſſenlage des 
Reiches. Der Miniſter ſtellte feſt, daß es mit 
Hilfe des Ueberbrückungskredits in Höhe von 350 
Millionen Mark gelungen ſei, den Ultimo des 
Dezember ohne weitere Schwierigkeiten zu 
überwinden. ⸗Inzwiſchen fet durch die im 
Januar fälligen Steuereinzahlungen eine Per⸗ 
beſſerung der Kaſſenlage eingetreten, fo 
daß im Augenblick keine Schwierigkeiten 
beſtehen. Der am 91. Januar zur Rückzahlung 
fällige Bankkredit von 200 Millionen Mark jet 
iuzwiſchen auf etwa 6 bis 9 Monate verlängert 
worden. Für Januar fei mit einem Ueber ⸗ 
ſchuß von 117 Millionen Mark zu rechnen. Für 
Februar rechnet der Miniſter mit einem Fehl⸗ 
betrag in gleicher Höhe, fo daß ſich dieſe beiden 
Monate ausgleichen würden. Für März werde 
ein weiterer Fehlbetrag von 140 bis 150 


Millionen Mark entſtehen. 
Ende März beſtehenden Fehlbetrages würden rd. 
55 bis 60 Millionen Mark aus der Abrechnung 
mit dem Generalagenten bzw. mit der Reichs⸗ 
bahn nach Inkrafttreten des No ung⸗ Plans 
verfügbar werden, die jetzt infolge der nachträg⸗ 
lichen Zahlung des Reichsbahnanteils an der 
Dawesannuität vom Generalagenten noch zurück⸗ 
behalten werden. 20 Millionen würden aus dem 
Verkauf von Effekten flüſſig gemacht werden kön⸗ 
nen. Ueber die Deckung des dann noch ver⸗ 
bleibenden Jehlbetrages feien erſolgver⸗ 
ee Verhandlungen eingeleitet 
worden. 


Der Miniſter verwies dann darauf, daß dieſe 
Rechnungslegung auf der Annahme des Young- 
Planes beruhe. Sie beweiſe jedoch eindeutig, daß 
trotz der Annahme des Young⸗Planes die af- 
ſenlage nach wie vor äußerſt angeſpaunnt 
bleibe. Zur Ueberwindung des Ultimo Juni er- 
rechneten Fehlbetrages von 273 Millionen Mark 
ſehe er keinen Weg, wenn nicht die Anleihe zu⸗ 
ſtandekomme. 


Das Kopfzerbrechen in London 


Macdonald nicht der richtige Veiter 


& Paris, 25. Januar. (Gig. Funkſpruch.) Die 
franzöſiſche Pije äußert ſich etwas optimis 
ſtiſch über die Fortſchritte in London. 
Man habe ſich endlich unterrichtet und ſei dazu 


Amerika beabſichtigt den Aufſichtsratsvorſitzenden übergegangen, ſich mit der am wenigſten 


der Federal⸗Reſerve⸗Bank, Mac 


Garrah, ſchwierigen Frage zu beſchäftigen, der 


zum Präfidenten für die B.. Z. vor- Verteilung der Tonnage auf dte Schiff: 


zuſchlagen. 


£ 


klaſſen. 
Pertinax verlangt im „Echo de Paris“, daß die 


Die „Monte Cervantes“ ift nach einem in!] franzöſtſche Abordnung nicht einen Schritt 


Hamburg eingegangenen Telegramm 

Argentinien endgültig verloren. 
ragt nur noch mit dem Backbord⸗Schrauben⸗ 
flügel aus dem Waſſer hervor. Kapitän 


aus] von ihrem Standpunkt abweiche, bis fie nicht 
Ste! in der Paritätsfrage völlige Genugtuung 


erhalten habe. Man habe außerdem den Eindruck, 
als ob Macdonald nicht die geeignete 


Dreyer tft mit dem Schiff untergegan⸗[Perſönlichkeit zur Führung einer der⸗ 


gen. 
* 
In der Stadt Mexiko treibt zur Zeit 
Maſſenmörder ſein Unweſen, 


artigen Konferenz ſei. Seine wenig vollkommene 
Kenntnis in Flottenfragen trete immer mehr in 


ein | Erſcheinung. Pertinax nehme es Macdonald ſehr 
deſſen Abel, daß er Grandi davon in Kenntnis ſetzte, daß 


Mordtaten mit denen des Düſſeldorfer] Tardteu einer Hinzuziehung Grandis zu 


Mörders verglichen werden. 


Die Saar 


Kein Preis für die Saarrückgabe 


:: Berlin, 25. Januar. Im Preußiſchen Lan d⸗ 
tag machte der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber bei der zweiten Beratung des 


den engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen ablehnend 
gegenüber ſtand. Das habe die Italiener erft 
recht veranlaßt, ihre Forderung auf Flotten⸗ 
gleichheit mit Frankreich energiſch zu ver⸗ 
treten Macdonald ſcheine ſich überhaupt ſehr 
unwohl in ſeiner Präſidentenrolle zu fühlen. 

Das „Journal“ hebt die Meinungsver⸗ 
ſchiedenhelt der engliſch⸗amerikant⸗ 
ſchen Abordnung gegenüber dem Standpunkt 


Haushalts der Bergverwaltung bemerkenswerte] der italieniſch⸗franzöſiſchen in der Verteilung der 


Ausführungen zur Saarfrage. 
die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


Er wies auff Tonnage hervor und erklärt, daß 


das Ergebnis 
dieſer Beſprechungen für ſämtliche Beteiligten 


ten hin, nach der Preußen die uneingeſchränkteenttäuſchend geweſen fei, Auf alle Fälle Han- 


und unbelaſtete Rückführung des Saar⸗ 


delt es ſich im Augenblick nur um die Vorberatung 


bergbaues in den Staatsbeſitz erwarte. des Rahmens für die kommenden Beſpre⸗ 


Es könne kein Zweifel beſtehen, daß fiH Preußen chungen. 


Um ein klares Bild zu haben, 


bei dieſer Forderung in vollkommener Ueber⸗ nijfe man bis mindeſtens Mitte nächſter 
einſtimmung mit der Reichsregierung Woche warten, 


befinde. Da die Bergwerke an der Saar inſolge 
des Friedensvertrzages Frankreich als vorüber⸗ 
gehender Ausgleich für die Schädigungen feiner 


Die ſpaniſche Bombe 
:: Bondon, 25. Jannar, „Daily Telegraf” 


Gruben übergeben werden müßten, andererſeits meldet, Spanien habe eine „Bombe“ in die 
aber dieſe Schädigungen jetzt bereits längjt | Flottenkonſerenz hineingeworfen und die Verz 
ausgeglichen feien, fet das weitere Verblei⸗ treter ſtänden infolgedeſſen bei ihrer Erörterung 
den der Saarbergwerke in franzöſiſcher Verwal⸗ über die Zukunft der Schlachtſchiffe einer ganz 


ung gegenſtandslos geworden. 


neuen Lage gegenüber. Der Marinebericht⸗ 


Die ungehenren Laſten, die das deutſche erſtatter des Blattes ſchreibt: Während Groß⸗ 


zolk durch den im Haag vereinbarten neuen 
ertrag auf ſich nehmen fol, verbieten es 
Hin, zur Erreichung politiſcher Ziele, deren bal⸗ 
dige Verwirklichung ohnehin außer Zweifel ſteht, 
noch einen beſonderen Preis zu zahlen. 


britannien vorſchlägt, neuen Schlachtſchiffen 
eine Tonnage von 23—25 000 Tonnen mit 12zölli⸗ 
gen Schiffsgeſchützen zu geben und während die 
anderen vier Konferenzmächte dieſe Anregung 
wohlwollend erwägen, beabſichtigt die ſpaniſche 
Regierung den Ban von Schlachtfchif⸗ 


ſen mit mehr als 25000 Tonnen Verdrän⸗ 
gung und 153zölligen Geſchützen. Spanien 
hat genaue Pläne für den Bau von zwei der⸗ 
artigen Schlachtſchiffen vorbereitet, denen, entſpre⸗ 
chend der Finanzlage des Landes, weitere Neu: 
bauten folgen ſollen. Der Berichterſtatter weiſt 
auf die in neuer Zeit erfolgte Entwicklung 
der ſpaniſchen Flotte hin, die in einigen 
Jahren ſtärker fein werde, als fett Gene: 
rationen. Es heißt, daß binnen kurzem Kre⸗ 
dite für den Beginn des Baues der neuen 
Schlachtſchiffe angefordert werden fonen, die 
etwa 26 000 Tonnen Waſſerverdrängung und 6 
oder 8 Geſchütze von 15zölligem Durchmeſſer 
haben werben. \ 


Das Kompromiß 

:: London, 25. Januar. In der Downingſtreet 
Nr. 10 fand Freitag eine weitere Beſprechung 
zwiſchen den britiſchen und franzöſiſchen Teilnehmern 
der Flottenkonferenz ſtatt. Ueber ihren Verlauf wurde 
ein amtlicher Bericht ausgegeben, in dem es heißt: Der 
von dem Sachverſtändigen zusſchuß angeforderte Be- 
richt zeigt ermutigende Ergebniſſe in ge 
wiſſen Punkten. Es wurde beſchloſſen, die Sachverſtän⸗ 
digen aufzufordern, ihre Verhandlungen fortzuſetzen. 

Die Verhandlungen bezogen ſich ausſchließlich auf 
die Möglichkeit einer Verminderung der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über den franzöſiſchen Kom⸗ 
promißvorſchlag, der die Rüſtungsverminde⸗ 
rung durch Begrenzung der Geſamttonnage und nach 
Schiſfsklaſſen verlangt, während Englmd nach wie 
vor genaue Begrenzung der Tonnage für die einzel⸗ 
nen Schiffsklaſſen verlangt. f 


Amerika gegen Oebeimdiplomatie 

:: Berlin, 25. Januar. Von den Bolliibungen 
der Londoner Konferenz iſt die Preſſe 
ausgeſchloſſen, was zu ſchweren Verſtim⸗ 
mungen geftührt hat. Wie der „Vorwärts“ aus Lon- 
don meldet, haben die Amerikaner nunmehr den 
gordiſchen Knoten mit dem Beſchluß durchhauen, drei 
amerikaniſche Preſſevertreter zuzu⸗ 
aſſen, indem fie ihnen Plätze zur Verfügung ſtel⸗ 
len, die den Amerikanern ſür ihre Sachverſtändigen 
zuſbehen. Dieſer Beſchluß dürfte nunmehr auch die 
übrigen Delegationen veranlaſſen, einen ähn⸗ 
lichen Schritt zu tun und damit einer auf allen 
Seiten als unmöglich empfundenen Lage 
ein Ende zu bereiten! Die Vertreter der an den Ver⸗ 
handlungen nicht beteiligten Staaten bleiben jedoch 
nach wie vor von der verſönlichen Teilnihme an den 
Verhandlungen ausgeſchloſſen. 


Die große Koalition 

Das Zentrum für Beſchleunigung 
:: Berlin, 25. Januar. Wie die „Germania“ zu der 
Sitzung der Zentrums fraktion des preußiſchen 
Landtags am Freitag, die fiğ mit der Wiederher⸗ 


Zur Deckung diefes [den Gedanken lebhaft begrüßt und den einmütigen 


Wunſch ausgeſprochen, diß die Erweiterung der preu⸗ 
ßiſchen Regierungsbaſis mit größter Beſchleu⸗ 
nigung durch den Miniſterpräfidenten herbeigeführt 
werden möge. Die „Germania“ iſt der Meinung, daß 
die unverbindlichen Besprechungen, die feit einigen 
Tagen im Gange find, die Sachlage genügend 
geklärt hätten und keine neuen Geſichts⸗ 
punkte mehr erbringen würden. Es ſcheine deshalb 
geboten zu fein, daß der preuhtiche Miniſterpräſident 
als die maßgebliche Perſönlichkeit die weiteren Ver⸗ 
handlungen über die Regierungsumbildung in ſeine 
Hand nehme und mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
gung zum Abſchluß bringe. 


Das Zündholzmonoyol 
Noch keine Einigung 


t. Berlin, 25. Januar. Das Zündwaren⸗ 
monopolgeſetz bildete am Freitag im Reichs⸗ 
tag den Gegenſtand langwieriger interfraktioneller 
Verhandlungen zwiſchen den Sachbearbeitern der Re⸗ 
gierungsparteien und dem Reichsfinanzminiſterium 
Eine Einigung iſt darüber erzielt worden, daß 
in der Frage der Güte der Zündhölzer die Regie⸗ 
rung Beſtimmungen erlaſſen ſoll, und daß der in der 
Vorlage feſtgeſetzte Höchſtypreis als Normal: 
preis gelten ſoll. In der Frage der Vorzugsbe⸗ 
ſtimmungen für die Produktion der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften wurde feſtgeſtellt, daß eine Beſeitigung dieſer 
Aunahmebeſtimmungn nicht möglich ſei angeſichts der 
Notwendigkeit, die Kreugeranleihe zu erhalten und 
aus dieſem Grunde die rechtzeitige Verabſchiedung 
des Geſetzes nicht duch neue Verhandlungen mit 
dem Schwedentruſt, die bei einer Streichung der Var 
zugsbeſtimmungen unvermeidlich ſein würden, zu 
gefährden. 


Die Wehen ⸗Vermablung 
t. Berlin, 25. Jauuar. Das Reichskabl⸗ 
nett hat in ſeiner letzten Sitzung dem Antrag 
des Reichsernährungsminiſters zugeſtimmt, wo⸗ 
nach der Vermahlungsſatz für Inlands⸗ 
weizen auch für den Monat Februar auf 50 
v. H. feſtgeſetzt wird. 


Gen Heſſen in Preußen auf? 


:: Darmſtadt, 25. Januar. Wie man hört, herrſcht 
in führenden Kreiſen der heſſiſchen Demokra⸗ 
ten große Neigung, das buldige fait bedingungs⸗ 
loſe Aufgehen Heſſens in Preußen zu för⸗ 
dern. Eine andere einflußreiche Gruppe der Partei 
wünſcht, daß zunächſt einmal das Fin anzpro⸗ 
gramm der Regierung durchgeführt und ſo gezeigt 
werde, inwieweit es Heffen doch ſchlteßlich noch mË g- 
lich ſei, ſich ſelbſt über Waſſer zu halten. Zu den be⸗ 
deutſamen Fragen Toll eine Landesausſchußſitzung der 
Demokvrtiſchen Partei Heſſens am Sonntag in Frank⸗ 
furt Stellung nehmen. 


Die Sübpolforſcher in Gefahr 


Byrd verlangt dringend Hilfe 

§ Newyork, 25. Januar. Wie bereits kurz ger 
meldet, hat ſich das amerikaniſche Staats⸗ 
departement an die norwegiſche und an die 
engliſche Regierung gewandt mit der Bitte, alle 
verfügbaren Walfiſchfänger zur Hilfeleiſtung 
für die Byrd⸗ Expedition einzuſetzen. 
Dieſe Bitte iſt auf Grund einer Mittetlung des 
Admirals Byrd ausgeſprochen worden. Darin 
heißt es, daß die Hilfsſchifſe ſpäteſtens bis zum 
5. Februar in der Nähe des Expeditionslagers eina 
treffen müſſen. Innerhalb von 14 Tagen müßten 
alle Expedittonsteilnehmer abgeholt ſein, da ſonſt 
keine Gewähr für freie Durchſahrt mehr beſtehe. 
Die Vorräte ſiad bereits recht knapp geworden, 
und es ſtehe zu befürchten, daß bet einer Ueber⸗ 
winterung Nahrungsmittelmangel eintreten 
würde. Wegen der ſtarken Eismauern könne das 
Hilfsſchiff „Stadt Newyork“ nur mit Hilfe grö⸗ 
Berer Schifſe durchkommen. Die britiſchen und 
die norwegiſchen amtlichen Stellen haben ver⸗ 
ſprochen, alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht. 


Die Hindenburafpende 


Rund eine Million Unterſtützungen 
t. Berlin, 25. Januar. Unter dem Vorſitz des 
Reichspräſudenten trat das Kuratorium der Hin- 
denburg⸗Spende im Freitag zu ſeiner vier⸗ 
ten Sitzung zuſammen. Die Stiftung „Hinden⸗ 


Die Hilfe für den Often 


Die Denkſchrift der 6 Oſtprobinzen an den Reichspräfidenten 


Die Aeberreichung Der DMenkſchrift 


bu rg⸗Spend e” iſt bekanntlich vom Reichsprä⸗ osd. Ratibor, 25. Januar. Der Landes: 
ſidenten aus den ihm zu ſeinem 80. Geburts⸗hauptmaun der Provinz Oberſchleſien 
tag dargebrachten freiwilligen Beträgen errichtet! hatte für Freitag die Vertreter der Preſſe zu 
Dem Bericht des ehrenamtlichen Geſchäftsführers einem Empfang im Landeshaus eingeladen, um 
der Stiftung, Miniſterialrat Dr. Karſtedt, iſt ihnen die Denkſchrift der ſechs Oſtprovin⸗ 
zu entnehmen, daß fie zu Gunſten von Kriegsbe⸗zen zu übermitteln, die bekanntlich am 24. d. Mts. 
ſchädigten, Kriegerhinterbliebenen uſw. im Jahre dem Herrn Reichspräſidenten. der Reihs- 
1929 rund eine Million Reichsmark auf⸗ regierung, dem Staatsminiſterium, dem Reichstag 
gewandt hat. In den reichlich zwei Jahren ihres und dem preußiſchen Landtag überreicht wurde. 


Beſtehens hat die Stiftung in rund 17000 Fällen 
insgeſamt über drei Millionen Reichsmark 
an Kriegsbeſchädigte, Kriegerbinterbliebene, Ve⸗ 
teranen uſw. ausgezahlt. 


“ 
Untergang des „Monte Cervantes 
Amtliche Beſtätigung 

YH Hamburg, 25. Januar. Die Hamburg⸗Südame⸗ 
rikaniſche Dampfſchikfahrtsgeſellſchaft hat von ihrer 
Niederlaſſung in Buenos Aires folgendes Telegramm 
erhalten: 

„Monte Cervantos“ iſt Donnerstag abend 
um 21 Uhr ſchnell nach Steuerbord gekentert. 
Es war kaum genügend Zeit, daß ſich die noch an 
Bord befindlichen Offiziere retten konnten. Kapitän 
Dreyer, der beim Untergang des Schiffes auf der 
Kommandobrücke ftand, wird vermißt.“ 

Die 1200 Paſſagiere des großen deutſchen 
Dampfers, der in der Magelhaes⸗Straße auf einen 
Felſen aufgelaufen war, find ebenſo wie die 
Bemannung ſämtlich in Sicherheit gebracht wor: 


Erſter Landesrat Hirſchberg begrüßte na⸗ 
mens der Provinz und des noch immer krank dar⸗ 
[niederliegenden Landeshauptmanns die Vertreter 
der Preſſe und wies auf die außerordentliche Be⸗ 
deutung der Denkſchrift hin. Die Provinz Hoffe 
zuverſichtlich, daß dieſer erſchütternde Mahnruf 
Ausgangspunkt einer Hilfe von Reich und 
Staat ſein werde und daß ſie baldigſt an die 
Abſtellung der Notſtände herangehen werden. 


Der Inhalt der Penkſcheift 

Die 31 Seiten ſtarke Denkſchrift entwirft 
ein eindrucksvolles Bild der Notlage, von 
der die Oſtprovinzen in allen ihren Teilen 
erfaßt ſind. Wenn die Landeshauptleute, ſo heißt 
es in der Denlſchrift, als die von ihren Provin- 
ziallandtagen gewählten Vertretern der Bevölke⸗ 
rung in der Oſtmark ſich zu dieſem gemeinſamen 
Schritt entſchloſſen haben, nachdem von ihnen in 
zahlreichen Eingaben während der letz⸗ 
ten Jahre auf die beſonderen Nöte der 
einzelnen Provinzen hingewieſen wor⸗ 


den iſt, ſo geſchehe dies aus dem Grunde, weil 
die Landeshauptleute in der gegenwärtigen Lage, 
15 155 ſich A n era Provinzen be- 

) ragiſche Ende des ſtolzen und beim Reiſe⸗ fänden, ein längeres Schweigen mit ihrer 
T en Schiffes allgemein. Die Amtspflicht und ihrem Gewiſſen nicht mehr 
Nachricht, daß fämtliche Paſſagiere und die Beſatzung verantworten zu können glauben. Opfer⸗ 
gerettet werden konnten, wurde mit größter Befrie⸗ voll habe der deutſche Often bisher fein ſchweres 
digung aufgenommen, wenn auch wahrſcheinlich nach Los getragen. Laſtete auf Deutſchlands Weſten 
den letzten Mitteilungen mit dem Tode des Ka: bisher eine ſichtbare Beſatzung, fo auf dem deut⸗ 
pitäns Dreyer zu rechnen iſt. ſchen Oſten die unſichtbare Beſatzung 

Kapitän Dreyer ift gebürtiger Blankenſeer ſchwerſter Wirtſchaftsnot, die die Bewohner 
und ſtand im 56. Lebensjahre. Er war ein bewähr⸗ dieſer Landesteile im Ringen für das gemein⸗ 
ter, erfahrener und beliebter Kapitän und bereits ſame Wohl zermürbt, eine dem Staatsganzen ab⸗ 
fett dem Jahre 1899 in den Dienſten der Hamurg⸗ trägliche Reſignation und damit nicht zu unter- 
Südamerika⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. Das Kom⸗ ſchätzende Gefahrenmomente geſchaffen habe. An 
mando der „Monte Cervantes“ hatte er feit dem die geſamte deutſche Oeffentlichkeit 
März vorigen Jahres inne. richte ſich der Appell, dem deutſchen Often die- 


= jenige Beachtung und Hilfe zuteil werden zu 
Ein Vampur in Mexiko 


laſſen, die eine Reorganiſation der dent- 
< ſchen Oſtgebiete zum Wohle des gejamten 
Nach Art des Düſſeldorfer Mörders deutſchen Volkes auf die Dauer gewährleiſten. 

9 Paris, 25. Januar. In der Stadt Mexiko In umfaſſenden Darlegungen werden dann an 
treibt jelt einiger Zeit ein Vampyr fein Un⸗ Hand zahlreicher ſtatiſtiſcher Aufſtellungen und 
weſen. Seine Mordtaten erinnern lebhaft an die Karten die Schäden der Grenzzerrei⸗ 
des Düſſeldorfer Mörders, doch find feine ung, die Berlu jte an Land und Leuten, die 
Opfer im Gegenſatz zu denen des Düſſeldorfer wirtſchaftliche Notlage und ihre verhee⸗ 
ſtets Männer. Mit einem großen Meſſer renden Folgen aufgezeigt. Eine hart um ihre 
ſchneidet er ihnen die Kehlen bis auf den Exriſtenz kämpſende Land wirtſchaft, ſchwer⸗ 


den, zum Teil durch argentiniſche Kriegsſchiffe. 


Im Heimathafen Hamburg iſt die 
Trauer 


Halswirbel durch. Im vergangenen Monat wur⸗ 
den mehrere Arbeiter, die auf dieſe Weiſe er⸗ 
mordet wurden, in den verſchiedenſten Stadt⸗ 
teilen aufgefunden. Man nimmt an, daß es ſich 
um einen Geiſteskranken handelt, der aus 
einer Irrenanſtalt entwichen ift. Dieſe Annahme 
ſcheint umſo begründeter, als der Entwichene ſchon 
in der Anſtalt feine Mitinſaſſen bedrohte und ge- 
legentlich den Verſuch machte, ſie auf die gleiche 
Art gu töten. 


Der Litwinoff⸗ Prozeß 


Was Beſſedowſki fant 

2: Paris, 25. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Im Lit- 
winoff⸗Proseß wurde der von der Verteidigung 
gohwdene Zeuge, der ehemalige Botſchafter Beſſe⸗ 
dow i, vernommen. Er kannte Turoff perſönlich 
und war durch verſchiedene Unterredungen mit ihm 
auf dem Laufenden darüber, wie der ruſſiſche Han⸗ 
delsagent ſich feiner Aufgaben entledigte. 


„Eindenwirtin, Du junge!“ 


Aennuchen Schumachers 70. Geburtstagsfeier 

8 Godesberg, 25. Januar. Die bekannte 
Mn denwürkin von Godesberg Aenn chen 
Schumacher feierte am Freitag ihren 70. Ge⸗ 
burtstag. Die Feier geſtaltete ſich zu einem 
großen Ereignis für Godesberg und dar⸗ 
üher hinaus für alle, die der Lindenwirtin die 
Treue bewahrt haben. Im Laufe des Tages lie⸗ 
fen unzählige Telegramme ein, darunter vom 


Kölner Regierungspräſidenten, von zahlreichen 
Profeſſoren, Studenten, Dichtern und Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens. Den Höhepunkt 
bildete eine Feter am Abend in der Wohnung 
der Lindenwirtin. Sie wurde vom Weſtdeutſchen 
Rundfunk und den mitteldeutſchen Sendern über⸗ 
tragen. Die Feier wurde eingeleitet mit einem 


muftkaliſchen Hoch des Männergeſangvereins „Cä⸗ 


cilia” Dann überbrachte Beigeordneter Fritzen 
der Vorſitzende der Lindenwirtin G. m. b. H. die 
Glückwünſchte der Geſellſchaft und die des Geſang⸗ 
vereins. Es folgte eine Zwieſprache zwiſchen 
Aennchen Schuhmacher und dem Anfaner 
des Weſtdeutſchen Rundfunks. Die Lindenwirtin 
erzählte Anekdoten aus ihrem Leben. Als Ver⸗ 
treter der Studentenſchaft ſprach Kurt Janzen. 
Der 100jährige Godesberger Johann Krämer 
ſprach ebenfalls vor dem Mikrophon und wünſchte 
der Lindenwirtin, daß ſie ebenfalls 100 Jahre alt 
werden möchte. Aennchen Schumacher ſpielte dann 
auf ihrem Klavier eine Strophe des Aennchen⸗ 
Eiedes und dankte für die zahlreichen Glückwünſche 
bte ihr zuteil geworden waren. Zum Schluß der 
Feier fang die vieltauſendköpfige Menge. die vor 
dem Haufe Platz genommen batte. begeiſtert das 
Ried von der Lindenwirtin. Es folgte dann im 
Mennhen Saal der Lindenwirtin ein Bürger: 
kommers, an dem die Büraerſchaft und die Stu- 
dentenſchaft regen Anteil nahmen. 

Prinz Adalbert von Preußen über⸗ 
brachte am Vormittag der Lindenwirtin die Glück⸗ 
wünsche des ehemaligen Kaiſerhauſes. 


ringende Induſtrien, eine Abdrängung des 
Ha ndels von den alten Abſatzgebieten, ſteigende 
Arbeitsliſigkeit und hohe Abwanderungs⸗ 
ziffern. Das find dte Erſcheinungen des wirt: 
ſchaftlichen Niederganges, die ſich in den Oſtge⸗ 
bieten allgemein bemerkbar machen. Dieſer un⸗ 
aufhaltſam fortſchreitende Zerſetzungsprozeß zeigt 
ſeine unheilvollen Auswirkungen in allen Gebie⸗ 
ten des öffentlichen Lebens. Die finanzielle 
Lage der Selbſtverwaltung iſt ſo erſchüttert, daß 
fie ihren Verpflichtungen, namentlich auf ſozialem 
und kulturellem Gebiet nicht mehr nachkommen 
können. Beſonders eindringlich wird auf die Ge⸗ 
fahr der ſlaviſchen Ueberflutung der deutſchen 
Oſtmark infolge ihrer ſpärlichen Befted- 
lung und der ftändig anhaltenden Abwanderung 
hingewieſen. In der deutſchen Oeffentlichkeit 
müſſe ſich immer mehr die Ueberzeugung durch⸗ 
ſetzen, daß das Schickſal der Oſtmark auch 
das Schickſal der Nation ſei. 

Die zur Kataſtrophe treibende Not der Oſtmark 
erfordere eine ztelbewußte einheitliche 
Staats pflege, damit altes deutſches Kultur⸗ 
PREA T E E im Dienſte des 

hen Reiches un fü 
in geh de ke utropas weiter zu erfüllen 
Die Denkſchrift ſchließt mit ſolgenden 
14 Forderungen 


die als Inhalt und Ziel dieſer Staats . 
zeichnet werden. l 


1. Erſchließung des Oſtens durch Schaffun 
neuer Kunſt ſt raßen und Verbindungswege hem 
wie durch Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, 
ac 117 b Waſſerſtraßen im 
gleichen Schritt und für den gleichen Verke i 
im Weiten, 1 ey 
8 a ei 8 . der Oſtpro⸗ 

zen durch ſtärkſte Verkürzung der = 
baſts für den Oſten, i i 1 

4. Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ren⸗ 
tabilität der Landwirtſchaft, 

5. Höhere Zuweiſung von Mitteln für Wirt⸗ 
ſchaftsverbeſſerungen, insbeſondere Melio tae 
tionen, 

6. Förderung der Bauern- und Landar⸗ 
beiter⸗Siedlung, 

7. Maßnahmen zur Erhaltung und Stützung der 
oſtdeutſchen In duſtrie, des Handels und 
des Handwerks, 

8. Zuſammenfaſſung und weſentlich verſtärkte 
Hinleitung der Reichs⸗ uud Staatsauf⸗ 
träge ſowie der Reichs bahn⸗ und Reichs⸗ 
poſt aufträge in die Oſtprovinzen, 

9. ſtarke Kulturpolitik von Reich und 
Staat, 

10. erheblich weitergehende Berüchſichtigung der 
Kommunen der Oſtprovinzen im Finanz⸗ 
ausgleich, A 

11. Sonderdotation für die öſtlichen Pro- 
vinzialverwaltungen, 

12, ſtärkere Berückſichtigung der Oſtprovinzen 


bei der Verteilung der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer, 

13. mehr Zuteilung von Haus zins ſteuer⸗ 
mitteln, 

14. gerechte Verteilung der Schullaſten. 

Den Abſchluß bilden ſtatiſtiſche Angaben 
und Karten, die eine wertvolle Unterſtreichung der 
in der Denkſchrift aufgeſtellten Angaben und For- 
derungen darſtellen. 


Gberſchleſiens Münſche 


Ueber die beſonderen Wünſche Oberſchle⸗ 
ſiens beſagt die Denkſchrift ſolgendes: 

Es iſt zu hoffen, daß auch die junge Pro⸗ 
ving Oberſchleſien als ſüdöſtlichſtes deut- 
ſches Bollwerk unter den Oſtprovinzen hierbei 
eine tatkräftige Förderung erfährt. In 
Ergänzung der in der Denkſchriſt genannten 
Notſtände wird bei dieſer Gelegenheit auf die 
durch Grenzziehungen, Beſatzung und Aufſtände 
entſtandenen beſonders dringlichen Auf⸗ 
gaben Oberſchleſiens auf den einzelnen 
Gebieten der Provinztalverwaltung und auf die 
zur Erfüllung dieſer Aufgaben ſich ergebenden 
Forderungen hingewieſen. 

An Staat und Reich iſt zunächſt die Forderung 
zu ſtellen, der Provinz Oberſchleſien nach 
dem Beiſpiele anderer Grenzprovinzen ein 
Voraus aus der 

Kraftfahrzeugſteuer 
in Höhe von 5 000 000 RM. — verteilt auf 5 Jahre 
mit je 1000 000 RM. — für die Unterhal⸗ 
tung der Hauptödurchgangsſtraßen zu 
gewähren. 

Die Provinz Oberſchleſien war während des 
Krieges Auf⸗ und Rückmarſchgebiet 
der Truppen und mußte nach dem Kriege drei 
Beſatzungsjahre und 3 Polenaufftände mit kriege⸗ 
riſchen Operationen über ſich ergehen laſſen. Da⸗ 
durch wurden die Straßen ruiniert. Hinzu kommt, 
daß zufolge der Unruhen acht Jahre hindurch 
nicht möglich war, an den oberſchleſiſchen Straßen 
irgendwelche nennenswerte Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten vorzunehmen. Die Provinz iſt deshalb aus 
eigener Kraft nicht in der Lage, die er⸗ 
forderlichen Mittel zur Beſeitigung der entſtan⸗ 
denen Schäden bereitzuſtellen und das Aufkom⸗ 
men an Kraftſahrzeugſteuer reicht hierzu bei wei⸗ 
tem nicht aus. Ein Voraus pon mindeſtens 
5 000 000 RM. aus der Kraftfahrzeugſteuer iſt er⸗ 


ſorderlich, um die alleroͤringlichſten Arbeiten vor⸗ 


nehmen zu können. Mit Rückſicht darauf, daß 
ſämtlichen in ähnlicher Lage befindlichen Grenz⸗ 
provinzen dieſes Voraus und Hilfe gewährt wor- 
den iſt, hat die Provinz Oberſchleſten unbedingt 
Anſpruch auf dieſe Forderung. 

Darüber hinaus wird die Anpaſſung der 
Straßendecken an den neuzeitlichen 
Verkehr durch leichte, mittelſchwere und ſchwere 
Bauweiſe (Oberflächendichtung, Beläge und 
Pflaſter) erforderlich. Die Provinz und Kreiſe 
ſind jedoch aus eigenen Mitteln nicht im⸗ 
ftande, mit dem Tempo der Verkehrsentwick⸗ 
lung Schritt zu halten, da dieſe Aufgabe allein 
nach einem hier aufgeſtellten Aufwand von 
rund 6 000 000 RM. erfordern. Auch hierfür tft 
die Bereitſtellung von wenigſtens 3 000 000 RM. 
jährlich durch Reich und Staat eine dringende 
Notwendigkeit. 

Weiter beſinden ſich auf den Hauptdurchgangs⸗ 
ſtraßen noch 95 Holzbrücken, die den heuti⸗ 
gen Verkehrsverhältniſſen infolge zu geringer 
Tragfähigkeit nicht mehr gewachſen ſind 
und durch 

maſſive Brücken erſetzt 
werden müſſen. Die Aufwendung hierfür be⸗ 
trägt überſchläglich 3 000 000 RM., wofür die 
Uebernahme der Hälfte des Betrages durch 
Reich und Staat anzuſtreben wäre. 

In verkehrswirtſchaftlichem Intereſſe 
außerdem der 

Neubau einer Oderbrücke 


bei Nikoline, Kreis Falkenberg, und einer 
Neiſſebrücke in Neiſſe notwendig. Die 
Koſten werden fih für die Oderbrücke auf 1 000 000 
RM. und für die Neiſſebrücke uf 300 000 RM. be⸗ 
laufen und wären im erſteren Falle gänzlich, 
im letzteren zur Hälfte von Staat und 
Reich zu übernehmen. 

Zur Hebung der Wirtſchaft und Verbeſſerung 
der Verkehrsmöglichkeiten wird der 

Neubau von Kleinbahnen 
betrieben. Für die nächſte Zeit iſt zur Ausfüh⸗ 
rung in Ausſicht genommen der Bahnbau Lams⸗ 
dor f—Steinau—Neuſtadt, der vom Mini- 
ſterium bereits als dringend notwendig anerkannt 
ift. Die Koſten find auf 4000 000 M. veranſchlagt, 
der provinztelle Anteil von 1000 000 M. wird von 
Reich und Staat als zinsloſes Darlehen 
erbeten. In der 
provinziellen Anſtaltsfürſorge 

wäre, da die beiden größten und modern ausge⸗ 
ſtatteten oberſchleſtſchen Provinzial⸗Heil⸗ 
und Pflegeanſtalten in Rybnik und 
Lublinitz mit etwa 2200 Krankenplätzen an 
Polen gefallen ſind, und da die Anſtalt in 
Kreuzburg derart veraltet iſt, daß die 
ſtaatliche Beſuchskommiſſion ſchon öfters angeregt 
Hat, fie als Irrenanſtalt auſzugeben, der Nena 
bau einer Anſtalt für etwa 1200 Köpfe er⸗ 
forderlich. Die hierzu erforderlichen Mittel wer⸗ 
den in der heutigen Zeit auch aus Sonder⸗ 
mitteln des Reiches nicht aufgebracht wer⸗ 
den können. Es ſoll deshalb verſucht werden, der 
Platznot durch Erweiterung der vorhan⸗ 
denen Anſtalten zu begegnen. Bet der An⸗ 
ſtalt Toſt wäre dies durch Errichtung neuer 


wird 


Krankenhäuſer, bei den Anſtalten Kreuzburg 
und Leſchnitz und teilweiſe auch in Toft durch 
den Bau von Beamten wohnungen außer⸗ 
halb des eigentlichen Anſtaltsgebäudes und Um⸗ 
wandlung der jetzt innerhalb desſelben liegenden 
Wohnungen in Krankenräume möglich. Letzteres 
ijt auch aus ſozialen und ſiittlichen Gründen durch⸗ 
aus notwendig. 

Es wird hierzu eine Bethilfe von 500000 
RM. und ein zinsloſes Darlehen von 
einer Million Reichsmark erbeten. 

Ferner iſt noch als dringlich zu bezeichnen der 

Neubau einer Hebammen⸗Lehranſtalt, 


der nur dann erſolgen kann, wenn Reich und auch 
Staat hierfür ganz erhebliche Mittel zur Ber- 
fügung ſtellen. 

Wichtig ift auch insbeſondere die Errichtung der 
[Tuberkuloſe⸗Männer⸗Heilſtätte in 
Schönwalde. Die Koſten für den Neubau find 
auf etwa eine Million Reichsmark veranſchlagt 
worden. 

Der Ausbau des 

Jugendherbergsweſens 
in Oberſchleſien wird von allen Seiten als eine 
| dringliche Aufgabe angeſehen. Erforderlich find 
etwa 100 000 Reichsmark. 

Außerordentliche Geldmittel im Rahmen eines 
Hilfsprogramms werden von Staat und Reich 
auch zur Förderung kultureller Aufgaben 
der Provinz Oberſchleſten erbeten, insbeſondere 

a) für die Landesbibliothek, welche in 
Oberſchleſien die einzige größere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bibliothek ift; 

b) für die Erforſchung vorgeſchichtlicher 
Bodenaltertämer, da das begonnene 
großzügige Werk von der Provinz aus Man⸗ 
gel an Mitteln in der gleichen Weiſe nicht 
weiter ausgebaut werden kann. 

Das allergrößte Gewicht 
muß im Intereſſe unſerer Wirtſchaft auf den 
Ausbau der Straßen gelegt werden. Die 
Inſtandſetzung der Straßen ift die vordring⸗ 
lichſte Aufgabe der Provinzialverwaltung und 
der Kreiſe. 


Die praktiſchen Folgerungen 

t. Breslau, 25. Januar. Nachdem die Ofl- 
Denkſchrift den verantwortlichen Stellen im 
Reich und Preußen überreicht worden iſt, 
wird es darauf ankommen, daß dieſe verantwort⸗ 
lichen Stellen auch die praktiſchen Folge⸗ 
rungen aus der Oſtdenkſchrift ziehen, und daß 
nun wirklich die Hilfe einſetzt, die der 
geſamte Oſten dringend braucht. Reichs⸗ und 
preußiſche Staatsregierung wollen, 
wie mitgeteilt wird, auf Grund dieſer Oſtdenk⸗ 
ſchrift ein umfaſſendes Oſt programm angar- 
beiten und es wird Sache der Parlamente fein, 
zu zeigen, daß auch an ihnen der Eindruck, den 
die Oſtdenkſchriften der Not des Oſtens hervor⸗ 
rufen muß, nicht ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen iſt. Es iſt bekannt, daß ſowohl das Reichs⸗ 
wie das Preußen parlament bisher recht 
erheblich weſtlich orientiert geweſen ſind, 
woraus ſich ja auch das mangelnde Ver⸗ 
ſtändnis für den Often erklärt. Aber man 
darf erwarten, daß die Erkenntnis durchdringt, 
daß die Not des Oſtens nicht nur eine Frage iſt, 
die den Oſten allein angeht, ſondern die eine Zu⸗ 
kunftsfrage für das ganze Reich iſt. 
Es iſt erfreulich zu hören, daß bei allen Herren, 
denen die Denkſchrift in Berlin überreicht worden 
iſt, ein ſehr ſtarkes Verſtändnis für die Wichtig⸗ 
keit der Oſtſragen vorhanden war. 

Reichspräſident von Hindenburg zeigte in 
der Unterhaltung, die er mit den Landeshaupt⸗ 
leuten hatte, daß er, der ja ein Oſtpreuße iſt, 
den geſamten Oſtfragen perſönlich ſehr nahe 
ſteht. Er betonte allerdings, daß ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßige Stellung ihm gegenüber dem Reich und 
den Ländern keine Kommandogewalt ge⸗ 
geben habe, er werde aber ſeine Wünſche nach⸗ 
drücklichſt geltend machen. 

Beſonders lange währte die Beſprechung mit dem 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, der 
hervorhob, daß die ganzen Dinge überpartei⸗ 
lich betrachtet werden müßten. Die Hauptfrage 
ſei die Agrarfrage, da von dem Gedeihen der 
Landwirtſchaft in allen ihren Beſitzgrößen insbe⸗ 
ſondere auch des Großgrundbeſitzes das 
Schickſal der Oſtprovinzen abhänge. Bei den Be⸗ 
ſprechungen iſt allerdings der Beſorgnis Aus⸗ 
druck verliehen worden, daß, wenn ein Gebiet des 
Reiches mit Sonderwünſchen hervortrete, 
von allen möglichen anderen Stellen daraus 
die Konſequenz gezogen wird, nun auch 
ihrerſeits beſondere Forderungen anzumelden. 
Man hat allerdings in dieſem Fall den Eindruck, 
daß der Schrift der ſechs Oſt⸗Land, eshauptleute, 
der in völliger Einmütigkeit erfolgte, 
dieſe Bedenken zerſtreuen wird, und daß die O ft- 
landsnot nicht mit den Augenblicks⸗ 
nöten des Tages verwechſelt werden 
darf, daß vielmehr die Oſtfrage grundſätzlich 
etwas anderes iſt, daß nämlich der Oſten die 
Völkerſcheide zwiſchen dem germaniſchen und 
ſlawiſchen Volk tft, daß es ſich alfo bei der Stär- 
kung des Oſtens um eine weltgeſchichtliche 
Frage handelt, die auf Generationen hinaus 
wirkſam werden kann. 


Auswirkungen der Grenzziehung 
CI Berlin, 24. Januar. In einer Berliner Ber- 
anſtaltung der Deutſchen Volkspartei 
ſchilderte der Landtagsabgeordnete Oekonomierat 
Dr. Schiftan, wie ſehr die Schwierigkeiten un. 
ſerer allgemeinen Lage durch den Verluſt des 
Ditgebtetes verurſacht worden find, Deutſch⸗ 
land hat in ſeinem abgetretenen Oſtgebiet allein 
20 Prozent feiner Kartoffelerzeugung verloren, 
25 Prozent der Getreide⸗, 40 Prozent der Zucker⸗ 

und faſt 20 Prozent der Fleiſcherzeugung. 


Ur. 21. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Stadtverordnetenſitzung in Ratibor 


Einführung der neuen Stadträte / Das Büro wiedergewählt / Langwierige Ausſchuß 
wahlen / Die Taktik der Kommuniſten / Die Schulden der Stabt: Nur 9 Millionen 
Die Müllabfuhrgebühren erhöht 


VP. Ratibor, 24. Januar. 


Eine an fih kurz e geführten Stadtwerordneten im Namen des Kolle⸗ 


Tagesordnung lag in der erſten Sisung der aiums. 


Stadtverordneten vor: wenn dieſe trotzdem 
wieder über 4% Stunden dauerte, jo lag dies daran, 
daß bei den Wahlen (Büro und 27 Aus⸗ 
ſchüüſ e) die Kommuniſten in jedem Falle 
Zettelwahl erzwangen. Wenn bei dieſen Wahlen 
dann einige Stzdwäter ihrem Unmut über diefe Ber- 
ſchleppung der Sitzung dadurch Ausdruck gaben, daß ſie 
dem Antragſteller, dem Führer der kommuniſtiſchen 
Fraktion, Stadtv. König, auf den Wahlzetteln oft 
recht unſchöne Epiteta beilegten lungekrönter 
König von Ratibor, Ehrenbürger König, Führer der 
Moskauer, König aus dem Sowlet⸗Paradies, König 
der Meſchuggene, reif für die Irrenanſtalt u. a.), ſo 
kann man es wohl menſchlich verſtehen, dürfte aber 
doch, wie Stadtw. Dehner bedauernd einwarf, dem 
Anſehen und der Würde des Kollegiums nicht 
gerade dienen; ſchließlich ſei doch auch der Kommuniſt 
Kollege, und eine ſolche Verhohnepipelung eines Stadt⸗ 
verordneten paſſe ſchwer in ein Gremrum ernſtdenken⸗ 
der Männer. 

Stdtw. Sinner gab während der Wahlhandlung 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß die Kommuniſten die 
Sitzung fo unnütz verlängern: ſeien doch vom Wahl- 
ausſchuß fämtliche Fraktionen bei der Ver⸗ 
teilung der Sitze berückſichtigt worden. 

Immerhin war es intereſſant, daß trotz der AD- 
lehnung des Beſtehens einer linken Arbeits ⸗ 
gemeinſchaft die Zahl der für die Kommuniſten 
abgegebenen Stimmen faſt jedesmal die Stärke der 
kommuniſtiſchen Fraktion überſchritt. Diele Feſtſtel⸗ 
lung, die ſofort nach der Wahl des erſten Ausſchuſſes 
gemacht wurde, brachte übrigens einen Zerfall der 
urſprünglichen Koalition, die von den 
Deutſchnationalen bis einſchließlich zu 
den Sozialdemokraten ging, und das hatte 
zur Folge, daß die Sozialdemokraten mit 
Ausnahme dieſes eriten Ausſchuſſes (Fin nz) in kei⸗ 
nem andern Ausſchuß vertreten ſind. 

Im übrigen verlief die Sitzung durchaus ruhig. 

Stadtwerordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. Ga w⸗ 
lik eröffnete die Sitzung mit herzlichen Glück ⸗ 
wunſchworten an die Stadtväter für das neue 
Jach r. Im Anſchluß hieran gedachte er mit ehrenden 
Worten des früheren langjährigen Mitglieds des Kol⸗ 
legtums Hrufmann Paul Ackermann, deſſen Ans 
denken in üblicher Wekſe geehrt wurde. 

Oberbürgermeiſter Kaſchny erariſf nunmehr das 
Wort zur 

Einführung der neuen Stadträte 
und zwar der wiedergewählten Herren Stabtälteſter 
Kuhnert, Medizinalrat Dr. Ora e ðo mw it i, Qand- 
wirt Kies, Obermeiſter Bitomſky, Dr. med. 
K re is, Ehrenbürger Lüthge, Glaſermeiſter Groſ⸗ 
ſer und Magiſtratsangeſtellter Sandmann ſowie 
der beiden neuen Sbrdträte Frau Hyckel und 
Schleifer Kotyrba. Unter Betonung der ſchweren 
Lage, in der Reich. Staat, Provinzen und Kommunen 
ſich befinden, unter Bezugnahme auf die Verpflichtun⸗ 
gen, die dem Reich aus dem Poungplan erwach⸗ 
ſen, hob der Herr Oberbürgermeiſter die Pflicht der 
Inhaber kommmnaler Ehrenämter hervor und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß wie bisher dieſe nur das eine 
Ziel, die Mitarbeit am Wiederaufbau, im 
Auge haben werden. Es folgte die 
Einführung des Stadtv. Rohrbach 

durch den Herrn Obevbürgermeiſter, wobei diefer an 
den neuen Stadtverordneten ebenſo mahnende Worte 
richtete wie vorhin an die Stadträte. 

Der Herr Stadtberordnetenvorſteher 
begrüßte ſowohl die neuen Stadträte wie den neu ein⸗ 


Aus der Jahresüberſicht über die 
Tätigkeit der Stadtverordneten 


im verfloſſenen Jahre ift folgendes zu erwähnen: Das 
Kollegium erledigte in elf Sitzungen 434 Vorlagen, 
darunter 16 Geldbewilligungen, 12 Ankäufe, 12 Ver⸗ 
käufe und 17 Wahlen. Der Beſuch durch die Stadwer⸗ 
ordneten betrug im Höchſtfall 38, im Mindeſtfall 24, 
im Durchſchnitt 33 von insgeſamt 41 Stadtverord⸗ 
neten. An ſämtlichen Stadtverordneten ⸗ 
ſitzungen haben teilgenommen: Bannert, Baron, 
Dehner, Fröhlich, Kotyrba, Kowaczek, Langer, Balen- 
tin Nowak, Parys, Peterek, Schmidt Robert, Siwon, 
Waletzko. Zu den fleißigſten Beſuchern der Aus ⸗ 
ſchußſitzungen gehörten: Ehrenbürger Fröhlich 
(38), Stadtv. Schettler (31), Dr. Gawlik (28) und Dr. 
Schmidt (26) ſowie Stüber (18). 

Unter Voris des Alterspräſidenten, Zollinſpektor 

Sinner, fand die 

Neuwahl des Büros 

ſtatt. Der Herr Alterspräſide ſchlug die Wiederwahl 
des bisherigen Büros durch Zuruf vor. Dagegen er⸗ 
hob für die Kommuniften Stadtv. König, für die Par- 
tei „Arbeit und Wirtſchrft“ Stadtv. Sucharowſki Ein⸗ 
ſpruch, fo daß geheime Wahl erfolgen mußte. Stv. 
Cibis ſchlug für den Vorſitz den Sw. Dr. Gawlik 
der Vertreter der Kommunfiſten Stv. Nowak den 
Stv. König vor. Die Zettelwahl hatte folgendes Er- 
gebnis: Rechtsanwalt Dr. Gawlik erhielt von 40 
abgegebenen Stimmen 34, iſt ſomit gewählt und 
nimmt die Wahl an. 3 Stimmen erhielt Stv. König, 
3 Zettel waren leer. 

Für die Wahl des ſtellvertreten den Vor⸗ 
ſtehers ſchlug Sto. Cibis den Rechtsanwalt Dr. 
Schmidt, die Kommuniſten den Stadtv. Hermann 
Nowak (Kom.), Arbeit und Wirtſchaft den Stadtp. 
Bockſch vor, letztere mit dem Hinweis darauf, daß es 
doch wohl angebracht wäre, nicht immer ledig⸗ 
lich Beamte in das Biro zu wählen, ſondern auch 
einmal einen Vertreter der Gewerbeſteuer⸗ 
zahler. War 

Die Bettelmrhl ergab folgendes: Dr. Schmidt 28, 
Bockſch 6, Nowak 4 Stimmen, 2 Zettel waren leer. 
Dr. Schmidt war ſomit gewählt und nahm die 
Wahl an. 1] 

Zum Schriftführer wurde Frau Hyckel 
mit 25 gegen 4 Stimmen gewählt, die auf den Sto. 
König fielen, und 1 Stimme, die auf Stv. Dehner 
fiel, während 10 Zettel leer waren. 

Zum ſtellvertretenden Schriftführer 
wurde Stv. Obertelegraphenſekretär Fülbier mit 
20 Stimmen gewählt. 

Stadtrat Groſſer hatte auch für dieſen Poſten 
einen Vertreter des ſteuerzahlenden Gewerbes, und 
zwar den Stv. Schloſſermeiſter Sucharowſki, vor- 
geſchlagen. Dieſer echielt 10 Stimmen: 10 Stimmen 
waren zerſplittert baw, ungültig. 


Die Wahl der Ausſchüſſe 
hatte folgendes Ergebnts: 

Finanzausſchuß: Chrobaczek, Frau Hyckel, 
Robert Schmidt, Schweter, Etbis, Dr. Gzwlik (Btr.), 
Dr. Schmidt, Träger (Dn.), Bockſch (Arbeit und Wirte 
ſchaft), Baron (Soz.), König (Kom.). 

Betriebswerke: Chrobaezek, Schweter (Ztr.), 
Freiherr von Schade (Du.), Sucharowſki (Arbeit und 
Wirtſchaft), als ſtimmfähige Bürger: Direk⸗ 
tor Beer, Bankdirektor Kohlsdorfer. 

Bauausſchuß: Robert Schmidt, Sladek, Fül⸗ 
bier, Waletzko (Ztr.), Klaß, Träger, Struhalla (Du.), 
Sucharowſki (Arbeit und Wirtſchaft). 


Schuldeputation der Volksſchule: Die 
Stadwerordneten Schweter, Cibis (Ztr.), Dr. Schmidt 
Dn.) ſowie die Lehrer Robert Schmidt, Adamek und 
Dehner. 

Schulausſchuß ſür höhere Schulen: Dr. 
Gawlik, Dr. Babilas (Btr.), Freiherr von Schade 


(Dn.). Stimmfähige Bürger: Landgerichtsdirektor 
Mauſolf, Direktor Heſemann, Oberſtudiendirektor 
Schuſtalla. 


Schulvorſtand der gewerblichen Schu⸗ 
len: Simon (3tr.), Sucharowſki (Arbeit und Wirt- 
haft). Stimmfähige Bürger: Roßmann, Weißbrich, 
Grötſchel, Poppek, Vogt, von Schade, Klaß, Frl. Alder. 

Schulworſt ond der kaulmänniſchen 
Berufsſchule: Piontek (tr.), Träger (Dn.). 
Stimmfähige Bürger: Dr. Petzold, Böhm, H. Wie⸗ 
czorek, Demmel, Frl. Zdralek, Groſſer, Langer. 

Krankenhaus: Hauſchild, Schweter, Siwon, 
Hyckel, Alder (Ztr.), Klaß (Dn.), Niegiſch (Dem.), 
Bockſch (Arbeit und Wirtſchaft), König (Kom.), Affa 
(Pole). 

Schlachthaus: Siwon, Fülbier, Plachtzik, Pro⸗ 
Haffa, Hoſchek (Ztr.), Bockſch (Arbeit und Wirtſchaft), 
Klaß (Du.), Nowak Valentin (Kom.), Affa (Pole). 

Stadt⸗Spar⸗ und Girokaſſe: Dr. Gaw- 
lik, Plachtzik, Sladek (Ztr.), Dr. Schmidt (Dn.) und 
Bockſch (Arbeit und Wirtſchaft). 

Geſundheitskommiſſion: Cibis, Fräu⸗ 
lein Alder, Hauſchild (Str.), Klaß, von Schade (Du.). 
i ni ndleihamt: Plachtzik (Bir), Struhalle 
Dn.). 

Promenade: Gibis, Fülbier, Hyckel, Hoſchek, 
Simon, Robert Schmidt (tr.), Klaß (Du.), Dehner 
(Arbeit und Wirtſchaft), König (Kom.). Stimmfähige 
Bürger: Ehrenbürger Fröhlich, Landgerichtsrat Herr- 
mann und Gartenoberinſpektor Möller. 

Forſt und Oekonomie: Dr. Babilas, Frau 
Glombik, Prohaſka, Waletzko, Plachtzik, Siwon, Hau- 
ſchild, Hoſchek (Ztr.), Klaß, Sinner (Dn.), Vogt (Ar⸗ 
beit und Wirtſchaft), Mia (Pole), Valentin Nowak, 
Hermann Nowak (Kom.). Stimmfähige Bürger: 
Ehrenbürger Fröhlich. 

Grundſtückskommiſſion: Prohaſkꝛ und 
Hoſchek (Ztr.), Mia (Pole), Dr. Schmidt, Struhalla 
(Dn.), Vogt (Arbeit und Wirtſchaft). Stimmfähige 
Bürger: Ehrenbürger Fröhlich. 

Kaſſenprüfung: Chrobaczek, Dr. Babilas, 
Piontek (Ztr.), von Schade (Du.), Dehner (Arbeit und 
Wirtſchaft), König (Kom.). 

Veranlagung der direkten Gemeinde⸗ 
ſteuern: Dr. Babilas, Plachtzik (Ztr.), Klaß (Du.), 
Bockſch (Arbeit und Wirtſchaft). Stimmfährige Bür⸗ 
ger: Sladek. 

Stadtamt für Leibesübungen: Gibis, 
Robert Schmidt, Frl. Alder (Bir), Dehner (Arbeit 
und Wirtſchaft), Dr. Schmidt (Du.), Nowak Hermann 
(Kom.). Stimmfähige Bürger: Simelka, Krzeziwo. 

Hoſpital: Frau Glombik, Hauſchild (Btr.). 

Volksbücherei: Cibis, Piontek, Gyger (Ztr.), 
Dr. Schmidt (Dn.), Groſſer (Arbeit und Wirtſchaft). 
Stimmfähige Bürger: Dr. Zillmann, Bieberfeld und 
Hoſemann. 

Stadtkapelle und Theater: Cibis, ydel, 
Robert Schmidt (Ztr.), Dr. Schmidt (Du.), Dehner 
(Arbeit und Wirtſchaft), König (Nom.). 

Marſtall: Hoſchek (Ztr.), Vogt (Arbeit und 
Wirtſchaft), von Schade (Dn.). 

Straßenbenen nungen: Dr. Gawlik, Frau 
Hyckel (Ztr.), von Schade (Du.). 

Hauszinsſteuer: Fülbier, Piontek, Dr. Babi⸗ 
las (Ztr.), Vogt (Arbeit und Wirtſchaft), Dr. 
Schmidt (Dn.). 

Wohlfahrt: Schweter, Fülbier (Btr), Dr. 
Schmidt (Dre). 


Als Bezirksvorſteher 
flir den 17. Armenpflegebezirk wurde Bäckermeiſter 
Cichon, an ſeiner Stelle zum Armenpfleger Be⸗ 
zirksſchornſteinfegermeiſter Maie gewählt. Bei der 
Abnahme der Jahresrechnungen 
flir das Jahr 1927 teilte der Berichterſtatter Rechts⸗ 


Sonntag, den 26. Januar 1930 
Der neue Dizepräfident des ADAE 


Auf der Hauptverſammlung des A. D. A. C. in 

Würzburg wurde anſtelle des bisherigen lang⸗ 

jährigen Vizepräſidenten Dr. Krüger⸗Dresden, der 

fein Amt aus Geſundheitsrückſichten niederlegte 

und zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde, das 

langjährige Präſidial⸗Mitglied. Rechtsanwalt 
Fulle⸗ Hannover gewählt. 


— — und 
anwalt Dr. Schmidt mit, daß die ſeinerzeit dem 
Magiſtrat zur allgemeinen Verfügung ge⸗ 
ſtellte Summe von 20000 Mark um 56000 
Mark überſchritten worden ilt. Auf eine fom- 
muniſtiſche Anfrage, wie dieſer hohe Betrag verwen⸗ 
det worden iſt, führte der Berichterſtatter aus, daß 
ein großer Teil hiervon auf Reiſeſpeſen der 
Magiſtratsmitgli eder entfällt. Oberbürger⸗ 
meiſter Raf Huny erklärte hierzu, daß in keiner Kom⸗ 
mune von den Magiſtratsmitgliedern jo wenig Reifen 
unternommen werden wie in Ratibor, es ſei denn, daß 
ſolche Reiſen gemacht werden müßten, um ſich nach 
Anleihen für die Stadt umzuſehen. Repräſentations⸗ 
ausgaben ſeien nur gemacht worden, ſoweit ſolche im 
Intereſſe des Anſehens der Stadt unbedingt nötig 
waren. Des weiteren behandelte Stdtv. Dr. Schmidt 
u. a. die Zahlung von 2000 Mark an die „Preſſa“ 
in Köln, die Ausgabe für Unterſtützungen an höhere 
ſtädtiſche Beamte und für Ueberſtunden an gut 
bezahlte ſtädtiſche Beamte (die Staatsbeamten be⸗ 
kämen keine Ueberſtunden bezahlt). Auch diefe Mus- 
ſtände klärte der Magiſtratsdirigent. 
Die Müllabfuhrgebühren 

für das Rechnungsjahr 1929 wurden auf ein Pro⸗ 
zent des Friedensnutzungswertes feſt⸗ 
geſetzt. Die Pacht für die Fäkalienabfuhr⸗ 
geräte, die bisher 300 Mark jährlich betrug, wurde 
Herrn Barczok auf 150 Mark herabgeſetzt. 

Für die Herſtellung von Kanglanſchlüſſen 
wurde für das Etatsjahr 1929 ein Betrag von 5000 
Mark nachbewilligt. 


Die Schulden der Stabt 


Zum Schluß ſtimmte die Verſammlung der 
Aufnahme eines Darlehns 

in Geſamthöhe von 350000 Mark zu. Mit dieſem 
Betrage ſollen bisherige Anleihen gedeckt werden. 
Hierbei wies Oberbürgermeiſter Kaſchny darauf 
hin, daß die Stadt Ratibor gegenüber den anderen 
Städten in Oberſchleſten, auch denen, die kleiner 
ſind, die kleinſte Schuldenlaſt (nur neun 
Millionen) habe, was doch zur Genlige beweiſe, 
daß die Verwaltung auf größte Sparſamkeit bedacht 
fei. Schon bei dem Punkt Jahresrechnungen habe er 
ſagen dürfen, daß die Verwaltung nach den 
Schwierigkeiten der Inflation uſw. jetzt fo konſolt⸗ 
diert fei, daß Rachbewilligungen außerhalb 
der Voranſchläge im Etat fortan nicht mehr ver⸗ 
langt zu werden brauchen. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
24. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Sicher nur eine kleine Rippe, und der Gang 
ſetzt dahinter fort.“ 

„Wenn's bloß eine Rippe iſt, dann wollen wir's 
ſtracks packen.“ 

Und mit neuem Vertrauen hoben die Leute den 
Bohrer auf die Schultern. Einer drehte an, und 
mit ohrenbetäubendem Rattern fraß ſich der Stahl 
hinein ins Geſtein. In beſtändigem Fluß rann 
das weiße Bohrmehl aus der Oeffnung. 

Bertſch griff eine Handvoll davon auf und be⸗ 
trachtete fte prüfend. 

„Gut geht's, was?“ ſcherzte er dann nach einer 
Rußhepauſe. „Wer heutzutage vorwärtskommen 
will in der Welt, der muß feſter zupacken, als 
Vater und Großvater es getan haben.“ 

„Ja, ja, Herr Bertſch, ſollen wir Ihnen denn 
die neuen Schornſteine da oben gleich auf einmal 
bezahlen?“ 

Und der Sprecher lachte dem Leiter der Grube 
frei ins Geſicht. Auch Bertſch lachte. Das war 
hier noch ſo der alte Ton, von den Zeiten her, wo 
Gewerke und Bergmann auf Du und Du ſtanden. 

„Na, nur weiter ſo, Leute! Und ihr werdet 
ſchon auf eure Koſten kommen.“ 

Wieder an Ekes Seite ging er dahin. Sie 
kamen noch an mehreren Betriebspunkten vor⸗ 
über. An einem blieb er ſtehen. Er kannte den 
Alten, der dort mit ein paar andern arbeitete, 
perſönlich. Der lag hier ſchon in der Grube, als 
Bertſchs Vater noch Bergverwalter war. Er trat 
heran und klopfte dem Alten auf die Schulter. 
Dieſer fah herum und gab ihm treuherzig die 
Hand. 

„Na, Vatter Brinkmann — Leben noch friſch?“ 

„Oh, dat is ein Kompel! Der ſpringt noch gut“, 
gab ein Kamerad launig für den Alten Auskunft. 

Bertſch nickte lächelnd dem Sprecher zu und 
wandte ſich dann wieder an Brinkmann. 

„Und wie geht's mit der Arbeit, ſeit Ihr zu⸗ 
frieden hier?“ 

„O ja, dat gerät ſchon. Dat is ein ſchönes 
Gangſtück hier. Lauter noble Ware.“ Und als 
dor Alte nun das fremde Geſicht neben dem Berg» 


herrn, eine Dame gar, bemerkte, winkte er ſie zu⸗ gegen das Deckgebirge. Im nächſten Augenblick 


traulich heran. „Hier, da können Sie mal wat 
Feines ſehen.“ Er deutete auf eine friſch ange⸗ 
Hamene Kluft, in der es von Quarzkriſtallen 
blitzte und funkelte im Schein der erhobenen 
Lampe. „Dat ſin Neſter, nit? Wunderſchön! Wie 
dat Strahlen ſchießt, als wären dat lauter Dia⸗ 
manten und Ordensſterne. Aber ſo ſchön wie 
früher findet man ſie doch nicht mehr. Als mein 
Vater ſelig noch bergte, da bracht er mich mal als 
Jungen eine Druſe heim. Da waren lauter Fi- 
guren drin, alles was auf der Erde vorkommt — 
alles Getier und alle Pflanzen.“ 

„Was Sie nicht ſagen“, nickte Eke dem Alten 
freundlich zu. Aber Bertſch kannte ſeine Redſelig⸗ 
keit. Es war ihm inzwiſchen auch etwas aufge⸗ 
fallen. So miſchte er ſich denn wieder ins Ge⸗ 
ſpräch.— 

„Seid ihr denn bloß drei Mann hier? Wie 
kommt das?“ 

„Ja, der Andres⸗Philipp is heut' nit gekom⸗ 
men.“ 

„Warum nicht?“ 

„Er wird wohl nit Laune gehabt haben.“ 

Lachend rief es wieder jener andere herüber. 
Doch der alte Brinkmann erklärte: 

„Er iſt im Heu. Aber dafür will er morgen 
doppeln!“ 

„Doppeln zwei Schichten hintereinander, 
Aspen Stunden in der Grube — auch fo ein 
alter, guter Brauch! Leute, macht's euch doch ein⸗ 
mal klar: das geht über die Knochen und ver⸗ 
ſchleißt vor der Zeit. Nein — wer ſeine Schicht 
en hat, der hat ein ehrlich Anrecht auf 

uhe.“ 

„Ja, dat foll wohl ſein. Aber dat is doch mak 
ſo Brauch.“ 

Bertſch ſchüttelte nur den Kopf und wollte wei⸗ 
ter. Doch da blieb ſein Auge an der Firſte des 
Ortsſtoßes hängen. Gerade oberhalb der Stelle, 
wo Eke ſtand. a 

Die Sache ſcheint hier nicht recht geheuer. Der 
Stein läßt nach — bitte!“ Und er bedeutete fie, 
beiſeite zu treten. Dann faßte er nach oben und 
N sofort ein morſches Geſteinsſtück in der 

and. N 

„Pack mir mal das Dings!“ 

Er reichte feine Lampe dem Nächſtſtehenden, 
nahm feinen Fahrſtock und fiep damit kräftig 


ein Praſſeln und Krachen. 

„Baus — Här o! Da kommt ne e Laſt. 
'ne ganze Wagenladung voll!“ 

Vatter Brinkmann ſagte es ganz gemütlich, auf 
ſeine Schaufel geſtützt. 

Eke von Grund ſchrak zuſammen. Von den 
niedergebrochenen Trümmern ſah fie nach oben in 
das ſchwarze Loch in der Decke. Und gerade dar⸗ 
unter hatte ſie geſtanden! Mit ſtummem Dank 
ſuchte ihr Auge Bertſch. Aber der hatte ſich ſchon 
wieder an Brinkmann gewandt. 

„Ihr müßt gut achtgeben hier. Das Gebirge 
iſt faul. Holt doch mal gleich noch das ganze 
übrige Zeug da oben runter!“ 

Der Alte nickte, indem er zur Decke aufſchaute. 

„Ja, dat ſollen wir wohl ſtracks tun.“ 

„Na, dann Glückauf!“ 

Und Bertſch ging mit Eke weiter. 

„Es ſind doch gute Leute“, meinte 
Hörweite. 1 

„Ohne Frage — aber es iſt ſchwer arbeiten mit 
ihnen in einem modernen Betriebe.“ 

11715 meinen wegen des Wegbleibens zur Heu⸗ 
ge t?” 

„Ja, und wenn es ihnen auch ſonſt einmal nicht 
paßt. Wie ſoll ich meine Förderung innehalten, 
wenn mir alle Augenblicke ſoundſo viel Leute von 
der Arbeit wegbleiben? Nein — das kann nicht 
ſo weitergeh'n!“ 

„Aber wann ſollen denn die Leute ihr Feld oder 
Hren Hauberg beſorgen?“ 

„In ihrer freien Zeit. Oder ihre Angehörigen 
mögen's tun — wenn ſich's wirklich noch lohnt.“ 

„Sie ſähen am liebſten überhaupt nichts mehr 
davon?“ 

„Es paßt nicht mehr in unſere Zeit. Das iſt 
auch fo ein Rüdfland von ſrüher. Ehe wir nicht 
damit auſräumen, kommen wir hier niemals rich⸗ 
tig voran.“ 

Sie fühlte, er hatte wohl recht. Aber ſie wollte 
es ihm nicht zugeben. Es lehnte ſich überhaupt 
etwas in ihr auf gegen ſeine beſtimmte Art, die 
keinen Widerſpruch duldete. Und fie befann fh: 
ſo war das von jeher geweſen zwiſchen ihnen. 
Dieſen Kampf um ihre Perſönlichkeit, ſchon als 
Kinder hatten ſie ihn geführt. A 

Aber ging es denn wirklich darum? Schärfer 
prüfte ſie ſich. War es bei ihr vielleicht nicht mehr 


Gleich 


ſie, außer 


alls ein eigenwilliger Stolz, der ſich nichts ver⸗ 
geben wollte? Vor keinem, wer es auch war. 

Aber war das, im Grund genommen, ihrer 
würdig? 

Eke wurde nachdenklich. Sie war nicht gang 
zufrieden mit ſich. 

Weiter ſetzten fie ihren Weg dabei fort und ge⸗ 
langten abermals zu einem Betriebspunkt. Je⸗ 
doch die Arbeit ſtockte hier. Die Männer um⸗ 
ringten einen in ihrer Mitte, der ſich den vorge⸗ 
ſtreckten Arm hielt. Raſch war Bertſch bei ihnen. 

„Was iſt paſſtert?“ 

„Ach — nichts weiter“, gab der Verletzte Aus⸗ 
kunft. „Ein ſcharfer Stein iſt mir auf den Arm 
geſprungen.“ 

Doch unter dem preſſenden Daumen quoll hef⸗ 
tig ein rotes Rinnſal hervor. Auch Eke, die jetzt 
ſelber herangekommen war, gewahrte es. 

„Geben Sie mir den Arm“, forderte ſie, und 
mit kundigem Griff komprimierte ſte die ge⸗ 
troffene Ader, bis dte Blutung ſtand. Dann zog 
fie aus der Taſche ihres Grubenanzugs ihr Batiſt⸗ 
tüchlein und legte es über die Wunde. 

„Und nun — Ihr eigenes Tuch!“ 

Der Mann reichte es ihr, und ſie machte damit 
einen feſtſttzenden Verband. 

„So — jetzt iſt keine Gefahr mehr. Aber Sie 
täten doch gut, mit der Arbeit aufzuhören.“ 

„Ja, fahren Sie nur aus und gehen Sie nach 
oufe”, ſtimmte Bertſch zu. Dann aber wandte 
er ſich im Weitergehen an Eke. 

„Sie machen mich ſtaunen. Woher 
Ihnen denn dieſe Künſte?“ 

„Oh — ich habe einmal vor Jahren einen Sa- 
mariter⸗Kurſus mitgemacht. Leider habe ich feit- 
dem nur keine Gelegenheit gehabt, das Gelernte 
zu betätigen. Nun aber freut's mich, daß ich doch 
noch was davon verſtehe.“ 

Ihre Wangen hatten ſich labhaft gefärbt. Etwas 
Warmes, weich Weibliches war in ihrem ganzen 
Weſen. 

Mit ſtillem Verwundern bemerkte es Bertſch 
und ahnte plötzlich: In dem ſelbſtſicheren Mäd⸗ 
chen, das ſo helläugig und ſtark ins Leben ſchaute, 
war auch ein Unerfülltes, das heimlich Sehnen 
trug. Aber noch mehr wohl noch, als nur nach der 
Betätigung ihrer Hilfsbereitſchaft. Das Weib in 
ihr, das der Blüte nahe war, mochte verlangen, 
in ſchmerzlichem Entbehren, nach feiner natük⸗ 


kommen 


Rekorde der Geſchwindigkeit und Höhe 


Den ewigen Rekord hunger unſerer Zeit 
beſchäftigen fetzt hauptſächlich zwei große Auf- 
gaben, nämlich die der größten erreichbaren 
Geſchwindigkeit und der Erforſchung der 
Lufthülle, der ſogenannten Stratoſphäre, die 
uns in ungeahnte Höhen führen fol, Da- 
bei muß man zunächſt die Frage ſtellen: Welche 
Geſchwindigkeiten und Höhen kann der 
menſchliche Organismus überhaupt vertragen? 
Bei der Beantwortung, die Botho von Römer in 
der „Leſeſtunde“ verſucht, iſt zu berückſichtigen, daß 
eine gleichmäßige Geſchwindigkeit dem Menſchen 
nichts Schaden fanu, denn wir rafen ja alle mit 
einer Geſchwindigkeit von 30000 m in 
der Sekunde, mitgeriſſen von der Erde bei 
ihrem Flug um die Sonne, durch das Weltall und 
— merken nichts davon. Dem Menſchen 
fühlbar und ſogar gefährlich wird nur die Aen⸗ 
derung der Geſchwindigkeit, wenn z. B. ein 
Fahrzeug mit plötzlichem Ruck anfährt oder ein 
ſchnell fahrender Eiſenbahnzug unvermittelt an⸗ 
hält. Doch kann eine Beſchleunigung von 25 bis 
30 Meter in der Sekunde von einem ge 
funden Menſchen auf kurze Zeit ohne Schädigung 
ausgehalten werden. 

Die Geſchwindigkeit, die der Menſch mit Ma⸗ 
ſchinen auf der Erde und innerhalb der Erdatmo⸗ 
ſphäre erreichen kann, iſt durch den Luftwiderſtand 
begrenzt, der mit dem Quadrat der Geſchwindig⸗ 
keit wächſt. Wenn z. B. ein Flugzeug feine Ges 
ſchwindigkeit von 100 auf 300 Kilometer in der 
Stunde erhöht, ſo wächſt der Luftwiderſtand auf 
das Neunfache. Die Hbchſtgeſchwindigkeit, 
die bisher im Rennflugzeug erreicht wurde, be- 
trägt 5 9 3,34 Kilometer pro Stunde und 
iſt die Rekordleiſtung des engliſchen Kapitäns Dr- 
rdar auf einem Supmarine⸗Zweiſchwimmer⸗See⸗ 
flugzeug. Die Ueberwindung dieſer Höchſtleiſtung 
wird von engliſchen Piloten eifrig in Angriff ge- 


nommen, die fie mit den neueſten Gloſter⸗Renn⸗ 
maſchinen zu erreichen ſuchen. 

In der Meiſterung der Höhe ſind im Frei⸗ 
Dalon und im Flugzeug ſchon nahe zu 13000 
Meter erreicht worden. Die fog. Stratoſphäre, 
die man in einer Höhe von etwa von etwa 12 bis 
15 Kilometer annimmt, hat große Kälten und 
Mangel an Sauerſtoff, die den Aufenthalt 
des Menſchen in dieſen Regionen erſchweren. Aber 
dieſe Nachteile ſind nicht unüberwindlich. Man iſt 
ſich heute darüber einig, daß das Fliegen in 
12 bis 20 Kilometer Höhe ohne Gefähr⸗ 
dung der Inſaſſen möglich iſt, da oͤurch herme⸗ 
tiſchen Abſchluß der Innenräume und durch künſt⸗ 
liche Lüftung und Heizung, Luftdruck, Luftzuſam⸗ 
menſetzung und Temperatur in normalen 
Grenzen gehalten werden können. Die Be⸗ 
nutzung der Stratoſphäre für den Flugverkehr 
würde große Vorteile gewähren, da hier eine be⸗ 
ſtämdige Witterung herrſcht und infolge der viel 
geringeren Luftdichte das Flugzeug geringeren 
Widerſtand zu überwinden hat. Bevor dieſe Höhen 
aber praktiſch ausgenutzt werden können, müſſen 
ſie erſt erobert werden. Den Höhenwelt⸗ 
rekord hält jetzt der deutſche Pilot W. N enen- 
hofen mit 12739 Meter. Auf einem Jun⸗ 
kers⸗Flugzeug erklomm er die erſten 7000 Meter 
in 13 Minuten, brauchte für die nächſten 4000 m 
25 und erreichte die Rekordhöhe in den folgenden 
35 Minuten. Um bei einem Verſagen des Sauer- 
ſtoffgerätes und bei dem dadurch hervorgerufenen 
gefährlichen Einſchlafen eine Sicherheit zu ge⸗ 
währen, war ein Unterbrecherknopf am Steuerrad 
angebracht, durch den der Motor ausgeſchaltet 
wurde, ſodaß das Flugzeug automatiſch in 
den Gleitflug überging. Bei ſeinem erſten 
Probeflug, bei dem plötzlich der Schlauch von der 
Sauerſtoffzufuhr riß, wurde Neuenhofer nur da- 
durch gerettet. 


Geheimniſſe um Gabu Deslus 


Um die berühmte Tänzerin Gaby Des⸗ 
lys, der Freundin des letzten Königs von Por- 
tugal, die vor einigen Jahren ſtarb und ihr 
Vermögen den Armen von Marſeille 
hinterließ, hat fiH nach ihrem Tode ein wahrer 
Rattenſchwanz von geheimnisvollen Ge⸗ 
ſchichten gebildet, und immer wieder tauchen 
neue Ueberraſchungen auf, die die Phantaſie des 
kühnften Kolportageroman-Schriftſtellers über- 
treffen. Nachdem erſt kürzlich der Anfpruch 
emer ungariſchen Familie Navratil, 
die behauptete, Gaby Deslys habe eigentlich 
Hebwig Navratil geheißen, durch das Auf⸗ 
treten der wirklichen Hedwig Navratil Hin- 
fällig geworden war, wartet jetzt die Pariſer 
Preſſe gleich mit zwei neuen Sen'ſatio⸗ 
nen auf. Danach fol Gaby als Spion in in 
Ungarn tätig geweſen fein und eine jetzt 181äh⸗ 
rige Tochter haben, die nach dem franzöſiſchen 
Gereg ihr ganzes Vermögen erben würde. Der 
mit der Unterſuchung beauftragte Beamte Amé- 
line hat einen Brief erhalten, in dem behauptet 


und zu gleicher Zeit habe eine Frau Gam⸗ 
meron ein Mädchen geboren. Nachdem 
das Kind der Frau Gammeron geſtorben war, 
wurde das der Tänzerin von ihr adopttert 
und wuchs als ihre Tochter auf. Dieſe Behaup⸗ 
tungen werden nun nachgeprüft. 

Aus Ungarn iſt ein Bericht bei dem Pariſer 
Juſtizminiſterium eingelaufen, nach dem im Jahre 
1915 ein Verhaftungs befehl gegen eine 
junge blonde Frau, die ſich Hedwig Navratil 
nannte, erlaſſen wurde. Die Spionin, von der 
man vermutet, daß es Gaby Deslys war, 
kam glücklich über die Schweizer Grenze und 
wurde in Abweſenheit wegen Spionage verur⸗ 
teilt. Die wahre Hedwig Navratil, die fiH bei 
dem Unterſuchungsbeamten gemeldet und durch 
ihre Papiere nachgewieſen hat, daß ſie die Tochter 
der Familie Navratil ſei, gibt nun an, daß ihr 
1911 ihre Papiere geſtohlen wurden. Es 
wird nun vermutet, daß ſie in die Hände von 
Gaby Deslys fielen, die die außerordentliche 
Aehnlichkeit zwiſchen ihr und der eigentlichen 


wird, Gaby Deslys habe 1912 in dem Haufe von Inhaberin dazu benutzte, um ſich ihrer bet ihrer 
Freunden einem Mädchen das Leben geichenft Spionagetätigkeit für die Alltierten zu bedienen. 
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lichen Beſtimmung. Da ſah er fie an, mit ganz 
anderen Augen, 

Eke von Grund fühlte dies Forſchen in feinen 
Blicken, das Schleier von ihr zu heben ſchien, 
und ſie verlor ihre Sicherheit. Schneller ſchritt 
ſie vorwärts und mahnte ſchließlich, es ſei nun 
Zeit für fie, wieder nach oben zu kommen. 

So gingen fte denn zum Schacht und ftiegen 
wieder auf den Förderkorb. Aufwärts ſchwebten 
ſie. Der erſte bläuliche Dämmerſchein brach von 
droben in ihre Nacht, und jetzt flutete das Son⸗ 
nenlicht golden über ſie. Wie das liebe Leben, 
voller Kraft und Frohheit. Dankbar atmete Eke 
da auf, nach den langen Stunden drunten in der 
Tiefe. 

Als ſie ein erfriſchendes Bad genommen und 
ihre gewohnte Kleidung wieder angelegt hatte 
und nun hinaustrat in den Vorraum, wartete 
dort Bertſch ſchon auf fie. Sie wollte fich verab⸗ 
ſchieden, aber er trat an ihre Seite. 

„Ich begleite Sie noch ein Stück, wenn Sie er⸗ 
lauben.“ 

Und er führte fie noch durch die Tagesaulagen. 
Als ſie an den neuen Röſtöfen vorbeikamen, blieb 
Eke ſtehen. Gerade wurde auf einen friſch aus 
dem Ofen gezogenen Erzhauſen ein Waſſerſtrahl 
gelaſſen, der ziſchend zerſtob. Weißer Wraſen 
wallte auſ, und dann bläulich, ſchweflig dunſten⸗ 
der Rauch, der ſchon weithin die Aufberettungs- 
ſtätte ankündigte. Vor dem noch dampfenden Erz⸗ 
haufen ſtanden mehrere Mädchen, grobes Sad- 
leinen vorm Leib und Tücher dicht um den Kopf 
gewunden. Mit langen Haken ſuchten ſie den 
Brand aus dem geröſteten Erz aus, die unbrauch⸗ 
baren Stücke. 

Nachdenklich blickte Eke zu ihnen hin und ſagte 
plötzlich ernſt: 

„Ein ſchweres Leben, und doch könnte ich dieſe 
Frauen beneiden.“ 

Verwundert ſah Bertſch ſie an. Sie aber ließ 
die Augen nicht von den Arbeitenden. So ſprach 
ſie, halb zu ſich ſelber: 

„Wenn die da ihr Tagwerk vollbracht haben, 
können ſie ſtolz ſein und zufrieden. Sie haben 
etwas geleiſtet. Aber unſereiner?“ 

Langſam wandte ſie ſich ab, und ſie gingen wei⸗ 
ter. Beide ſchweigend. Gedanken kamen Bertſch, 
die ſich ihm ſchon vorhin aufgedrängt hatten, da 
Arlunten in Der, Grube, bei ihrem Samariterwerk. 


Er ſenkte den Kopf. Ein Sinnen und Ratſchlagen 


für ſie. Und plötzlich hatte er, was er ſuchte. 

„Fräulein von Grund“, lebhaft kehrte er ſich zu 
ihr. „Mir iſt da vorhin eine Idee gekommen. 
Wenn Sie ſich betätigen wollen, nützlich und ſe⸗ 
gens reich — ich glaube, ich wüßte einen Weg für 
Sie.“ 

„Wirklich?“ 

„Sehen Sie, es ſind jetzt hier durch die Aus⸗ 
dehnung unſeres Werks eine ganze Anzahl frem⸗ 
der Arbeiter hergekommen, und noch mehr wer⸗ 
den folgen, wenn der Betrieb erſt voll auf der 
Höhe iſt. Leute in ärmlichen Verhältniſſen, meiſt 
von weither gekommen mit Weib und Kind. Not 
tji da vielfach im Haufe, Mangel an Aufſicht und 
Pflege für die Kleinen, oft auch bei den Müttern, 
zu Zeiten von Krankheit, oder —. Da meine ich, 
könnte eine Frau viel Gutes wirken. Indem ſie 
ſelber eingreift, aber auch andere intereſſiert zu 
folchem Hilfswerk. Vielleicht einen Frauenverein 
gründet zur Hauspflege und Kinderfürſorge. 
Was meinen Sie — könnte Ihnen das nicht auch 
zu der Befriedigung verhelfen, um die Sie eben 
jene einſachen Arbeiterinnen beneideten?“ 

Eke von Grund hatte ihn ſchweigend bis zu 
Ende angehört. Doch ihre Augen hatten ſich be⸗ 
lebt, und nun brach es daraus hervor. 

„Das iſt ein glücklicher Gedanke! Ja, wahr⸗ 
haſtig, Herr Bertſch,“ ſie blieb ſtehen und ſah ihm 
voll ins Geficht, „Ste wiſſen gar nicht, wie mich 
Die Idee packt! Da eröffnet fih mir ja ein 

eg =A 

Sie verſtummte; aber in ihren Mienen las er 
genug. Und ſie wehrte ihm in dieſer Minute das 
Eindringen in ihr Inneres nicht. Vielmehr 
ſtreckte ſie ihm plötzlich beide Hände entgegen. 

„Sie haben mir heute ſo viel gegeben — ich bin 
Ihnen herzlich dankbar!“ 

Feſt erwiderte er ihren Druck. 

„Und ich freue mich, daß ich Ihnen ein wenig 
habe nützen können. Ich ſtehe Ihnen auch weiter 
zu Dienſten bei der Verwirklichung dieſes Ge⸗ 
dankens. Verfügen Sie ganz über mich.“ 

„Das nehme ich herzlich gern an. Ich werde 
Ihren Beiſtand ja ſehr brauchen. Und bald! 
Denn es iſt mir Ernſt damit.“ 

„Das hab' ich von Ihnen nicht anders erwartet. 
Alſo werden wir denn fortab gewiſſermaßen zu⸗ 
ſammenarbeiten!“ 


Dieſe Annahme wird dadurch beſtärkt, 


daß bisher geahnt hat. 


Die „Liberté“ geht ſoweit, zu 


Gaby Deslys tatſächlich 6 Jahre lang das behaupten, daß Gaby Deslys und Hedwig Navra⸗ 


Pſeudonym „Hedy Navratil” geführt 
hat. Auf Grund dieſer überaus verwirrten An⸗ 
gaben, deren Wahrheit von der Polizei jetzt nach⸗ 
geprüft wird, ſind alle möglichen Gerüchte auf⸗ 
getaucht. Eine dieſer Theorien vermutet, daß die 
Bekanntſchaft zwiſchen den beiden blonden 


als Spioninnen tätig 
waren. Sie verbanden ſich gleichſam zu einer 
einzigen Perſönlichkeit, und die eine trat als 
Gaby Deslys als Tänzerin auf, während die an⸗ 
dere unterdeſſen die geheimen Aufträge des 


til gemeinſam 


Tänzerinnen ſehr viel enger war, als man Spionagedienſtes ausführte. 


Die Feuerwehr als Mädchen für alles 


Daß die Feuerwehr als das „Mädchen für 
alles“ betrachtet wird, an das man ſich bei jeder 
Gelegenheit wendet, zeigten wieder einmal zwei Vor⸗ 
fälle, die ſich in Frankreich und in Dänemark ereignet 
haben. In Marfeille war es ein Regenſchirm, 
der das Unheil anſtaftete, das die Feuerwehr wieder 
gutmachen mußte. Ein wackerer Bürger namens 
Avignon tat dort nichts Ungewöhnliches, als er 
ſeinen Regenſchirm aufſpannte, aber er erſchreckte da⸗ 
mit eine Kuh, die vorübergetrieben wurde, ſo furcht⸗ 
Har, daß fie ſich in den Saint Marte⸗Kanal 
ſtürzte. Ein Ochſe, vielleicht von dem galanten 
Wunſch getrieben, die Lebensfreundin dem naſſe Ele⸗ 
ment zu entreißen, ſprang flugs hinterher, und die 
beiden Wiederkäuer rangen verzweifelt mit den Wellen. 
Der Treiber fluchte und bedrohte den unſchuldigen 
Herrn Avignon, der zwar augenblicklich den Regen⸗ 
ſchirm wieder zumachte, aber damit nichts helfen 
konnte. Er eilte alfo zur nächſten Feuermelde⸗ 
telle und alarmierte die Feuerwehr. Ein 
Löſchzuag raſte ſofort herbei ‚während ſich eine große 
Zuſchauermenge an den Ufern des Kanals verſammelt 
hatte, Aber der Ochſe war fo wütend und ungebärdig, 
daß die Rettungsarbeiten überaus ſchwierig waren, 
und fo mußte noch ein zweiter Zug herbeibeordert 
werden, bis es ſchließlich den vereinten Anſtrengungen 
der Feuerwehrleute gelang, die Tiere zu bergen und 
das Unheil wieder gut zu machen, das der Regenſchirm 
des Herrn Avignvyn geſtiftet. 


Jumk-Brogramem 
Gleiwitz 258 Breslau 325 
Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Ron- 
zert. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 Konzert. 14,10 
Rätſelfunk. 1420 Philatelie. 14,50 Schachfunk. 15,20 
„Pflege der Haustiere“ 15,50 Kinderſtunde. 10,20 
Konzert. 18 „Erinnerungen eines Arbeiters“. 18,30 
Zwei Einakter. 19,25 Das oberſchleſiſche Verkehrs⸗ 
problem”. 19,50 Theaterplanwirtſchaft. 20,20 „Der 

Galvaniſeur“. 20,45 Konzert. 22,30 Tanzmuſik. 

Montag: 9,30 Schulſunk. 16 Elternſtunde. 16,30 Kon⸗ 
zert. 17,30 „Erinnerungen an Liſzt“. 18,15 Kunſt 
und Literatur. 18,45 „Hygiene der Arbeit“. 19,15 
Konzert. 20 „Religionswiſſenſchaften“. 20,30 Stunde 
mit Ludwig Renn. 21,15 Peter Bach ſingt zur Laute. 

Dienstag: 16 „Waſſermannsgeſchichten“. 16,30 Ron- 
zert. 17,30 Kinderſtunde. 18 „Das geiſtige Werden 
in Oberſchleſien“. 18,30 Franzöſtiſch. 18,55 Lieder⸗ 
Stunde, 19,30 „Die Schwiegermutter“. 20 Rllickblick 
auf Schallplatten. 20,30 „Woszzeck“ von Blichner. 22 
Politiſche Zeitungsſchau. 

Mittwoch: 16 Jugendftunde. 16,30 Konzert. 17,30 „Die 
Grenzen der Oper“. 18 Wolfram Brockmeier lieſt. 
18,30 „Rundfunkſtörungen“. 18,45 Abendmuſtk. 20 
„Die Jahreszeiten“ von Haydn. 

Donnerstag: 9,30 Schulfunk. 16 Stunde mit Büchern. 
16,30 Konzert. 17,30 Heimatkunde. 18 Sport. 18,10 
E gewerbliche Angeſtellte vor dem Axbeitsgericht. 

18,40 Konzert. 19,20 „Krieg im Frieden“. 20 „Oeku⸗ 
nomiſche Bufammenarbeit“. 20,30 „Maria Ney 


Ganz anderer Natur war das Rettungswerk, zu dem 
die Kopenhagener Jeuerwehr herbe gerufen 
wurde. Am Amagertorv, einem belebten Verkehrs⸗ 
punkt der däniſchen Hauptſtadt, bemerkte ein Vorüber⸗ 
gehender eine Taube, die mit ängſtlichem Flügel⸗ 
ſchlagen auf dem Dach eines großen Geſchäftshauſes 
herumflatterte. Im Nu hatte ſich eine Menſchenmenge 
angeſammelt, die das arme Tierchen bemitleidete und 
den Verkehrsſchutzmann mit Bitten beſttirmte, etwas 
für die Taube zu tun, die augenſcheinlich nicht fliegen 
konnte. Nach einigem Bedenken verließ der Beamte 
feinen Poſben und forderte vom nächſten Telephon aus 
„die ſofortige Hilfe der erſten Feuer⸗ 
brig adde“. Die Menge war unterdeſſen zu einem 
rieſigen Haufen angewachſen und guckte nach der auf 
dem Dach befindlichen Taube, die langſam hin⸗ und 
herſpazierte und ſich offenbar für die Vorgänge ſehr 
intereſſierte. Ein Spritzenwagen donnerte heran: eine 
große Leiter wurde aufgerichtet, und unter allgemeiner 
Erregung ſtieg ein mit Feuerhelm, Axt und allem Zu⸗ 
behör ausgerüſteter Feuerwehrmann empor, um das 
„arme Täubchen“ zu retten. Aber während alles ge⸗ 
ſwannt zuſah, geſchah plötzlich etwas Unerwartetes: 
Vielleicht mochte die Taube der Güte der Menſchen 
doch nicht trauen oder fie war ein Spaßvpogel — jeden⸗ 
falls, als der Feuerwehrmann auf dem Dach erſchien 
und die Hand nach ihr ausſtreckte, breitete fte ahne die 
geringſte Anſtrengung ihre Schwingen aus und — 
flog davon! 

LTE a . . A 

ſpinnt Seemannsgarn“. 

lieft. 22,40 Tanzmuſik. 


Freitag: 16 „Der Reis und ſeine Verwendung“. 16,30 
Konzert. 17,30 Kinderzeitung. 18,15 „Winter im 
Glatzer Gebirge“. 18,30 Philoſophie. 19 „Vom tell» 
gtöſen Kaufmann“. 19,30 „Schleſiſche Dichtung“. 
20 Volkstlimliche Lieder. 21,10 „Jofefine“ Komödie 
von Flakus. 22,35 Reichskursſchrift. 


Sonnabend: 16 Stunde mit Blichern. 16,30 Konzert. 
1730 Die Filme der Woche. 18 Eſper into. 18,10 
„Die Biologie“. 18,40 Franzöſiſch. 19,05 „Der Weg 
der Menſchheit“. 19 30 Konzert. 20, 10 „Das Er⸗ 
werbsleben“. 20,30 Konzert. 22,15 Opernball der 
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Und er ſuchte ihr Auge. 

Ein frohes Leuchten antwortete ihm. Dann 
ging ſie. Aber an der Biegung der Straße nach 
dem Ort hin nickte ſie ihm noch einmal grüßend 
zu. Seltſam warm ſtieg es bei ihm da in der 
Bruſt auf. Als er dann zum Bureau zurückging 
und bei den Mädchen am Röſtofen vorbeikam, 
ſahen fie verwundert auf. War es nicht eben wie 
ein vergnügtes leiſes Pfeifen an ihr Ohr ge⸗ 
klungen? p 


Den linden Frühlingstagen mit ihrem 
ahnungsvollen Hoffen und Werden folgte die Zeit 
der fommerlihen Erfüllung. 

Erfüllung, Vollendung allenthalben. Auf den 
goldenen Feldern im Grunde, auf den Kornſtrei⸗ 
fen der Hauberge wie droben am Hang, wo nun 
an all den hochragenden Kaminen des Bertſchſchen 
Werkes die Rauachfahnen hingen. Weithin kün⸗ 
dend, daß die Herrſcherin Arbeit hier ihr Panier 
errichtet hatte. Wie triumphierende Fanfaren⸗ 
ſtöße gellten die Maſchinenpfiffe und das dumpfe 
Aufgrollen der gichtenden Hochöfen weithin über 
den Rauhen Grund und brachen ſich fern an den 
ſtillen Bergwänden. 

Erfüllung hatte dieſer fruchtſchwere Sommer 
auch Eke von Grund gebracht. Der Gedanke war 
zur Tat geworden, der Frauenhilfsverein unter 
ihrer Führung zuſtande gekommen. Nach anfäng⸗ 
lichem Kopfſchütteln hatten ſich doch die Mit⸗ 
arbeiterinnen an der guten Sache eingefunden, 
dank Ekes feſter Beharrlichkeit und Bertſchs tat⸗ 
kräftigem Beiſtand. Sein Werk hatte dem Ver⸗ 
ein einen namhaften Betrag und einen Raum zur 
Verfügung geſtellt, wo der Unterricht und die 
praktiſche Anleitung in Kranken⸗ und Säuglings⸗ 
pflege wie in Haushaltungsarbeiten erteilt wurde. 

Aber noch wichtiger war die Fürſorge draußen 
in den Arbeiterfamilien. Von Haus zu Haus, wo 
brütend die Sorge niſtete, ging Eke und brachte 
mit ihren ſanft und doch feſt zufaſſenden Händen 
allmählich wieder Licht ins Dunkel. Nie hatte 
fie in ihrem Leben ſolch Glück empfunden, und 
das Bewußtſein, ihrem Leben Wert und Inhalt 
gegeben zu haben, verlieh ihr eine ſtrahlende 
Friſche, daß manch ſtaunender Blick ſie traf. 

Dies Bewußtſein ließ ſie auch mit heiterem Lä⸗ 
cheln über die Mißgunſt hinwegſehen, die ſie 
offen oder heimlich auf ihren neuen Wegen be⸗ 


gleitete. So daheim, wo der Oheim erſt mit 
rauhem Widerſpruch, dann mit beißendem Hohn 
auf ihr 812 herabſah. Aber ebenſo auch draußen 
im Ort. Mauch ſpöttiſcher Blick traf das Fräu⸗ 
lein vom Adligen Hauſe immer noch, wenn ſie in 
die ärmlichen Wohnhäuſer draußen vorm Orte 
ging, in denen das hergelaufene Volk unterge⸗ 
bracht war, das auf dem neuen Werke ſein Brot 
gefunden. Beſonders, wenn ſie am Hirſchen vor⸗ 
bei kam, wo jetzt in den ſommerheißen Tagen 
Marga Reuſch viel im ſchattigen Garten ſaß, auf 
dem erhöhten Laubenplatz hinter der Mauer. 
Dann ſandte fie, von ihrem Roman aufblickend, 
jedesmal einen kalten, geringſchätzigen Blick zu 
der Vorübergehenden hinab. Aber war ſie vor⸗ 
bei, dann traf ſie von hinten her ein heißes Auf⸗ 
glühen der ſchönen, dunklen Augen. Marga 
wußte ja nur zu gut, daß dieſes Wohlfahrtswerk 
Eke oft genug mit Gerhard Bertſch in Berührung 
brachte. Vielleicht nur darum um ſich den einzu⸗ 
fangen, der nun als der bedeutendſte Mann im 
ganzen Rauhen Grund auch dem Fräulein vom 
Adligen Hauſe nicht unwillkommen geweſen wäre. 


Margas weiße Hände krampſten ſich bei dem 
Gedanken. Wenn ihr das wirklich angetan 
würde! Nein — das durfte nicht geſchehen. Und 
wenn ſie das Aeußerſte wagen ſollte! 


Entfeſſelte Gedanken beſtürmten ſie und kehr⸗ 
ten, obwohl abgewieſen, immer wieder. Und tief 
auf dem Grunde ihres aufgewühlten Herzens 
barg ſich, kaum ſich ſelber eingeſtanden, noch ein 
anderes: Sie liebte Gerhard Bertſch. Nicht mehr 
allein ihr Ehrgeiz, ihre kühl planende Vernunft 
ſuchten ihn, auch ein leidenſchaftliches Begehren 
nach ſeiner herriſchen, harten Männlichkeit. Die⸗ 
ſer Männlichkeit, die ſie in Flammen geſetzt und 
nun doch ſo gleichmütig an ihr vorüberſah, als 
wäre ſie gar nicht da. Aufſchreien hätte ſie mögen, 
fo Ittt ihr Stolz, und doch hätte fie im gleichen 
Augenblick die Arme breiten mögen, ihn an ſich 
zu reißen. Warum kam und kam er denn nicht, 
nun, wo doch ſein Werk vollendet war und er an 
ſich denken durfte? 


So wühlte ſie in ihren eigenen Wunden, und 
immer wieder kehrten jene verzweifelten Gedan⸗ 
ken: Ihn vor die Entſcheidung ſtellen — ihn 


zwingen! 
Fortſetzung folgt. 


Sonntag, den 26. Januar 1930 


Nr. 21. Dritter Bogen. 


Die Gchwierigkeiten der Grenzlage 


4. Verhandlungstag 


ng, Ratibor, 24, Januar. Am Freitag früh 9,30 
Uhr wurde zunächſt die Frage des Neubaues der 


Provinzial⸗Hebammen⸗-Cehranſtalt 
und Frauenklinik behandelt und dem diesbezüg⸗ 
lichen Beſchluß des Provinztalausſchuſſes vom 
47. Dezember 1929 grundſätzlich zugeſtimmt, nach 
dem die Reichs⸗ und Staatsregierung um Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln für die Durchführung des 
Bauvorhabens unter Vorlegung der Pläne ge⸗ 
beten werden ſoll. 

Abg. Adamſchek (Dtnatl.) verlangte bei dem 
Neubau Berückſichtigung des Weſtens von Ober- 
ſchleſten, der bisher ſtark vernachläſſigt wurde. 
Abg. Dr. Geisler (Zentr.) erklärte hierzu, daß 
bisher immer die Städte und Gegenden berückſich⸗ 
tigt wurden, die für die betreffenden Behörden be- 
ſonderes Intereſſe gezeigt haben. 


Banbeskulturamt Gberſchleſten 


Die wiederholt erhobene Forderung nach Er⸗ 
richtung eines ſelbſtändigen Landeskulturamts 
wurde abermals geſtellt und ſoll in Form einer 
Entſchließung an die zuſtändigen Stellen gerichtet 
werden. i 

Abg. v. Watzdorf (Dintl,) bezweifelte, daß die 
Wiederholung der Forderung in Berlin guten 
Eindruck von Oberſchleſten hervorrufen werde. 
Bei der zurzeit übergroßen Not der Landwirt⸗ 
ſchaft, die ihm erſt geſtern der Oberpräſident voll⸗ 
auf beſtätigt habe, halte er die Schaffung des 
Landeskulturamts und damit neuer 
Stedlungen in Oberſchleſien für nicht au⸗ 
gebracht, ſelbſt auf die Gefahr hin, von 
ſeinen Berufsgenoſſen in der Großlandwirtſchaft 
mit faulen Eiern beworfen zu werden. 
Seine Partei müſſe daher die Annahme der Ent⸗ 
ſchlteßung ablehnen. 

Abg. Bocsek (Polnu.⸗Kath. Volkspt.) trat für 
die Entſchließung ein, da man der Provinz Ober⸗ 
ſchleſten alle Verwaltungszweige zuerkennen 
mife Die Fortführung der Stedelung in jetziger 
Form auf ungeſunder Grundlage erklärte er für 
völlig werfehlt, da Grund und Boden zu teuer ge⸗ 
kauft wurden. Er verlangte die Gleichſtellung der 
oherſchleſiſchen mit den auswärtigen Siedlern, die 
bevorzugte Kredite erhielten. Seine Ausführun⸗ 
gen wurden von Heiterkeitsausbrüchen des Hauſes 
begleitet. 

Abg. Beter (Soz.) ſtellte feft, daß ſich die Land⸗ 
wirte in Oberſchleſien über die Errichtung eines 
eigenen Landeskulturamts nicht einig ſeien. Die 
Steblung ſelbſt bezeichnete er als hiſtoriſch mot- 
wenbigen Ausgleich der Beſitzverhältniſſe. 

Abg. Dr. Pawelke (Zentr.) erklärte, daß ge: 
rade bie Wiederholung der Forderung in Berlin 
die Wichtigkeit des Landeskulturamts beweiſen 
werde. Die Fortführung der Siedelung bezeich⸗ 
nete er als für die Kleinbauern dringend notwen⸗ 
diges Erfordernis. 

Abg. Wicke (Oberſchleſ. Bürger⸗ u. Bauernbl.) 
führte aus, daß die Siedlung in Oberſchleſien vom 
Landeskulturamt Breslau nicht derart gefördert 
wurde, wie dies notwendig war. In Oberſchleſien 
Habe man die Böden zur Siedelung gewählt, die 
am unrentabelſten waren. Nicht nur die Anlieger⸗ 
ſiedlung, ſondern vor allem die Neuſtedlung müſſe 
gefördert werden. Wir hoffen, daß der Leiter des 
neuen Landeskulturamtes (Abg. v. Watzdorf: „Wie 


lefiſcher 


heißt er denn?“, Abg. Wicke: „Das kann ich Ihnen 
nicht ſagen.“ Abg. v. Watzdorf: „Aber ich kann es 
Ihnen nachher ins Ohr ſagen.“) den Wünſchen 
Oberſchleſiens nachkommen werde. 

Abg v. Watzdor f ſtellt jeit, daß jeder der Dis- 
kuſſionsredner in dieſem Haufe ſich mit ſeiner Per- 
ſon befaſſe. Er könne aber auf Zurufe parlamen⸗ 
tariſcher Säuglinge nicht eingehen. Die Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Boezek hätten zwar zur Er- 
heiterung beigetragen, ſeien aber durch Sachkennt⸗ 
nie nicht getrübt geweſen, daher habe er Siedlung 
und Landlieferung durcheinander geworfen. (Wie: 
derholte Zwiſchenrufe der Kommuniſten.) Der ge: 
ſunde Menſchenverſtand, der hier ſeit zwei Tagen 
vergeblich angerufen wurde, hat ſich leider bisher 
noch nicht eingeſtellt, hoffentlich fremt er noch. 

Abg. Wyſchka (Komm.) gibt die Zuſtimmung 
ſeiner Partei zu der Vorlage bekannt. 

Abg. v. Hauenſchild (Chr.⸗natl. Bauerupt.) 
erklärt zwar die prinzipielle Zuſtimmung ſeiner 
Partei für die Vorlage, hält aber den Zeitpunkt 
aus finanziellen Gründen augenblicklich nicht für 
geeignet. 

Abg. Kloſe (Bürger⸗ und Bauernblock) bricht 
zunächſt für die Behörden an ſich eine Lanze und 
hält die Errichtung der neuen Behörde augenblick⸗ 
lich aus den gleichen Gründen wie ſein Vorredner 
nicht für angäugig. 

Die Entſchließ ung wurde gegen die Stim⸗ 
men der Deutſchnationalen angenommen. 


Kleinere Vorlagen 
Beſchloſſen wurde die Ermächtigung des Provin⸗ 
zialausſchuſſes zu Satzungsänderungen 
betr. die Landes verſicherungsanſtalt. 
Für die Einführung eines Gottes⸗ 
dienſtes vor Beginn einer Tagung des Pro⸗ 
vingiallandtags ſtimmten alle Parteien außer den 
Sozialdemokraten und Kommuniſten. 


verkehrs⸗ und Wirtſchaftsfragen 


Die Entſchließung des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins über die Durch⸗ 
führung des 

Schleppbahnbrojekis 
zwecks Verbindung des Induſtriereviers mit der 
Oderwaſſerſtraße wird zur Kenntnis genommen 
und der Provinzialausſchuß erſucht, dieſe Forde- 
rung bei allen inbetracht kommenden Stellen im 
Intereſſe der oberſchleſiſchen Wirtſchaft zu ver⸗ 
treten. 

Von der Eingabe des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Huttenmänniſchen Vereins, E. V. in Glei⸗ 
witz, an den Reichskanzler vom 5. Juli 1929, be⸗ 
treffend Gefährdung der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
und Eiſeninduſtrie durch den weiteren 


Ausbau des Mittelland kanals 


wird Kenntnis genommen. Der Provinzialland⸗ 
tag ſchließt ſich den von dem Antragſteller hin⸗ 
ſichtlich des weiteren Ausbaus des Mittelland⸗ 
kanals vorgetragenen Bedenken in vollem Um⸗ 
fange an und bittet die Reichs⸗ und Staatsregie⸗ 
rung, Anordnung zu treffen, daß die zur Siche⸗ 
rung der Wettbewerbsfähigkeit der oberſchleſiſchen 
Induſtrie in Ausſicht geſtellten Ausgleichsmaß⸗ 
nahmen baldigſt in die Tat umgeſetzt werden, 
wenn von dem weiteren Ausbau des Mittelland⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
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Provinziallandtag, dieſe Forderungen, nicht zu⸗ 
letzt auch im nattonalen Intereſſe, bei allen in 
Betracht kommenden Stellen Nachoͤruck zu ver- 
treten. 

Der Provinziallandtag bittet die Reichs⸗ und 
Staatsregierung nachdrücklichſt, die für einen 


Ausbau Der Oder 
zu einer voll leiſtungsſähigen Waſſerſtraße erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen beſchleunigt in Ans 
griff nehmen und die nowendigen Mittel ohne 
Kürzung bereitſtellen zu laſſen, damit der 
Ausbau der Oder — wie in Ausſicht genommen 
— mindeſtens 3 Jahre vor der Fertigſtellung des 
Mittellandkanals durchgeführt iſt. Neben der be⸗ 
reits früher geforderten Durchführung der Ma⸗ 
lapane⸗Talſperre bei Colonnowska, der 
Ruda⸗Talſperre bei Ratiborhammer, 

des Sammelbeckeus an der Klodnitz bei Sersno 
und des Staubeckens an der Weiſtritz bei Borga⸗ 
nie müſſen Mittel für den Bau einer zweiten 
Schleuſe bei Ranſern und für Vorarbeiten für 
den Bau des Staubeckeus bei Krappitz bereitge⸗ 
ſtellt werden. Gegen die immer wieder feſtzu⸗ 
ſtellende einſeitige Bevorzugung der weſtlichen 
Gebiete muß nachdrücklichſt Einſpruch erhoben 
werden. Es iſt die höchſte Zeit, daß Reichs⸗ und 
Staatsregierung ihre Fürſorge nunmehr auch 
dem wirtſchaftlich und politifch ſtark geſährdeten 
Oſten in ausreichender Weiſe zuwenden. 

Die Reichsregierung wird dringend erſucht, die 
nach 8 2 der Verordnung über Darlehen und 
Zinszuſchüſſe des Reichs und der Länder für 
öffentliche Notſtandsarbeiten bewilligten Zinszu⸗ 
ſchüſſe für einen längeren Zeitraum als für 3 
Jahre zu bewilligen. 

Der Antrag der Kommuniſten in der abgeän⸗ 
derten Faſſung: „Der Provinzialausſchuß wird 
beauftragt, von der Staatsregierung zu fordern, 
daß den oberſchleſiſchen Städten und Landkreiſen 
ſofort ausreichende verbilligte Staatskredite 
zur Steigerung des gemeinnützigen 
Wohnungsbaus für die werktätige Bevölke⸗ 
rung zur Verfügung geſtellt wird“. 

Folgender Entſchließung der Deutſch⸗ 
nationalen: „Die Einzelheiten, die bisher durch 
{ia aus⸗ und inländiſche Preſſe zu dem Komplex 

Polenverträge 
bekannt geworden ſind, erfüllen uns mit ernſter 
Sorge. Der Provinziallandtag des Grenzlandes 
Oberſchleſten, deſſen Bevölkerung auf die Erhal⸗ 
tung einer lebensfähtigen Landwirtſchaft und auf 
die volle Auswertung der induſtriellen Urpro⸗ 
duktion angewteſen tjt, bittet die Reichsregierung 
dringend, nur dann Verträge mit Polen abzu⸗ 
ſchließen, wenn fie den Lebeusnotwendigkeiten 
Oberſchleſiens und des ganzen Oſtens Rechnung 
tragen, wenn ſie in keinem Falle als Aufgabe 
irgend eines unſerer Rechte im Oſten ausgelegt 
werden können und wenn ſie einen nicht nur for⸗ 
malen, ſondern einen tatſächlichen Schutz der 
deutſchen Minderheiten in Polen gewährleiſten.“ 
ſtimmten alle Parteien, außer den Kommuniſten, 


zu. 
Ueber die Unterbringung der aus Oſtober⸗ 
ſchleſten 


verdrängter Arbeiter und Angeſtellten 


fanals im Allgemein⸗Intereſſe nicht abgegangen der Privatinduſtrie wurde eine Entſchlie⸗ 
werden kann. Den Provinzitalausſchuß bittet derlßung Ulitzka angenommen, in der es der Pro- 
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tag 


Vertagung 


vinziallaudtag für feine Pflicht erachtet, alle für 
eine Hilfe gegenüber den Verdrängten in Be⸗ 
tracht kommenden Stellen insbeſondere die In⸗ 
duſtrievertreter (es handelt ſich vornehmlich um 
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte in induſtriellen 
Betrieben) und die Kommunen im ganzen Reiche, 
vornehmlich aber in Oberſchleſten an ihre Pflicht 
gegenüber denen zu erinnern, welche wegen ihrer 
Treue zu Reich und Volk Heimat und Exiſtenz 
verloren haben und nicht zuletzt an dem Verdienſt, 
daß ein Teil Oberſchleſtens gerettet worden ift, 
Anteil haben. 

Die Reichsregierung wurde dringend erſucht, 
die eingeſtellte 


Suftverkehrsſtrecke Gleiwitz Wien 

mit dem 1. März 1930 als Reichslinie beſliegen 
zu laſſen. 

Für die Fortſetzung des Ausbaues der hoch⸗ 
waſſergefährlichen 

Gebirgsflüſſe 

in Oberſchleſien wird für 1930 der Betrag von 
195000 RM. bereitgeſtellt unter der Bedingung, 
daß ſich der Staat mit einer gleich hohen Summe 
beteiligt. Der Landeshauptmann wird ermäch⸗ 
tigt, von dieſem Betrage 165000 RM. im Mn- 
leihewege zu beſchaffen und demgemäß das Wei- 
tere zu veranlaſſen. 

Nach 8 39 des Geſetzes über die Deutſche Reichs⸗ 
bahngeſellſchaſt vom 30. Auguft 1924 kann die 
Reichsbahn zu Aenderungen beſtehender 


Kreuzungen von Eiſenbahnen mit Wegen 
die allein durch den Straßenverkehr bedingt wer⸗ 
den, nicht herangezogen werden, während vor Er- 
laß des genannten Geſetzes die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung zu Aenderungen der von ihr errichteten, 
durch das Vorhandenſein der Straße bedingten 
Anlagen von der Landespolizeibehörde angehal⸗ 
ten werden konnte. Erfahrungsgemäß lehnt die 
Reichsbahn eine nennenswerte Beteiligung an 
den Koſten einer baulichen Aenderung des Pe- 
ſtehenden Zuſtandes auch dann ab, wenn ſte 
hiervon Vorteile zu erwarten hat, obwohl ſie nach 
dem Reichsbahngeſetz ſich in dieſem Falle ange⸗ 
meſſen zu beteiligen hätte. Auch in der Provinz 
Oberſchleſien hat die Reichsbahngeſellſchaft in 
einigen Fällen unter Bezugnahme auf den 8 89 
des vorgenannten Geſetzes die gleiche ablehnende 
Haltung eingenommen. Da zur Sicherung des 
neuzeitigen Straßenverkehrs der Umbau im Zuge 
verkehrsreicher Straßen befindllcher Bahnüber⸗ 
gänge ein unbedingtes Erfordernis iſt, wird die 
Provinz Oberſchleſien als zukünftiger Unterhal⸗ 
tungspflichtiger der Hauptdurchgangsſtraßen durch 
die Auflage des Reichsbahngeſetzes ſchwer be⸗ 
laſtet, wenn ſie allein die Koſten für Umbauten 
oder Neuanlagen tragen ſoll. Die ablehnende 
Haltung der Reichsbahngeſellſchaft hat ſich auch 
zufolge der auf die vorgenannte Eingabe erfolg⸗ 
ten Bemühungen des Herrn Reichsverkehrsmini⸗ 
ſters nicht geändert. Das Geſetz über die Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft iſt im Dawesgutachten begründet. 
Der Oberſchleſiſche Provinziallandtag ſchließt 
ſich dem Inhalt der Eingaben des Deutſchen 
Landkreis⸗ und Städtetages, des Deutſchen 
Straßenbauverbandes und des Verbandes der 
preußiſchen Provinzen an den Reichsverkehrs⸗ 
miniſter voll und ganz an und bittet die Reichs⸗ 
regierung dringend, im Hinblick auf die großen 
Laſten, die der moderne Verkehr den Straßen⸗ 


Von Drinnen und Draußen 


Berlin, vierte Januarwoche 1930. 

Ich las dieſer Tage in der „Herrſchaftlichen 
Küche“ — — warum ſoll ich denn immer nur 
Zeitſchriften leſen, die von Politik, Theater, Film 
und Philoſophie handeln? Weder das Theater 
noch die Politik iſt beſſer geworden, ſolange ich 
ſchon folche Zeitſchriften leſe. Und die Philo⸗ 
ſophie? Nun ſind wir glücklich ſo weit, zu er⸗ 
kennen, daß ſich die Erſcheinungen der Welt nur 
betrachten laſſen, „als ob“ fte ſich jo verhielten, 
wie wir ſie zu erkennen glauben; und daß wir 
nimmermehr dogmatiſch dieſes „als ob“ in ein 
„daß“ verwandeln dürfen. Hingegen in der „Herr⸗ 
ſchaftlichen Küche“ erfahre ich mit Vergnügen 
(denn ich leugne durchaus nicht, ich eſſe gern gut), 
wie meine Köchin (an einem feſtlichen Tage na⸗ 
türlich) ein Reh⸗Kotelett⸗Carmen oder einen 
Mandarinen⸗Reis⸗Nelſon herſtellte. Und da⸗ 
neben noch Hiſtoriſches! Zum Beiſpiel, was ich 
nicht wußte, daß der mir allerdings als einer der 
berühmteſten Köche bekannte Louis 
Euſtache Ude, der Haushofmeiſter beim Herzog 
von Vork war, Goldſchmied, Graveur, Buche 
drucker, Reiſender, Schauſpieler, Wechſel⸗Agent 
wurbe, ehe er über die Küche der Frau Lätitia 
Bonaparte zu dem Herzog kam und ſein berühm⸗ 
tes Werk über die Kochkunſt ſchreiben 
konnte. Das Leben des Louis Euſtache Wde und 
was er alles war, ehe er Koch wurde, ſtimmt mich 
nachdenklich, wenn ich erwäge, daß dieſer Tage 
ein neuer Ruhm des Prinzen von 
Wales durch die Zeitungen ging. Es heißt, daß 
der gut geſtellte junge Mann wie übrigens 
ſchon ſeine Urgroßmutter, die Queen, und ſein 
Großvater Eduard, der nebenbei noch Weſten 
krekerte — ein „ausgezeichneter Koch“ fet, Teils 
aus Liebhaberei, teils aus... Ja, der andere 
Teil tit Schwer zu fagen; jedenfalls — 

Geſchrieben ſteht's wohl in den Sternen, 
Was einem Menſchenleben frommt — 
Heul muß ein Jüngling etwas lernen; 


Es weiß ja keiner, wie es kommt! 

Selbſt, wer ein reiches Mädchen freite — 
(Was iſt ſchon „reich“ heut'? frag' ich bloß!) 
Und macht ſein Schwiegervater pleite, 

Iſt er ſein Geld — doch ſie nicht los! 


Drum ſei ein Lob ihm ausgeſprochen — 

Ich ſchiele nicht nach Fürſtengunſt — 

Der Prinz von Wales lernt nämlich 
lkochen 

Und übt ſich gern in dieſer Kunſt. 

Drum hat er keine Zeit verloren, 

Wenn er am Herd ſich ſehen läßt; 

Als Prinz — als Prinz wird man geboren, 

Koch — will gelernt ſein, das ſteht feſt! 


Riecht's wieder mal nach Blut und Eiſen — 
(Wer garantiert der Dinge Lauf?) 
Und wenn mal alle Stricke reißen, 
Setzt man die weiße Mütze auf. 
Und ſanken alten Ruhms Standarten, 
Die einſt das Windſor⸗Schloß geziert — 
Pochierte Eier und Poularden, 
Die werden immer noch fervtert. 


So lang' der Erde Tage währen 
Und freundlich wärmt der Sonne Licht, 
Muß ſich die Menſchheit halt ernähren; 
Regiert zu werden braucht ſie nicht. 
Und wer die edle Kochkunſt liebte 
Und nebenbei das Zepter führt, 
Hat oft, wie Eduard der Siebte, 
Manch’ ſchöne Suppe angerührt! 


Was würde, denke ich mir, der übrigens per⸗ 
ſönlich nette und liebenswürdige Georgier Sa⸗ 
dathieraſchwili, der die hübſche Zeit von 
27 Monaten im deutſchen Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis ſaß, darum geben, wenn er ſo gut kochen 
könnte wie Louis Euſtache Ude oder wie Durand, 
der Haushofmeiſter und Ober⸗Koch des großen 
Napoleon. Sadathieraſchwili — ich werde nie 


mehr über ihn ſchreiben; denn ſeinen Namen in 


Buchſtaben zu malen (ſprechen kann ich ihn ſchon 


gar nicht), koſtet. mich fo viel Zeit wie ſonſt ein 


halbes Feuilleton. Ich kenne nur noch und kann 
fie auch nicht ausſprechen, Namen chineſi⸗ 
ſcher Generäle, die in ähnlich ſchrecklicher 
Weiſe die vernünftigen Buchſtaben eines gefttte- 
ten Alphabets durcheinander werfen. Alſo, S- 
dathieraſchwili iſt angeklagt und wird verurteilt, 
weil er Tſcherwonzen gefälſcht hat. Um 


länder, Polen, die eine Zeitlang zurückhaltender 
waren und, wie es ſchien, lieber nach Paris gin⸗ 
gen, wo wirklich nicht halb ſo viel los iſt wie in 
Berlin, zeigen ſich wieder zahlreicher. Und im 
deutſchen Vaterlande ſelbſt ſieht man allmählich 
wieder ein, daß Berlin, ſelbſt wenn es noch 
immer keinen neuen Oberbürger⸗ 
meiſter, wohl aber ſchrecklich viele 


die Sowjets zu ſtürzen, ſagt er. Und man kann Schulden hat, das erſtrebenswerteſte Netfe- 


ihm, 
immer noch vergnügten Georgier, der eigentlich 
nichts zu lachen hat und doch lacht, ſchon glauben. 
Nimm einem Menſchen ſein Geld und ſeinen 
Kredit, ſchlecht gekleidet und halb verhungert 
bleibt er mit ſeiner ſchönen Seele allein, auf die 
ihm keiner auch nur eine erſte Hypothek gibt. 


Napoleon hat das ſo gut und noch beſſer 
gewußt als der ſchrecklich auszuſprechende Sadat- 
hieraſchwili und ernſtlich erwogen, ſeine Feinde 
durch Rieſenfälſchung ihrer Bank⸗ 
noten zu ruinieren. Was billiger und vor⸗ 
teilhafter für ihn geweſen wäre als der Zug nach 
Moskau und die Schlachten bei Leipzig und Belle⸗ 
Alliance ... Ich meine, wenn der Sadathieraſch⸗ 
wilt jetzt glänzend kochen könnte, ſo würde er, 
aus dem Kittchen geſtiegen, eine Bombenkarriere 
machen können, die ihm als Falſchmünzer kaum 
mehr offen ſteht. Dies ſchiene mir ſicher, weil es 
erſtens mehr als 350 ruſſiſche Reſtau⸗ 
rants im Berliner Weſten noch gibt; und weil 
zweitens in jedem wirklich modernen Gourmand 
kein dringenderer Wunſch beſtünde, als nun end- 
lich mal Sardinen auf georgiſche Art, Auſtern 
Wladimir, Rhein⸗Salm Moskowit, Rinderfilet 
Cyrill und Feigen à la Sadathieraſchwili zu eſſen. 
Ich halte es nicht für unmöglich, daß — menn erft 
bekannt wurde, wo ſolche ſublimen Herrlichkeiten 
hergeſtellt werden — ſogar von auswärts die 
Gourmets in Scharen kämen, um ſich an dieſen 
köſtlichen Gerichten zu laben. Schon ohne die 
Mitwirkung von Sadathieraſchwili hat ſich der 
unbegreiflicherweiſe im letzten Jahr etwas abge⸗ 
flaute Fremdenverkehr in Berlin jetzt 
wieder gehoben. Die Amerikaner, Eng⸗ 


dem nach 27 Monaten Unterſuchungshaft ziel der Welt iſt. 


Und wenn ſich manchmal auch zum Schämen 
Berlin blamiert in Takt und Stil — 
Das Eine könnt ihr ihm nicht nehmen: 
Es ift nun mal das Reiſeziel! 
Das Reiſeziel zu Sport und Tänzen, 
Auch zu der Liebe ſtillem Tun, 
Zu Studienzwecken, Konferenzen 
Und — um ſich ſeeliſch auszuruhn! 


Zum Beiſpiel: Willſt du ins Gebirge 
Und ſteht der Alpſtock ſchon bereit, — 
Ach, in des Brockens Schneebezirke 
Taut jetzt zu Matſch die Herrlichkeit. 
Doch in Berlin — das iſt ſo eigen: 

Die nett'ſten Leute wohnen hoch, 
Du kannſt beliebig Treppen ſteigen 
Und — ſchließlich auf deu Funkturm voch! 


Und möcht'ſt du frohen Auges ſchauen 
Der Don auwellen Silberband, 
Jahr' nicht nach Wien — nein, im Vertrauen: 
Setz' dich ins Kaſfee Vaterland! 
Die ſchönſten Schmarrn und Nockerln laden 
Dir köſtlich voll den Schlemmerbauch. 
Und „Kiß die Hand“ und „Euer Gnaden“ 
Sagt der Berliner Kellner auch. 


Und möchteſt du — der Speſen wegen 
Und die Gedanken zu zerſtreu'n — 
Dich unter anderm Volk bewegen 
Und dich der fremden Töne freu'n, 
Du brauchſt die Koffer nicht zu packen — 
Horch, wie Berlin im Weſten ſpricht: 
So viele Ruſſen und Pollacken 
Hörſt du von Lodz bis Moskau nicht! 
Diogenes 


unkerhaltungspflichtigen auferlegt, eine Abände⸗ 
rung des § 39 des Reichsbahngeſetzes herbeizu⸗ 
führen. 

Die Reichsregierung wird gebeten, Maßnah⸗ 
men dahingehend zu treffen, daß das in § 21 des 
Reichsgeſetzes über den 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen 
vom 3. Mai 1909 vorgeſehene Strafmaß von 150 
RM. ganz erheblich verſchärft wird, die Hälfte 
der Strafe dem Unterhaltungs verpflichteten zu⸗ 
ſällt und ferner in Erwägung zu ziehen, den Zu⸗ 
laſſungszwang auch auf die Anhänger auszu⸗ 
dehnen. 

Der Provinzialverband Oberſchleſien lehnte für 
ein Darlehen von 750000 RM., welches der 
Preußiſche Staat der 


WWohnungsſürſorge⸗Geſellſchaft 
fär Oberſchleſten G. m. b. H. über die Provinzial⸗ 
bank Oberſchleſten gewährt, die Bürgſchaft ab. 
Zur Schafſung einer 
Waſſerverſorgungsanlage in Toſt 

für die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt und 
für die Stadt Toſt wird außer der bereits durch 
den außerordentlichen Haushaltsplan für 1927 für 
denſelben Zweck beſchloſſenen Anleihe von 100 000 
RM. eine weitere Anleihe bis zur Höhe von 
200 000 RM. aufgenommen. Die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung iſt einzuholen. Mit der Aufnahme 
der Anleihe in den erforderlichen Grenzen wird 
der Provinzialausſchuß beauftragt. An den 
Koſten ſelbſt beteiligt fH die Stadt Toft und die 
Provinz Oberſchleſien je zur Hälfte. 


Verkäufe 


Der Verkauf des alten Hegerhauſes in 
TCztasnau an den Kaufmann Karl Witzig 


wurde genehmigt. Das Grundſtück einſchließlich 
Gartenland iſt etwa 700 Quadratmeter groß. Der 
Wert dürfte etwa 3000 RM. betragen. 


| Ein ſchleſiſches Shußpolizei-Erholungsheim 


Im vergangenen Jahre iſt das dem Graſen von 


Der Verkauf von etwa 1000 Morgen Waldes Althann gehörende Freigut Lauterbach in 


in Wyſſoka für 500 RM. pro Morgen an die 
Schaffgotſche Verwaltung wird geneh⸗ 
migt. Der Ankaufspreis betrug 300 RM. pro 
Morgen. 


Mahlen 


Anſtelle des aus Oberſchleſten verzogenen ehe⸗ 
maligen Stadtbaurats Wendhut in Oppeln 
wird als neuer Stellvertreter des 


Mitglieds der Stadtkreiſe Bürgermeiſter Scholz Glatzer Schneeberges unweit 


in Oppeln, der techuiſche Stadtrat Benkert in 
Oppeln in den Waſſerbeirat der Provinz Ober⸗ 
ſchleſten bis 1933 gewählt. 


Der Provinzialbaurat Alfons Hierſemann 
wird auf 10 Jahre zum Landesbaurat gewählt. 
Das Beſoldungsdienſtalter in Gruppe 1a der 
Beſoldungsordnung für die Beamten des Pro⸗ 
vinzialverbandes von Oberſchleſien wird auf den 
1. Januar 1930 feſtgeſetzt. Provinzialbaurat 
Hierſemann it geboren am 1. Auguſt 1898 
zu Ober ⸗Weiſtritz bei Schweidnitz. Die 
Diplom⸗Vorprüſung und die Diplom⸗Haupt⸗ 
prüfung legte er mit „Auszeichnung“ ab. Am 11. 
Oktober 1924 beſtand er die zweite Staats⸗ 
prüfung in Berlin. Praktiſch war er tätig im 
Eiſenbahn⸗, Brücken⸗ und Straßenbau. 

Der Vorſitzende übermittelte darauf den Leitern 
der Provinzialverwaltung den Dank des Haufe? 
für ihre Mitarbeit, erſuchte, Landeshauptmann 
Dr. Piontek die beſten Wünſche für baldige Ge⸗ 
neſung zu übermitteln und vertagte den Pro- 
vinziallandtag um 12½ Uhr auf unbeſtimmte Zeit. 


Um das Gberlandesgericht Gberſchleſien 


Die Frage der Errichtung eines Oberlan⸗[Juſtizgebäude in Beuthen find bei wei- 


desgerichts in der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien war, wie bereits berichtet, auch 
Gegenſtand einer Beſprechung im Provin⸗ 
ziallandtag. 

Abgeordneter Prälat Ulitzka (Btr) trug die 
erneute Forderung nach Errichtung eines 
eigenen Oberlandesgerichts für 
Oberſchleſien mit dem Sitz in Beuthen 
vor. Er geht dabei auf die Vorgeſchichte und die 
bisher erhaltenen Zuſagen ein, die leider 
nicht erfüllt worden ſind. Die Forderung 
müſſe auch heut wieder erhoben werden, damit 
man nicht den Eindruck gewinne, als ob wir ſie 
haben fallen laſſen. 

Es treten aber neue Umſtände hinzu. Das 
Oberlandesgericht Breslau war im 
Jahre 1918 mit einem Präſidenten, 7 Senats- 
präſidenten und 30 Räten beſetzt. 1930 find es 
1 Präſident, 9 Senatspräſidenten und 35 Räte. 
Da für das Oberlandesgericht Beuthen 
die Beſetzung mit einem Präſidenten, einem Se⸗ 
gatspräſidenten und etwa 10 Räten vorgeſehen 
tft, tft klar, daß die Errichtung des Oberſchleſiſchen 
Oberlandesgerichtes, wenn man das letzte Vor⸗ 
kriegsjahr zum Vergleich heranzieht, eine 
Schwächung des Oberlandesgerichts 
Breslau kaum bedeuten würde. Dazu 
kommt aber noch, daß außer den obigen Zahlen 
der planmäßigen Richter wegen Geſchäſtsanhäu⸗ 
fung gegenwärtig noch 11 Hilfs richter am 
Oberlandesgericht Breslau beſchäftigt 
find. Dieſe ganz unverhältnismäßig große Zahl 
von Hilfsrichtern ift ein offenſichtlicher Miß ⸗ 
tand, der möglichſt bald beſeitigt werden ſollte. 
Allein die Umwandlung der Hilfsrichterſtellen in 
planmäßige Richterſtellen würde ausreichen, um 
das neu zu errichtende Oberſchleſtſche Oberlandes⸗ 
gericht zu beſetzen. 

Dieſes ſtarke Anwachſen des Breslauer Ober⸗ 
landesgerichts zeigt fich beſonders in einer tata- 
ſtrophalen Raumnot. Die Zahl der 
Sitzungsſäle und Terminszimmer ſind unzurei⸗ 
chend. Es fehlt an Arbeitszimmern für die Rich⸗ 
ter. Nicht einmal die Senatspräſidenten haben 
ein Zimmer für ſich. Den Oberlandesgerichts⸗ 
räten können überhaupt keine Axbeitsplätze im 
Gerichtsgebäude bewilligt werden. Sogar in der 
Bücherei ift kein eigener Arbeitsraum für fie. 
Für Breslau iſt darum ein Neubau not⸗ 
wendig, wenn fein Aufgabenkreis weiter fo 
groß bleibt. In Oberſchleſien find genü⸗ 
gend Räume vorhanden oder können doch 
Bequem beſchafft werden. 

Vom Standpunkt der Staatsfinanzen iſt 
die Errichtung in Beuthen zu begrüßen. Es wird 
dabei noch geſpart. Die Unterbringung des 
Oberlandesgerichtes läßt ſich, ohne daß irgend 
welche baulichen Veränderungen notwendig find, 
in den Beuthener Juſtizgebäuden bewerkſtelligen. 
Die Einrichtung für das Oberlandesgericht würde 
nur einen einmaligen Betrag von 25 000 
Mk. erfordern. Die perſönlichen Koſten 
bleiben faſt die gleichen. Ste würden hauptſäch⸗ 
lich in dem Unterſchied der Gehälter des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten, des Generalſtaatsan⸗ 
walts, eines Senatspräſidenten und des Erſten 
Staatsanwalts beſtehen und dürften jährlich 
15—20 000 Mk. erfordern. Die vorhandenen 


tem nicht ausgenutzt, ſo daß eine Anzahl 
Räume übrig ſind. Ebenſo geht es mit dem 
Gerichtsgefängnis. Dieſes iſt für eine 
Belegung von 550 Köpfen eingerichtet, aber nur 
mit 110 Köpſen belegt. Es iſt daher für die 
Juſtizverwaltung unwirtſchaftlich, das 
Strafgerichtsgebäude und das Gefängnis⸗ 
gebäude zu behalten. Die Unwirtſchaftlichkeit 
wird noch deutlicher, wenn man bedenkt, daß 
beide Gebäude in der beſten Geſchäftsge⸗ 
gend der Stadt liegen und ihr Wert durch den 
jetzt beginnenden Abbruch der Rechten Oderufer⸗ 
Eiſenbahn noch ſteigt. Von dem Erlös eines 
etwaigen Verkaufes des Strafgerichts und des 
Gefängniſſes könnte ein kleiner Teil für die Er⸗ 
weiterung des jetzigen Zivilgerichtsgebäudes ver⸗ 
braucht werden, während aus den Zinſen des 
Reſtes die Koſten der Einrichtung und der 
Unterhaltung des neuen Oberlandesgerichts 
vollauf beſtritten werden würden. Auch 
der Juſtizminiſter ſteht noch heute auf dem 
Standpunkt, daß die Errichtung des Oberlandes⸗ 
gerichts zweckmäßig und möglich iſt. Es 
komme nur darauf an, wie man ſich hier in Ober⸗ 
ſchleſten dazu ſtelle, ob man das Oberlandesgericht 
wolle oder nicht. Das Zentrum jedenfalls 
wolle es. 

Abg. Dr. Kleiner (Dtnatl.) ſprach gegen 
die Vorlage, die er unter die Kategorie der Lieb⸗ 
haberanträge einreihen will. Er erklärte, die Ar⸗ 
gumente, die für die Errichtung des Oberlandes⸗ 
gerichts angeführt werden, gipfeln darin, daß jede 
Behörde das Beſtreben äußert, ſich aus zu⸗ 
wachſen, damit zwei daraus werden. Wenn 
eine Behörde dieſes Beſtreben nicht zeige, ſei ſie 
keine Behörde. Abg. Suchan glaubt, daß die 
Ueberlaſtung des Breslauer Oberlandesge⸗ 
richts nur vorübergehend ſein wird. 

Abg. Wyſchka (Komm.) wünſcht die ganze Ju- 
ſtiz zum Teufel und lehnt die Vorlage ab. 

Abg. Ulitzka erklärt, daß er bei ſeinem An⸗ 
trage nicht die Abſicht gehabt habe, Unbekehrbare 
zu bekehren. Wenn jemand abſolut nicht wolle, 
dann laſſe er ſich auch nicht von tatſächlichen Grün⸗ 
den beeinfluſſen. Er, der Redner, habe feine In⸗ 
formationen, die er vorher vorgetragen habe, von 
der maßgebendſten Stelle. Es ſei vom 
Staatsintereſſe aus geſehen unerträglich, wie 
man derartig verfahren kann. Dort in Breslau 
herrſcht größter Raummangel, in Beuthen find 
Räume genügend vorhanden. Man merkt, daß 
der Erfüllung unſerer Wünſche ein ganz bewußter 
Widerſtand entgegengeſetzt wird. Es ſei nicht 
nur keine Mehrausgabe, ſondern ſogar ein Ueber⸗ 
ſchuß für den Juſtizfiskus zu erwarten. Man habe 
uns eine vollausgebaute Provinz ver⸗ 
ſprochen. Dazu gehöre aber auch ein Ober⸗ 
landesgericht. 

Der Sozialdemokrat Hawellek verlangt, daß 
den Wünſchen des oberſchleſiſchen Volkes bald 
Rechnung getragen werden müſſe. 

Darauf wird gegen die Rechte und die Kommu⸗ 
niſten die Entſchließung angenommen: 

Der Oberſchleſiſche Provinziallandtag erhebt 
nochmals im Vertrauen auf die Zuſagen der 
Staatsregierung die Forderung auf baldmög⸗ 
lichſte Errichtung eines eigenen Oberlandes⸗ 
gerichts Oberſchleſien. 


Oberſchleſiſche Warmblutzüchter 


U Coſel. Die Generalverſammlung 
des Verbandes Oberſchleſiſcher Warmblutzüchter 
fand in Coſel ſtatt. Die Sitzung wurde durch 
den Vorſitzenden, Oekonomierat Mettenhei⸗ 
mer⸗Urbanowitz, geleitet. Aus der reichhalti⸗ 
gen Tagesordnung ſeien nur folgende Beſchlüſſe 
hervorgehoben. Der Landeshauptmann 
hat dem neu gegründeten Verbande eine namhafte 
Beihilfe für die Förderung der Pferdezucht 
zugewendet. Wie in anderen Züchterprovinzen 
wurde von der Verſammlung die Einführung von 
„Zuchtſtättenbeinamen“ auf Antrag gegen eine 


Verleihungsgebühr von 30 RM. beſchloſſen. Fer⸗ 
ner wurde der Beſchluß geſaßt, daß die Anerken⸗ 
nung der Zuchthengſte für die Oberſchleſiſchen 
Hengſtſtammbücher durch eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion gelegentlich der Hengſtkörung geſchehen ſoll. 

Zum Schluß referierte der Geſchäftsführer, 
Landwirtſchaftsrat Figulla⸗Oppeln, über Zug- 
leiſtungsprüfungen im ſchweren Zuge, für welche 
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der Grafſchaft vom preußiſchen Staat an- 
gekauft worden. Man beabſichtigte, hier ein 
Erholungsheim für die Beamten der 
Schutzpolizei zu errichten. Die Vorberei⸗ 
tungen ſind nun ſo weit fortgeſchritten, daß man 
mit der Eröffnung des Heims in den kommenden 
Wochen rechnen kann. 

Lauterbach liegt in einer waldreichen und land⸗ 


ordentlichen ſchaftlich überaus reizvollen Gegend am Fuß des 


der tſchechiſchen 
Grenze. Die Ortſchaſt, die ſchon ſeit langen Jah⸗ 
ren als Ausflugsort bekannt tit, umfaßt 6—700 
Einwohner. Lauterbach iſt wegen ſeiner ruhigen 
Lage beſonders für ein Erholungsheim geeignet, 
das die mitten aus dem aufregenden Großſtadt⸗ 
dienſt kommenden Beamten aufnehmen ſoll. Die 
nächſte Bahnſtation it Schönfeld, das fünf 
Kilometer entfernt an der Bahnlinie Glatz—Mit⸗ 
telwalde liegt. 

Das Erholungsheim umfaßt das Schloß, den 
ehemaligen in der Ortſchaft gelegenen Gutshof 
und einen unmittelbar daran anſchließenden 
alten Park, der eine Größe von acht Morgen 


beſitzt. Das 1875 erbaute Schloß iſt einſtöckig und 
beſitzt in ſeiner ganzen Ausdehnung ausgebaute 


Manſardenzimmer. Insgeſamt find in ihm 24 
Zimmer für das Erholungsheim verfügbar mit 
etwa 60 Plätzen. Die dem Schloſſe gegenüber⸗ 
liegenden, in gutem baulichen Zuſtande befind- 
lichen anderen Gutsbauwerke werden einen weit⸗ 
gehenden Umbau erfahren. Wenn dieſer abge⸗ 
ſchloſſen iſt, können rund 200 Beamte auf 
einmal in dem Heim Unterkunft finden. 

Es iſt beabſichtigt, das Erholungsheim Lauter⸗ 
bach nicht nur im Sommer, fondern auch im 
Winter geöffnet zu halten. Zum Winter- 
erholungsheim wird es beſonders durch ſeine 
Lage beſtimmt. Der Glatzer Schneeberg und 
deſſen Umgebung bieten gerade für den Winter⸗ 
ſport — und in dem neuen Heim ſoll weiteſt⸗ 
gehend der Sport gepflegt werden — große Mög⸗ 
lichkeiten. Unfern von ihm ſind die beſten Win⸗ 
terſportplätze des Glatzer Gebirges gelegen. 

Mit Lauterbach wird in der Grafſchaft das 
zweite Polizei⸗ Erholungsheim ge 
ſchafſen. Das erſte befindet ſich feit etwa zwei 
Jahren auf dem alten Fort Hohenſtein im 
Bereiche der Feſtung Silberberg. Es iſt indeſſen 
nur für die Polizeirekruten aus der Polizeiſchule 
Frankenſtein beſtimmt, die hier nach dem erſten 
anſtrengenden Dienſt ihre Ruhetage zu verbrin⸗ 
gen pflegen. 


Ratibor, 25. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 
(Fortſetzung ans dem Dauptblatt.“ 


Dürfen Bäume gefällt werden? 


Die Baumſchäden des vorigen Winters 
in Oberſchleſien 

Der beklagenswerte Rückgang oberſchle⸗ 
ſiſcher Baumbeſtände hat ſich durch den 
vorigen ſtrengen Winter und ſeine Folgen 
in beſonderem Maße ausgewirkt. Die Provinzial⸗ 
ftelle für Naturdenkmalpfleae richtet daher ihr be- 
ſonderes Augenmerk auf die Wiedergut⸗ 
machung des entſtandenen Schadens und ſucht 
vor allem zu verhütemedaß unnötige Ab⸗ 
Hholzungen aefunder Bäume ſtattfinden. 
Sie bittet um die Mithilfe der geſamten Bevölke⸗ 
rung und erſucht um Mitteilung aller Fälle, wo 
ein Einſchretten im Sinne des heimatlichen Na⸗ 
turſchutzes wünſchenswert erſcheint. Mit allem 
Nachdruck wird gegen unberechtigte und 
ungeſetzliche Abholzungen vorgegangen 
werden. 

Daß ſich durch ein Zuſammenwirken von Be⸗ 
völkerung. Behörden und Provinzialſtelle manches 
erreichen läßt, zeigt die Naturſchutzbewegung im 
Kreiſe Coſel. Nach Gutachten der Provinzial⸗ 
ſtelle ſind daſelbſt Bäume für Naturdenk⸗ 
mäler erklärt und damit erhalten worden. Dies 
iſt umſomehr anzuerkennen, als überall in Ober⸗ 
ſchleſien ſonſt leider immer noch das Beſtreben 
vorherrſcht. aefunde Bäume zu fällen, zumeiſt 
ledialich deshalb, weil die Anlieger alauben, durch 
die Bäume (Wurzeln, Schatten uiw.) Schaden zu 
haben, Abgeſehen davon. daß dieſe angeblichen 
Schadensfälle meiſt übertrieben ſind, 
muß darauf hingewieſen werden, daß folme etwa 
entſtandene Schäden ſchließlich aus Erträgniſſen 
des geſamten Baumbeſtandes autae macht wer- 
den können, ſodaß geſunde Bäume auf 
keinen Fall gefällt werden dürfen. 

Im Gegenteil muß mit allen Mitteln verſucht 
werden, für neuen Baum nachwuchs überall 
Sorge zu tragen. um fo den ſchlimmen Schaden, 
den der vorige Winter in Oberſchleſien angerichtet 
Hat, in möglichſt kurzer Zeit wieder wettzumachen. 
Die Provinzialſtelle für Naturdenkmal⸗ 
pflege (Profeſſor Eiſenreich, Gleiwitz, Rau- 
dener Straße 28, Fernruf 4995) bittet die Bevölke⸗ 
rung, fte in ihren gemeinnützigen Beſtrebungen 
weitgehendſt zu unterſtützen. 


Die Krankenverſicherung in Zahlen 

Nach einer Zuſammenſtellung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſteriums betrug die Zahl der Mit⸗ 
glieder, die von den Krankenkaſſen er⸗ 
ſaßt wurden, im Jahre 1928 rund 22 Millio⸗ 
nen. An Beiträgen wurden in demſelben 
Jahre 190 Milliarden Mark aufgebracht, 
von denen 1,87 Milliarden ausgegeben wurden. 
Davon entfielen auf die Krankenhilfe allein 
1,6 Milliarden, auf die Wochen hilfe 380 Mil- 
lionen und auf die Verwaltungskoſten 
123 Millionen. Auf 1,8 Mitglieder kam bereits 
ein Krankheitsfall, der im Durchſchnitt 24,2 Tage 
dauerte. Die Wochenhilſe entſchädigte insgeſamt 
etwa 800 000 Wochenhilfefälle. An Krankengeld 
wurden 1928 839 Millionen Mark gezahlt. 

+ 

O Tumult im Breslauer Gerichtsgebäude. Vor 
dem erweiterten Schöffengericht in Breslau fand die 
Verhandlung gegen ſechs Kommuniſten ſtatt. 
Die Anklage lautete auf ſchweren Aufruhr, Be⸗ 
leidigung und Körperverletzung. Es handelt ſich um 
die Vorgänge am Nachmittag des 21. Juli 1929, bei 
denen es zu Zuſammenftößen zwiſchen Kommuniſten 
und der Polizei kam. Schon vor der Verhandlung 
hatte ſich eine große Menge Kommuniſten 
vor dem Verhandlungsſaal angeſammelt, und 
da ſie nicht alle Platz finden konnten, ſo entſtand ein 
Tumult, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. Der 
Korridor des Gerichtsgebäudes wurde geräumt 
und für die Dauer der Verhandlung, die den ganzen 
Tag in Anſpruch nahm, abgeſperrt. 

* Lebensmüde Lehrlinge. Am Sonntag verfuchten 
in Reichenbach drei etwa 15jährige Lehrlinge 
ſich in der Wohnung der Eltern des einen mit Gas 
zu vergiften. Zwei ſtarben kurz nach ihrer 
Einlieferung in das Krankenhaus. Der dritte konnte 
gerettet werden. 


die Landwirtſchaftskammer erhebliche Gelder aus Seife 


Staatsmitteln zur Verfügung ſtellt. Anſchließend 
fand die Auswahl der Hengſte für die einzelnen 
Pferdezuchtvereine im Landgeſtüt Coſel ſtatt. 


E Min Torete” 


| eschontediee Wäschele 


* Das Betteln ein einträglicher Beruf. Die Polizei 
in Liegnitz verhaftete einen 22 jährigen Melker Paul 
Schiller aus Peterswaldau, der ſich ſeit Monaten 
mit einem Kumpan in Schleſien wohnungs⸗ und ar⸗ 
beitslos umhertrieb. In Liegnitz und Umgegend war 
Bettelei ſo einträglich, daß die beiden mehrere 
Freundinnen non dem Bettelgeld unterhal⸗ 
ten konnten, und zwar ſo gut, daß dieſe nicht be⸗ 
merkt hitten, daß ſie es mit Bettlern zu tun hatten. 


% Die Erkrankung der Frau Neumann. Einen 
Tan vor dem beabſichtigten Rücktransport der in 
der Mordſache Roſen verhafteten Wirtſchafterin 
Neumann ins Gefänanis iſt, wie berichtet, ein un⸗ 
erwartetes Ereignis eingetreten, das wahrſchein⸗ 
lich für die weitere Entwicklung der Dinge ent- 
ſcheidend iſt. Frau Neumann erlitt plötzlich einen 
Schlaganfall, der die linke Seite der jetzt 
Gofährigen Frau lähmte und einen völlig apa⸗ 
Mijen Geiſteszuſtand herbeiführte. Bei dieſer 
Sachlage mußte natürlich der. Rücktransport in 
das Unterſuchungsgefänanis unterbleiben, außer⸗ 
dem wurde Frau Neumann für haftunfähig 
erklärt und aus der Haftentlaſſen. Ihr Ge⸗ 
ſundheitszuſtand it außerordentlich ernſt. Sie 
kann ſich nicht bewegen und der Dämmerzuſtand 
macht eine Verſtändiaung unmöglich. 
Ihr Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Salz, be⸗ 
fürchtet, daß die in ihrer Gefundheit ſchon vorher 
geſchwächte Frau die Folgen des Schlaganufalles 
kaum überſtehen wird. Sollte es dennoch 
der Fall Sein. dann iſt aber kaum damit zu r ed- 
nen, daß Frau Neumann jemals wieder ver- 
handlunasfähia wird. 

O Jurchtbarer Zuſammenſtoß zweier Motorradler. 
In der Nacht zu Dienstag kam bei den auf Schön⸗ 
brunner Anteil liegenden Ziegeleien an der Strie⸗ 
gauer Straße in Schweibdnitz aus Richtung Striegau 
Reichs bahnoberſekretär Blaſchke aus Schweidnitz 
mit dem Motorrade in voller Fahrt nach der Stadt 
zu gefahren, als ihm von dieſer aus ein anderer Mo⸗ 
torradler, ein Schloſſer aus Puſchkau bei Rü- 
nigszelt, entgegen kam. Beide Motorradler fuhren 
mit voller Wucht gegeneinander und 
ſtüirzten bei dem ſurchtharen Zuſammenprall 
ihrer in Trümmer gehenden Räder ſo wuchtig, daß 
Blaſchke mit zerſchmettertem Schädel auf der 
Stelle tot liegen blieb. Der andere Fahrer hat ſo 
gräßliche Verletzungen erlitten, daß ihm wahrſchein⸗ 
lich ein Bein, das völlig zerriſſen war, 
abgenommen werden muß. Kurz nach dem Un⸗ 
glück wurden beide aufgeſunden und in das Kran⸗ 
kenhaus Bethanien in Schweidnitz überführt. 


O Abſturz von einem Felſen. Als Malermeiſter 
Krauſe an der Gründelpromenade bei Freiburg 
den ſog. Kamelreiterßelſen erſtiegen hatte 
und auf deſſen Spitze emporkletterte, brach das 
Geſtein unter ſeinem Fuß und er ſtürzte in die 
Tiefe. Unten blieb er vor einem Spaziergänger 


mit einem ſchweren Schädelbruch und zer⸗ 
ſchmettertem Geſicht bewußtlos in feinem Vlute 
liegen. Er wurde in das Krankenhaus überführt, 


wo er bedenklich darniederliegt. 


„ Zuchthaus für einen ungetreuen Poſtagenten. 
Bei der Poſtagentur Niederſchwedeldorf bei Glatz, 
die von dem Kaufmann Adolf Hoffrichter ver⸗ 
waltet wurde, wurden kürzlich Verfehlungen feſt⸗ 
geſtellt, die in die Jahre 1926 bis 1929 zurück⸗ 
reichen Der ungetreue Poſtagent aab auf der An- 
klagebank ſeine Unterſchlagungen zu, die er ba- 
durch verübte. daß er die auf Poſtanweiſungen und 
Zahlkarten eingezahlten Gelder mehrere Tage 
zurückbehielt und die Einzahlunasdaten auf den 
Vordrucken entſprechend änderte. Die Gelder 
nahm er an fih, um feine Unſtimmiakeiten in der 
Kaſſe zu beſeitigen. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte ihn wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung 
zit einem Jahre Zuchthaus und 300 Mk. 
Geldſtrafe. während der Staatsanwalt 1 Jahr 
3 Monate Gefänanis beantragt hatte. Hoffrichter 
wurde ſofort in Haft genommen, da bei der Höhe 
der Strafe Fluchtverdacht vorlteat. Der Verur⸗ 
teilte hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 


* Mißglückter Ausbruchsverſuch eines Schwerver⸗ 
brechers. Der berüchtigte Einbrecher Willy Berg⸗ 
heim, der ſeinerzeit 8 Monate lang im Unter- 
ſuchungsgefängnis den Stummen geſpielt hat, 
ſollte Dienstaa abend vom Bahnhof Glogau aus (wo 
er mit einem Sammeltransport aus Pritzwalk ange: 
kommen war) in das Glogauer Gerichts- 
gefängnis gebracht werden. Als der Transport 
vor der Gefängnispforte angelangt war, wollte Berg⸗ 
heim entfliehen. Der Transportbeamte machte 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. B. warf ſich 
auf den Boden und konnte, ehe er ſich wieder erhoben 
hatte, um ſeine Flucht fortzuſetzen, überwältigt 
und in die Zelle geſchafft werden. Gegen B. wurde 
am Mittwoch in der Berufunasſache vor der Großen 
Strafkammer verhandelt. Die gegen ihn ſeinerzeit 
verhängte Strafe von 5 Jahren Zuchthaus 
wurde als zu Recht beſtehend angeſohen und die Be- 
rufung verworfen. Bei der Vorſichrung waren un- 
fangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um ein wel 
teres Ausbrechen zu verbindern. 


Br. 21. vierter Bogen. Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Sonntag, den 26. Januar 1930 


Gberſchleſiſcher Sport⸗Anzeiger 


Ein internationales Schwindlerpaar, das 


d s „Adler“ Hindenburg — BİL. Ratibor. Sonntag 
Um vie GO» Meiſterſchaft nachm. 2 Uhr treffen ſich die Mannſchaften auf de 


Runde der Erſten Da „Ad⸗ 


Zum erſten Male greiſen am Sonntag die Ver⸗ 
eine Mittelſchleſten in die Kämpfe ein. Sie ſind 
gegen die Vertreter der Niederlauſitz angeſetzt, 
während dei beiden oberſchleſiſchen Vertreter un⸗ 
ter ſich ſind. Mau darf geſpannt ſein, welche 
Rollen die beiden Breslauer Vertreter ſpielen 
werden. 

Beuthen 09 — Preußen Zaborze 

Oberſchleſien verzeichnet in dem Zuſammentref⸗ 
fen dieſer beiden Vertreter eine jener Kampf⸗ 
handlungen, die das ganze Intereſſe auf ſich 
ziehen. Das letzte Spiel dieſer beiden Vereine 
in Beuthen hat ſ. Zt. bedauerliche Zwiſchenfälle 
gebracht, dte lediglich allein auf das Konto der ſehr 
nervöſen Beuthener Zuſchauer zu ſetzen find. Es 
iſt aber beſtimmt damit zu rechnen, daß ſich die 
Verhältniſſe inzwifchen gebeſſert haben und auch 
die Leitung des Spiels von Päſchke⸗Breslau bürgt 
für einen guten Rahmen. Es gibt ſehr viele 
Stimmen. die die beſſeren Ausſichten den Beuthe⸗ 
nern geben, zumal ſie den Niederlauſttzer Meiſter 
am letzten Sonntag fehr hoch geſchlagen haben. 
Das techniſch ſehr hochſtehende Spiel gibt der 
Mannſchaft feit jeher beſondere Vorzüge. Nur 
fehlt zuweilen der große Kampfgeiſt, der aber den 
Zaborzer Preußen eigen iſt. Die verſchiedenen 
Spielſyſteme beider Mannſchaften laſſen nur 
ſchwer ein Vorurteil zu. Man wird aber einen 
offenen Kampf erwarten müſſen, bei dem der Beſ⸗ 
ſere gewinnen ſollte. Vielleicht iſt mit einer 
Punktteilung beider Manuſchaften am Beſten ge- 
dient. Spielbeginn 2 Uhr. 


Runde der Zweiten 

Nachdem der erſte Spielſonntag gute Reſultate 
des VfB. Liegnitz und des STC. Görlitz gebracht 
hat, muß man annehmen, daß Niederſchleſien und 
Oberlauſitz die beſſeren Vereine beſitzen und das 
Ende unter ſich allein ausmachen werden. Der 
Sonntag bringt in Schweidnitz Preußen 
Schweidnitz — VfB. Liegnitz. Die Liegnitzer, die 
am letzten Sonutag ein hohes Reſultat erzielten, 
werden den Schweidnitzern ficher die Punkte ab- 
nehmen. In Lauban Laubaner SV. — Preu⸗ 
Ben Glogau. Der Ausgang tft hier offen. In 
Görlitz STE. Görlitz — VfR. Schmeidnid. Der 
vorjährige Meiſter dürfte glatt gewinnen. 


Spiele der Liga 
Ratibor 08 Ligameiſter 

Da der BIR. Diana Oppeln auß fein letztes 
Spiel gegen Ratibor 03 kampflos verzichtet hat, iſt 
die Ligametſterſchaft endgültig zu Gunſten von 03 
entſchieden worden. Gerade den Ratiborern war 
der Erfolg wirklich zu gönnen, zumal der Verein 
älteſte Traditionen des oberſchleſiſchen Fußballs 
verkörpert. Auch der Tabellenletzte ift in 
Borſigwerk ermittelt worden, der es nicht 
hätte ſein brauchen. Die jetzt noch ſteigenden 
Schlußkämpfe erſtrecken fih auf zwei Sonntage. 

Am Sonntag teigen zwei Spiele. In Glei⸗ 
witz ſpielen nachmittags um 1% Uhr auf dem 
Welhelmsplatz 

SV. Oberhütten und Spiel v. Beuthen. 
Beide Mannſchaften ſpielen einen teshnifch ſehr 
guten Fußball. Die Spielv. Beuthen galt als 
Favorit für die Oberliga, wobei fie nur durch 
Pech um den allgemein erwarteten Erfolg kam. 
Als Tabellenzweiter wird fte der Oberhütten⸗ 
mannſchaft ein gutes Spiel liefern. Letztere find 
z. Zt. in nachlaſſender Form. Da es ſich aber um 
die letzten Kämpfe handelt, iſt von ihr ein beſſeres 
Spiel wie in den letzten Kämpfen zu erwarten, ſo 
daß man doch einen offenen Kampf erwarten 
dürfte. 

In Neuſtadt werden ſich 

Preußen Neuſtadt und Vorwärts Kandrzin 
einen lebhaften Kampf liefern. Die Kandzriner 
ſind ein gefürchteter Gegner, immerhin ſollte man 
den Neuſtädtern auf eigenem Platz die beſſeren 
Ausſichten einräumen. 

VfR. Diana Oppeln — Ratibor 03. Im letzten 
Verbandsſpiel treffen ſich obige Gegner am Sonn⸗ 
tag nachm. 2 Uhr auf dem 03⸗Sportplatz an der 
Schloßſtraße. Nach dem Sieg Oppelns über die 
fpielftarfen Preußen⸗Neuſtadt ift mit einem har⸗ 
ten Kampf zu rechnen, und find die 03er erft end» 
gültiger Meiſter, wenn ſie dieſen Kampf ſiegreich 
beſtehen. Vormittags 10% Uhr ſpielen auf dem⸗ 
ſelben Platz Oſt rog 2 gegen 03 1. 

Sportfreunde Ratibor — Hertha Katſcher tref⸗ 
fen ſich Sonntag vormittags 11 Uhr auf dem 
Sportfreundeplatz an der Leobſchützer Straße. 


Lazaruswieſen zum Freundſchaftsſptel. 
ler“ ein alteingeſeſſener Verein iſt und über gute 


der Seniormeiſter Meifel⸗ Hindenburg 


Spieler verfügt, dürfte es VfL. nicht leicht haben, 
einigermaßen abzuſchneiden. 


Gberſchl. Meiſterſchaftslaufen 

Die diesjährigen oberſchleſiſchen Meiſterſchaften 
im Eiskunſtlauf trägt der OS. Eisſportverband 
am Sonntag, den 26. Januar in Ratibor 
auf der Eisbahn des dortigen Eislaufvereins aus. 
Die Durchführung der Wettkämpfe iſt dem Spiel⸗ 
und Eislauſverein Ratibor übertragen worden, 
der in dieſem Jahre fein ſilbernes Vereinsjubt⸗ 
läum begeht. Aus dieſem Anlaß ſind auch beſon⸗ 
dere Feiern und das Eishockeyſpiel nach Ra- 
tibor gelegt worden. Die Teilnehmerzahl von 
oberſchleſiſchen Läuſern für dieſes Meiſterſchafts⸗ 
laufen hat in dieſem Jahre mit den bis jetzt vor⸗ 
liegenden 132 Meldungen von Kunſtläufern den 
höchſten Stand erreicht. Auch hier trägt der 3. 
Hochſchullehrgang im Eisſport reiche Früchte. Es 
liegen Meldungen vor von den großen Vereinen 
aus Oppeln. Gleiwitz. Hindenburg, Beuthen, Na- 


tibor, Leobſchütz, Neiſſe, Gr.⸗Strehlitz. Oberglogau, 


Neuſtadt vor, ja ſelbſt ländliche Vereine wie Tu⸗ 
rama, Grunowitz. Frauendorf, Janowitz, Fried- 


richsfelde ſind an den Wettbewerben beteiligt. 


Wir ſehen am Start die OS. Meiſter und Eis⸗ 
laufgrößen, wie das deutſche Meiſterſchaftspaar. 
Dr. Jüngling und Frl. Förſter aus Oppeln, 
das Ehepaar Neugebauer⸗Gleiwitz als Mei⸗ 
fter im Juniorpaarlaufen, der frühere OS. Met- 
ter Snehotta mit Frl. Loske aus Ratibor, 
ſowie 
Hartman n⸗Oppeln. 

Die Ausſchreibung für das Meiſterfchaftskunſt⸗ 
laufen umfaßt die Wettbewerbe für die Meiſter⸗ 
ſchaft — Senior⸗ Junaor⸗ und Neulingsklaſſe für 
Damen und Herren, im Paarlaufen für die Mei⸗ 
ſter und Juniorklaſſe. Auch Tanzwettbewerbe 
kommen zur Durchführung. Wertvolle Ehren⸗ 
preife und Plaketten des Landeshauptmanns, der 
Regierung, der Stadt und des Verbandes ſind 
Stiftungen für die Sieger⸗ 

Das Programm ſieht vor für Sonnabend, 
den 25. Januar, einen Empfangsabend um 19 
Uhr in Ratibor in Kaittels Hotel. Am Sonu⸗ 
tag, den 26. Januar beginnt das Laufen nach der 
Preisrichterſitzung um 9,15 Uhr mit deu Pflicht⸗ 
übungen der Neulinge, Junioren und Senioren. 
Um 12 Uhr findet eine allgemeine feſtliche Mit⸗ 
tagstafel in der Zentralhalle für Läufer und Gäſte 
ſtatt. Die Höhepunkte des Meiſterſchaftslaufens 
liegen jedoch am Nachmittag. Um 14 Uhr ſteigen 
das Kürlauſen der Meiſter und Senioren ſowie 
das Paarlaufen der Meiſter und Senioren. In 
dieſer Zeit wird anf einem zweiten Platz der Eis⸗ 
bahn das Rückſpiel im Eishockey zwiſchen den 
Mannſchaften der Eislaufvereine Hindenburg und 
Gleiwitz, das die Hindenburger Mannſchaft im 
Hinſpiel ver 14 Tagen mit 4:2 gewonnen hat, 
ausgetragen. Um 19% Uhr findet im Saale des 
Hotels Hanfa in Rätibor die Preis ver⸗ 
teilung und anſchließend eine größere Jubel⸗ 
feier des Spiel⸗ und Eislaufvereins Ratibor ftatt. 
Die Feſtredoͤner find für dieſen Tag Verbandsvor⸗ 
ſitzender Spielinſpektor Münzer⸗Gleiwitz und 
Rektor Firchau⸗Ratibor. 


Turnerſchaft und Spielverbanb 
Hindenburgs Gruß 

Auf das von der Vereinigungsfeier der D. T. 
und des Sp. u. E. V. in Gleiwitz an Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg gerichtete Ergebenheitstele⸗ 
gramm der oberſchleſiſchen Sportler ging folgen 
des Antworttelegramm ein: „Oberſchleſ. 
Provinzialverband für Leibesübungen, z. 
H. des Direktors Simelka, Ratibor. Von der 
Vreldung über den Zuſammenſchluß der beiden 
Leibesübungen treibenden Verbände Turnerſchaft 
und Spiel⸗ und Eislaufverband in Oberſchleſien 
habe ich Kenntnis genommen. Ich erwidere ihre 
Grüße mit den beſten Wünſchen für ihre Beſtre⸗ 
bungen. von Hindenburg, Reichspräſident. 


Aus dem Altvateraebirge 

Bad Karlsbrunn: 
harſcht, Rodelbahnen gut. 

Hochſchar⸗Schutzhaus: Schneehöhe 30, Skifähre ge⸗ 
ring vereiſt, Rodelbahnen mäßig. 

Roter Berg: Schneehöhe 85, Skifähre mäßig, Rodel- 
bahnen gut. 

Schäferei: Schneehöhe 30, Skifähre gut. 

Autoſtraße Freiwaldau — Roter Berg — Mähriſch⸗ 
Schönberg fahrbar. 


Schneehöhe 30, Skifähre ver⸗ 


im Laufe der letzten Jahre in Europa und Ame⸗ 
rika viele hunderttauſend Mark er⸗ 
gaunert hatte, wurde durch das Geſchick eines 
Berliner Kriminalkommiſſars bei Ausführung 
eines raffinierten Tricks ertappt und feſtge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um zwei Auslän⸗ 


der, die erſt vor zwölf Tagen nach Berlin gekom⸗ 


men waren. Der eine iſt der 46 Jahre alte Pole 
Simon Komarowſky, der inzwiſchen noch die 
Staatsbürgerſchaft von Uruguay angenommen 
hatte. Sein Komplize ift ein Tscheche namens Jo⸗ 
hann Greueno. 

Komarowſky hat vor Jahren einen beſon⸗ 
deren Betrugstrick erfunden. Er gab bei 
„Intereſſenten“ vor, daß er der einzige Menſch 
wäre, der Dollarnoten vollkommen fül- 
ſchen könnte. In Wirklichkeit diente das Expe⸗ 
riment nur dazu, Geldgeber zu finden, die 
dann, nachdem ſie ſelbſt betrogen worden 
waren, natürlich nicht den Mut hatten, Anzeige 
bei der Polizei zu erſtatten. Auf dieje Weile er- 
beutete Komarowſky mit feinem Helfershelfer vor 
zwei Jahren in Berlin nicht weniger als 80000 
Mark. Wurde ihm der Boden zu heiß, ſo ſuchte 
er ſein Betätigungsfeld in einer anderen Groß⸗ 
ſtadt, offenbar mit dem gleichen Erfolg. Jetzt er⸗ 
eilte ihn ſamt ſeinem Komplizen das Schickſal. 

In einer Hotelhalle Berlins wurde der Kom⸗ 
miſſar Liſſigkeit durch Zufall mit den zwei 


Gaunern bekannt. Liſſigkeit und ein zweiter Herr 


gaben ſich als Kaufleute aus und bald rückten die 
Fälſcher mit der Sprache heraus. Sie könnten 
Dollars in Maſſen fabrizieren und fie feien 
bereit, dies zu zeigen. Geſagt, getan, und man 
fuhr in Liſſigkeits Wohnung. Dort bauten die 
Gauner einen Apparat auf, der ſich als In ha⸗ 
lierapparat herausſtellte, ſtellten Plätteiſen 


Der Prozeß der Photomaton 


t. London, 25. Januar. Der an Senſationen reiche 
Prozeß gegen den engliſchen Fin anzmann 
Hatry und feine drei Mitdirektoren fand am Frei⸗ 
tag fein Ende. Das Gericht fällte folgendes Urteil: 

1. Hatry wurde zu 2 Jahren Zwangsarbeit und 
14 Jahren Zuchthaus, 

2. Direktor Daniels zu 2 Jahren Zwangsarbeit 
und 7 Jahren Zuchthaus, 

3. Tabor zu 2 Jahren Zwangsarbeit und 8 Fab: 
ren Zuchthaus, h 

4. Dixon zu 2 Jahren Zwangsarbeit und 5 F ab: 
ren Zuchthaus 
verurteilt. 

Zu Beginn des Prozeſſes hatte der Staatsanwalt 
eine Anklagerede gehalten, in der er die weitreichen⸗ 
den Beziehungen des Hatrykonzerns, zu dem die eng⸗ 
liſche Photomaton⸗Geſellſchaft gehörte, 
und die Folgen des Betruges eingehend darlegte. 
Durch den Zuſammenbruch des Hatry⸗ 
Konzerns entſtand bei den beteiligten Geſellſchaf 
ten eine Unterbilanz von insgeſamt 270 
Millionen Mark. Der Generalſtaatsanwalt, 
Sir William Jowitt, geißelte in ſcharfen Worten das 
unverantwortliche Treiben der Angeklagten, die das 
Vertrauen des Publikums in die Finanzierungs⸗ 
geſellſchaft ſtark erſchüttert haben. Die Verteidigung 
ſchob die Schuld an den Verfehlungen Hatrys dem 
ins Ausland geflüchteten früheren Direktor im 
Hatry⸗Konzern, Gialdini, zu. Er bat um Gnade für 
die Angeklagten. Die Angeklagten erklärten ſich auf 
Anraten ihrer Verteidigung für ſchuldig. 

Bei gutem Verhalten der Strafgefangenen er- 
mäßigt ſich die Strafe automatiſch um ein Fünftel, 
fo daß in dielem Falle für Hatry die Strafe 11% 
Jahre Zuchthaus betragen würde. 


Ein Schurkenſtreich vereitelt 


:: Berlin, 25. Januar. Wie die B. Z. meldet, 
wäre die Familie des Generaldirektors der For- 
Film⸗Geſellſchaft Julius Außenberg beinahe 
das Opfer eines überaus gemeinen Schurken⸗ 
tricks geworden. Außenberg war am Dienstag 
nach Bremerhaven gereiſt, um ſich mit der „Bre⸗ 
men“ nach Newyork einzuſchiffen. Donnerstag 
rief nun plötzlich bei Frau Außenberg an, der 
ſich als Beauftragter des Norddeutſchen Lloyd 
ausgab und mitteilte, daß ihr Gatte einen ſchwe⸗ 
ren Schlaganfall erlitten habe, und noch vor 
Betreten des Schiffes in ein Bremer Sanatorium 
babe gebracht werden müſſen. Frau Außenberg 


war im Begriff, in großer Aufregung nach Bre⸗ 
—— — — —p— ä 


Die ertappten Dollarfabrikanten 


und Flaſchen mit Säuren und ſonſtigen Flüſſig⸗ 
ketten auf dem Tiſch auf, ein Spirituskocher ſowie 
Gummthandſchuhe, Löſchpapiere, rote Lämpchen 
uſw. wurden bereitgelegt. Mit großer Vorſicht 
und Geheimnistuerei hautierten dann die beiden 
an ihren Apparaten und Mixturen herum. 

In Wirklichkeit machten fie folgendes: Eine echte 
Dollarnote wurde zwiſchen dünnes Seidenpapier 
gelegt. Mit Hilfe eines Apparates wurde zunächſt 
davon ein Negativ hergeſtellt. Durch Kopierung 
wurde dieſes Negativ in ein Poſttiv verwandelt. 
Im Inhalierapparat wurde anſcheinend die Note 
getrocknet und gebügelt. 

Und plötzlich erſchien dann eine zweite Note, 
die aber eine andere Nummer als die erſte trug. 
So mußte der Intereſſent glauben, daß es ſich in 
der Tat um ein neues Fabrikat handelte. Was 
die Schwindler aber vorführten, war nichts weiter 
als ein Tafſchenſpielertrick, indem fie näm⸗ 
lich zwiſchen das Seidenpapier eine zweite Note 
mit einer anderen Nummer einſchmuggelten. 

Kommiſſar Liſſigkeit ſah fich das Experiment mit 
Ruhe und Ausdauer an, ſchüttelte nach glücklicher 
Vollendung den Kopf, klopfte Komarowſky und 
Greneno auf die Schultern und erklärte fie für 
verhaftet. Auf dem Polizeipräſidium gaben 
die Betrüger alles zu. Auch über ihre früheren 
Machenſchaften gaben ſie Auskunft. So geſtanden 
fie, daß fie im Falle eines Mißlingens auch eine 
Aetherflaſche ſtets bereit hatten, die dem 
„Intereſſenten“ unter die Naſe gehalten wurde. 
Der Betreffeude wurde dadurch betäubt und von 
den Gaunern aus geplündert. 

Bei Komarowſky wurden mehrere tauſend Mark 
in echten Banknoten gefunden. Die Berliner 
Kriminalpolizei hat an alle ausländiſchen Polizei⸗ 
behörden die Nachricht von der Verhaftung der in⸗ 
ternationalen Schwindler ergehen laſſen. 


men zu reiſen, als zum Glück einem Freunde des 
Hauſes Zweifel aufſtiegen. Er ſetzte ſich auf 
radiotelegraphiſchem Wege mit der bereits auf 
hoher See befindlichen „Bremen“ in Verbindung 
mit dem Erfolg, daß Direktor Außenberg ſich bei 
beſter Geſundheit am Apparat meldete. Es 
erſcheint unzweifelhaft, daß von dem Urheber des 
ſchändlichen Bubenſtreichs ein Racheakt oder 
ein Einbruch in die Außenbergſche Villa nach 
der Abreiſe der Angehörigen beabſichtigt war. 


Ein Tonfilm niedergepfiffen 

:: München, 25. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In 
der Freitagabend⸗Vorſtellung im Phoebus⸗ 
Palaft, in der der Tonfilm „In einer 
kleinen Konditorei“ in Erſtaufführung 
vorgeführt wurde, gab es trotz des feſtlichen Rah⸗ 
mens der Veranſtaltung einen Skandal und 
ein Pfeifkonzert, wie es bisher in München 
noch keinem Film und keinem Bühuenwerk be⸗ 
rettet wurde. Gelächter, Radau und Raufereien 
bewieſen, daß der Film wegen feiner techni⸗ 
ſchen Unzulänglichkeit abgelehnt wora 
den iſt. Eine Hundertſchaft Schutzleute erſchien im 
Theater und entfernte einige Raufende gewaltſam 
aus dem Saale. 


21 Menſchen ertrunken 
:: Newyork, 25. Januar. Nach einer Mels 
dung aus Tampico (Mexiko) find bei einem 
heftigen Sturm zwei Fiſcherboote gekentert, wo⸗ 
bei 21 Mann den Tod in den Wellen fanden. 
Nur ein einziger Fiſcher konnte gerettet werden. 


Die Wirkung des Togal. Unſer Arzneiſchatz ift nicht 
arm an ſchmerzſtillenden Mitteln. Die ſtets wieder⸗ 
kehrende Klage der Aerzte iſt aber, daß die gebräuch⸗ 
lichen Mittel unangenehme Nebenerſcheinungen und 
Nachwirkungen haben. Dies iſt laut zahlreichen ärzt⸗ 
lichen Berichten bei Togal nicht der Fall, wenn es 
vorſchriftsmäßia eingenommen wird. Da es diber- 
haupt prompt wirkt. dürfte es von allgemeinem 
Intereſſe fein, auf das Präparat hinzuweiſen. 


Bei Galen: und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer die Verdauung in geradezu vollkommener 
Weiſe. Kliniſche Erfahrungen beſtätigen, daß eine 
häusliche Trinkkur mit Franz⸗Jofef⸗Waſſer beſonders 
wirkſam iſt, wenn eg, mit etwas heißem Waſſer ne- 
miſcht, morgens auf nüchternen Magen genommen 
wird. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 

ee — 


Einkommensteuer? 


/on Ihrem steuerpflichtigen Einkommen können alljährlich bis 
600M für Sie selbst und weitere je 250 M für Ihre Ehefrau und jedes 
minderjährige Kind steuerfrei bleiben, wenn Sie diese Summen 
als Beitrag für eine Lebensversicherung einzahlen. Durch diese 
Ersparnis an Einkommensteuer haben Sie einen wesentlichen Teil 
Ihrer Versicherung, also Ihrer Zukunftsversorgung, kostenlos. 


Diſch.-Oberſchleſien 


Kreis Leobſchütz 


1 Gröbnig. Der neugewählte Gemeindevorſtand 


wurde durch den Amtsvorſteher Bock in fein Amt Goſtitz (Kr. Neie) auch für den in der Gemarkung 
Der Gemeindevorſtand beſteht aus Heinzendorf liegenden Teil 
Bauergutsbeſitzer Franz Klink, Gemeindevor⸗ in Goſtitz zur Einſicht aus. 


eingeführt. 


ſteher, und den Schöffen: Frank, Kinzel, 


Mutle, Mende und Kaluſcha. In die Lücke ſtehers qing imm 5 
der Gemeindevertreter viden vom Zentrum nach! ſteher, Erbſcholtiſeibeſitzer M. Blaſchke, während 


Gärtner Joſef Kroniſch und Anbauer Franz 
Breitkopf. 

* Bauerwitz. In der Stadtverordneten⸗ 
ſätzung am Mittwoch führte Bürgermeiſter 
Koller den Beigeordneten Dr. Gebauer ſo⸗ 
wie die Ratsherren Blaſchke, Pira, See⸗ 
mann, Schmidt und den Stadtv. Schreier 
in ihr Amt ein. Der Einführung, bei der der Bür⸗ 
germeiſter und der Stadtverordnetenvorſteher 
Oſteka die Hoffnung ausſprachen, daß Magi⸗ 
ſtrat und Stadtverordnetenverſammlung erfolg- 
reich zum Wohle der Stadt zuſammenarbeiten 
mögen, folgte die Wahl der verſchiedenen Kom⸗ 
mifſionen. Dem hieſigen Amtsgericht wurde 
auf die Dauer von ſechs Monaten der Referendar 
Muſchiolek zugeteilt. Am Sonntag, den 
26, Januar, begeht die Freie Fleiſcher⸗ 
Innung ihr Fahnenweihfeſt. Die kirchliche 
Werhe erfolgt beim Hochamt, die weltliche um 4,80 
Uhr bei Pratlestt, wo auch um 7 Uhr abends das 
Fuſchings vergnügen ſtattfindet. 


Kreis Coſel 


a, Der katholiſche Männerverein hielt im Hotel 
„Goldener Anker“ eine Verſammlung unter Leitung 
des Blirodirektors Kittel ab. in welcher Studien- 
rat Heyl einen Vortrag hielt. Für den Ausbau der 
Minoritenkirche wurde eine Spende beſchloſſen. 

a, Im Amtsbezirk Groß⸗Grauden iſt die Schweine⸗ 
peit ausgebrochen. Ein größerer Beſitzer mußte fei- 
nen ganzen Beſtand an Schweinen wegſchlachten 
laffen. Die Seuche fol auf auswärtige Futtermittel 
zu ritckzufſthren Tein. 

a. Gnadenfeld. Einer der älteſten Einwohner der 
biefigen Gegend. der Auszlügler Melzer iſt fait 90 
Jahre alt, unter großer Beteiligung zu Grabe getra⸗ 
gen worden. 

a, Cziſſek. Ueber eine große Errungenſchaft herrſcht 
in der Hienen Pfarrgemeinde große Freude. Die 
Pfarrkirche wurde an das Ortsnetz ange⸗ 
ſchloffen. Während bisher das Gotteshaus nur 
mit Kerzen und Petroleumlampen erleuchtet werden 
konnte, erſtrahlt es jetzt in hellem elektriſchen Licht. 


Kreis Neiſſe 


Gtabiverorbnetenſitzung Neiffe 

g. Reife, Die Neuwahl des Büros ergab die 
Wiederwahl ber bisherigen Stadtveroroͤneten und 
zum Protokollführer wurde Oberſekretär Galle 
neu beſtellt. Es folgte eine Debatte über den 
Sturm der Sparer gegen die Stadtſpar⸗ und 
Girokaſſe. Einſtimmig wurde folgende Ehren⸗ 
erklärung für die Stadtſpar⸗ und Girokaſſe ange⸗ 
nommen: „Die Stad tverordnetenverſammlung 
bringt der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe unbedingtes 
Vertrauen entgegen. Es liegt kein Anlaß zu 
irgendwelchem Mißtrauen vor.“ 

Gewählt wurden zum Schiedsmann für den 
2, Bezirk Wade wieder und zur Fürſorgerin für 
den Bezirk la Frau Lehrer Schneider neu. 
Genehmigt wurde der Ankauf des Seufzerallee⸗ 
Geländes zu Straßenbauzwecken, des daſelbſt noch 
ſtehenden Schuppens für 784 RM., desgleichen die 
Erhebung von Berufsſchulbeiträgen. Es folgte 
die Nachtragsumlage des Magiſtrats zur Deckung 
des Fehlbetrages von 430 000 RM. Nach derſelben 
ſollte die Deckung durch folgende Steuerzuſchläge 
erfolgen: Grundſteuer von 300 auf 450 Prozent, 
Gewerbeſteuer von 450 auf 600 Prozent, für die 
Zweigſtellen auf 720 Prozent, und Lohnſummen⸗ 
ſteuer von 1500 auf 2000 Prozent, für die Zweig⸗ 
ſtellen auf 2400 Prozent. Oberbürgermeiſter Dr. 
Franke begründete die Vorlage. Nach längerer 
Debatte wurde die Vorlage einſtimmig abgelehnt 
und beſchloſſen, zur Verſtändigungskommiſſion 
den Finanzausſchuß zu beſtimmen. Beſchloſſen 
wurde die geſtaffelte Erhöhung des Gaspreiſes, 
die Erhöhung des Waſſerpreiſes um 10 Rpf. pro 
Kubikmeter und die Erhöhung des Berliner 
Tarifs von 16 auf 25 Rpf. pro Kilowattſtunde. 
Die Aufnahme eines Darlehens von 1000 000 ME, 
zur Ablöſung eines Darlehens in Höhe von 
1200 000 Mark wurde beſchloſſen. 


g. Vom Kreistag. Schneidermeiſter Franz Meier 
in Mohrau (Sozialdemokratie) hat ſein Mandat zum 
Kreistag niedergelegt. 

g. Scharfſchießen. Außer dem bereits gemeldeten 
Scharfſchießen der 3. Kompanie des 7. Preußi⸗ 
ſchen Infanterie⸗ Regiments in Neiſſe findet 
noch ein ſolches der 3. Kompanie der 3. Preußiſchen 
Kraftfahrerabteilung in Neiſſe am 3., 9. und 6. Fe- 
bruar d. J. in dem Gelände zwiſchen Riemertsheide, 
Niederfeutritz, Laſſoth. Dominium Peterwitz, Walt- 
dorf und Großneundorf, Kreis Neiffe, ſtatt. Zeit 
7,30—14 Uhr. Das gefährdete Gelände wird durch 
Militärpoſten abgeſperrt. 

+ Im Verein ehem. Dieskauer ergab in der Haupt⸗ 
verlammlung die Vorſtandswaßl eine teilweiſe Neu- 
ſtellung, indem zum 1. Vorſitzenden Rechtsanwalt Dr. 


| 


des Vorſtands wurde einſtimmig beſchloſſen, im 
Monat Juli d. J. eine Zwiſchenprüfung aller Lehr- 
linge der Innung vorzunehmen. } 

g. Ausbau der Dorfſtraße in Goſtitz. In der Zeit 
vom 27. d. M. bis einſchließlich 11. Februar d. J. 
liegen die Entwürfe zum Ausbau der Dorfſtraße in 


beim Gemeindevorſtand 


des Gemeindevor⸗ 


Aus der Wahl 
bisherige Vor⸗ 


einſtimmia hervor der 


4 Bösdorf. 


zu Hauptſchöffen gewäblt wurden die Beſitzer J 
Klofe, Joſef Heimann I, B. Herden, Julius 
Pech und Joſef Stolle und als Hilfsſchöffen Alb. 
Kauf und A. Kielinger. — In der außerordent- 
lichen Sitzung der hieſigen Elektrizitätsgenoſſenſchaft 
wurde der Beitritt zum Oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchafts verband Oppeln beſchloſſen. x 
+ Mannsdorf. Die Gemeindevertretung wählte 
zu Schöffen Bauergutsbeſitzer Biener und Gärtner 
Joh. Herde, und in den Schulvorſtand Bauerguts⸗ 
beſitzer Alfred Grützner und Zimmerpolier Bok⸗ 
kiſch. — In der Generalverſammlung des hieſigen 
Jugend- und Jungmännervereins wurde zum Schrift⸗ 
führer Johann Pliſchke, zum Kaſſierer Franz 
Linke, zum Spielwart Joſef Herde und zum 
Senior der bisherige Schriftführer Auguſt Wagner 
gewählt. 
Siegenhals und umgegend 
w, Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre Hauptver⸗ 
sammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt die Wehr 
70 aktive und 215 unterſtützende Mitglieder. Die Ein- 
nahmen betrugen 4199 Mark, die Ausgaben 4134 Mk. 
Gewählt wurden zum 1. und 2. Vorſitzenden Brau⸗ 
meiſter Hoy und Direktor Wengler, 2. Brandmei⸗ 
fter Modlich, 2. KNaſſierer Piche. Geräteführer J. 
Lux, Abteilungsführer Kuchmann und Chriſt. 
W. Der katholiſche Meiſterverein hielt im „Löwen“ 
unter Leitung des Präſes, Geiſtl. Rat Glasneck, 
eine Verſajnmlung ab. Nach den Berichten über die 
Generalperſammlung und zwei Vorſtandsſitzungen 
ſprach Studienaſſeſſor Wiechulla über das Mr- 
belts⸗ und Berufsamt. 
W. Der Stenogranhenverein „Stiolze⸗Schrey“ hatte 
im „Gaſthaus zur Poſt“ ſeine Generalverſammlung. 
Vorſitzender Hübner begrüßte insbeſondere den Be⸗ 
zirksobmann und Ehrenmitglied Oberzollinſpektor 
Jahn (Neiſſe). Der Vorſitzende trug den Jahres⸗ 
bericht vor. Folgende Mitglieder hben Auszeichnun⸗ 
gen erhalten: Der Vorſttzende fünf Preiſe im Wett⸗ 
leſen, Schnellſchreiben und Richtigſchreiben beim Bun⸗ 
destag, Bezirkstag und Fernrichtiaſchreiben: Kaſſierer 
Schneider einen Preis im Fernrichtigſchreiben: 
der frühere Bücherwart Max Pache eine lobende Er⸗ 
wähnung im Fernrichtigſchreiben und Frl. Hedwig 
Prauſe einen Preis im Bundestagrichtigſchreiben. 
Kaſſterer Schneider berichtete über Kaſſe und 
Bücherei. Die unter Leitung des Bezirksobmanns erz 
folgte Wahl des Vorſtands hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender und Schriftführer Hübner, 2. Bor- 
ſitzender Fritz Stehr, Kaſſterer Heiſig, Mimer- 
wart Schneider. 
W. Die Tiſchlerinnung verlor in dieſer Woche zwei 
ihre älteſten Mitglieder und zwar die Meiſter Joſef 
Adler im 78. und Aug. Kolbe im 71. Lebensjahr. 


Kreis Neuſtadt 


F. Hauptverſammlung der Behörden ⸗Angeſtellten. 
Die Fachgrunpe „Behörden“ der Ortsgruppe Nemſtadt 
des Reichsverb endes der Bltroangeſtellten und Bez 
amten hielt im chriſtlichen Verbandshaus die Kante 


Die meiſten modernen Menſchen wollen nicht 
mehr, wie in früheren Zeiten. konventionell ge⸗ 
kleidet auf ein Maskenfeſt gehen. Sie wollen viel- 
mehr etwas Originelles, Neues, zu ihnen Paſſen⸗ 
des bringen, etwas, das aus dem Rahmen fällt, 
das ihrer eigenen Phantaſie, ihren eigenen Ideen 
mehr oder weniger entſpringt. — Da nun nicht alle 


Stephan und zum 2. Vorſitzenden Görlich ge⸗ Menſchen dieſe Erfindergabe haben, muß es unbe- 


wählt wurde. 

g. Die Tiſchlerzwangsinnung Neie hielt im 
„Schwarzen Schiff“ eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, die vom Obermeiſter Zipper geleitet 
wurde. Als Vertreter des Magiſtrats nahm Stadt⸗ 


dingt Vorlagen mit vielen hübſchen und origi⸗ 
nellen Maskenanzügen geben. die ihnen als Richt⸗ 
ſchnur, als Ausganaspunkt und Anreauna dienen 
können. Man ſoll ſich aber niemals ſklaviſch an 
ſolche Vorlagen halten, wenigſtens die Wahl der 


rat Blafchke an der Verſammlung teil, als Vertreter Favben und die Zuſammenſtellung einzelner Nu⸗ 


der Handwerkskammer 
tragter Müllerobermeiſter Geisler. Als 
der Regierungs⸗Statuten. Die abgeänderten Para⸗ 
graphen der Statuten wurden vorgeleſen und ein⸗ 
gehend erklärt. Einſtimmig wurde die Genehmigung 
der abgeänderten Statuten gegeben. 

g. Die Schneiderzwangsinnung Neiſſe hielt 
erſte Innungsverſammlung bei Schön ab. 
war als Magiſtratskommiſſar Stadtrat Nave 


Dr. Höhle. Letzterer hielt einen Vortrag 


Oberſchleſien Kammerbeauf- ancen muß dem 


ihre praktiſch denkenden Frauen nicht, für ſolch 
Anweſend Koſtüm, das ja nur ein einzigesmal aetragen wer- 
und den Toll, viel Geld auszugeben! 
ferner der Leiter der hieſigen Berufsberatungsſtelle, eine einfache. ſchön glänzende Kunſtſeide. 
fiber die auch aus wirklich billigen Maskenſtoffen: Kattun, 


eigenen Geſchmack überlaſſen 


einziger bleiben. Die Farben ſpielen bei Maskenkoſtümen 
Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Abänderung] wohl die wichtiaſte Rolle: 


hierbei ift eigentlich 
alles erlaubt; gerade die bizarreſten Muſterungen 
und die gewagteſten Farbenkombinationen geben 
ja den Koſtümen ihren großen und aparten Reiz! 
Die Stoffe können einfach ſein es lohnt vielen 
ein 


Sehr beliebt iſt 
Aber 


Art der Berufsberatung bezw. der Eignungsprüfung. Oraandy, Tüll und Tarlatan. können, wenn die 
Der Hausbaltsplan wurde angenommen. Auf Antrag Form und die Farben hübſch gewählt und dem 


ſammlung ſtimmte der Abänderung 


7 


Mitgliederbeſtand von 104 Perſonen. Die Vorſtands⸗ 
wahl erfolgte durch Zuruf. 

T, Ein Lehrgang für Obſtbau⸗Intereſſenten und 
Schrebergärtner wurde in der Landwirtſchaftsſchule 
abgehalten. Kreisgärtner Poelſterl ſprach über 
Neupflanzung von Obſtgehölzen. Der Vortrag wurde 
durch Lichtbilder erläutert. 

F. Die goldene Hochzeit feiert am 25. Januar das 
Stellenauszügler⸗Ehepaar Karl und Maria Müller 
in Haſelvorwerk. Der Jubelbräutigam ift 80, feine 
Braut 76 Jahre alt. 


} 
Kreis Grottkau 


dt. Laßwitz. Der Schmiedemeiſter Richter und 
ſeine Gattin Anna geb. Triebel konnten im Alter von 
75 bzw. 71 Jahren die goldene Hochzeit feiern. 
Dem Jubelpaar wurde vom Landrat das ſtaatliche 
Ehrengeſchenk überwieſen. 


Kreis Oppeln 


Gtadtverordnetenfißung Oppeln 

e. Dppeln. Am Freitag traten die neuen Stadt⸗ 
verordneten zum zweiten Mal zuſammen. Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Studienrat Kaluza nahm 
durch Handſchlag die Verpflichtung der 4 kommuni⸗ 
ſtiſchen Mitglieder vor. In den Vorberatungsaus⸗ 
ſchuß wählte die Verſammlung Mitglieder aller Par⸗ 
teien, damit auch die kleinſten Parteien ſchon vor 
jeder Sitzung über die Vorlagen informiert ſind. Es 
wurden gewählt: Deutſchnationale Partei 
Rechtsanwalt Schiffmann, Regierungsrat Laux, Lan⸗ 
desgeſchäftsführer Boeſe und Maurermeiſter Jurck. 
Zentrumspartei: Studienrat Kaluza, Büro 


ji 


direktor Jüttner, Arbeiterſekretär Scholz. Schorn. 
ſteinfegermeiſter Schwellung, Kaufmann Rumpel, 
Angeſtellter Schubert und Polizeiſchulrat Kaboth. 
Deutſche Volks paptel: Kaufmann Egon 


Pletz. Mittelſtands partei: Kaufmann Gral: 
ka. Nattonal⸗Soßtaliſtiſche Arbeiter 
Partei: Uhrmachermeiſter Jurezyk. Sozial⸗ 
demokvatiſche Partei: Schloſſer Tuſchuppan 
und Kommunkſtiſche Partei Schloſſer Pa- 
czinskt. Für die 
Wahl der Stadträte 

wurden 3 Vorſchlagsliſten von Zentrum, Rechtsblock 
und Kommuniſten eingereicht. Die Liſte des Zen⸗ 
trums erhielt 18 Stimmen, dir Liſte des Rechts blocks 
14 Stimmen und die Liſte der Kommuniſten 4 Stim⸗ 
men, während 2 Zettel ungültig waren. Demnach 
wurden als unbeſoldete Stadträte gewählt: Vom 
Zentrum Fabrikbeſitzer Ehl, Vorſchloſſer Lu⸗ 
bef, Fabrikbeſitzer Kontny und Handwerkskam⸗ 
merpräſident Czech. Vom Rechtsblock Fabrik 
beſttzer Kaiſer, Regierungsdirektor Maskus 
und Bäckermeiſter Burchardt, ſowie von den 
Kommuniſten Maurer Mundrzik. Soweit 
nicht für die Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen 
das Verhältniswahlſyſtem gefordert wurde, hatten 
ſich die Parteien mit den Vorſchlägen geeinigt und 
wählten die Deputationen. Flir die noch nicht ge- 
wählten Deputationen ſind die Vorſchlagsliſten bis 
zum 8. Februar einzureichen und werden die Wahlen 
in der am 20. und 21. Februar ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordnetenfitzung vorgenommen werden. Die Ver: 
der Satzungen 
Die Entlaſtung der Geſamt⸗ 


für das Jugendamt zu. 


jahresrechnung für 1928 wurde genehmigt. Dieſelbe 


ſchließt mit einem Fehlbetrag von 208 000 Mark ab, 


der in das Jahr 1929 übernommen werden mußte. 


Der Sparſamkeitserlaß der Schleſiſchen Bürgermet⸗ 
der Verſammlung 


ſter⸗Konferenz wurde von zur 


Typ der Trägerin angepaßt ſind, ſehr wirkungs⸗ 

volle Maskenkoſtüme gearbeitet werden. Zu allen 

Modellen find Lyon⸗Schnitte (Verlag Guſtav 

Lyon, Berlin SO. 16. Schmidtſtraße 19/20) er- 

Hältlich. 

T 1046 Phantaſtekoſtüm aus roſa Tüll und rotem 
Samt. Unter einem fangen. weiten Tüll- 
rock wird ein kurzes Höschen aus roia 
Seide ſichtbar. Taille mit Spangen im 
tiefen vorderen Ausſchnitt. Gürtel aus 


Goldaliedern. Am Käppchen ein halber 
Goldͤſtoffächer. Lyon⸗Schnitt Größe 44. 
Preis Mk. 1.—. j 


Stoffverbrauch: Etwa 9,65 Meter Tüll, 
100 Zentimeter breit, 1,80 Meter Samt. 
80 Zentimeter breit. 

Koſtüm „Pierrette“ Der enganliegende 
Anaua aus ſchwarzem Atlas zeigt weiße 
Volants mit ſchwarzer Einfaſſung und 
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Stepperei. Weiße Pompons. Weiße Hals⸗ D 


krauſe, ſchwarzes Käppchen. Lyon⸗Schnitt 
Größe 44. Preis Mk. 1.—. 
„Modekönig“. Phantaſtekoſtüm aus farpig 
farterter Seide. Das kurze Jäckchen läßt 
eine rote Weſte ſehen, die vorn mit Kugel⸗ 
knöpfen ausgeſtattet iſt. Gelbe Krawatte. 
Roter flacher Hut. Lyon⸗Schnitt Größe 44. 
Preis Mk. L— 
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Kenntnis genommen und ſoll ſoweit als möglich auch 
in Oppekn zur Anwendung kommen. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte die Schaffung einer Studienratsſtelle 
und einer Schullehrerſtelle ab 1. April 1930 beim 
ſtädtiſchen Realgymnaſium i. E., bei dem ab Oſtern 
die Unterſekunda eingerichtet wird. Entfp t- 
chend den Vorſchlägen der Mieter und Vermieter⸗ 
Organiſationen wurden auch von der Verſammlung 
je 4 Beiſitzer und Stellvertreter für das Miets⸗ 
einigungsamt für das Kalenderjahr 1930 gewählt 
In nicht öffentlicher Sitzung wurde über einen Ge⸗ 
ländeankauf verhandelt. 
* 


O Goldene Hochzeit. Am Sonntag feiert Oberpoſt⸗ 
ſchaffner a. D. Stondzik, Zimmerſtraße 93 mit 
feiner Ehefrau das Veit der goldenen Hochzeit. Ston⸗ 
dzik, der Kriegsveteran von 1870/71 iſt und im Alter 
von 82 Jahren ſteht, erfreut ſich, ebenſo wie ſeine 
2 jährige Ehefrau der beiten Geſundͤheit. 

O Kriminalvortrag. Im Kreiſe der polizelwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung trat in den Räumen der 
Polizeiunterkunſt Reg.⸗Kat Lührmann, der De 
zernent für das Polizeiweſen an der hieſigen Regie⸗ 
rung als Redner auf und ſprach über den „Verbre⸗ 
cher als ſoziale Erſcheinung“. 

. Enteignung. Am 28. Februar wird erneut ein 
Enteignungsverfahren durchgeführt werden, das auf 
dem Halbendorfer Friedhofsgelände notwendig ge 
worden iſt. Es handelt ſich um ein Stück Land, das 
ſpäter den Hauptweg durch die Friedhofsanlagen ab⸗ 
geben ſoll. 

§ Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde aus dem 
Hausflur des Caritas⸗Verbandes ein Damenfahrrad 
Marke „Hubert Schwalbe, Oppeln“, Nr. unbekannt. 
Beſchreibung: ſchwarzer Rabmen, gelbe Felgen mit 
ſchwarzen Streifen. 

§ Aus der Wohnung entwendet wurden zwei 
Schuldverſchreibungen der Anleiheab⸗ 
löſungsſchuld des Deutſchen Reiches von 1925 Buch⸗ 
ſtabe B Nr. 387 490 über 25,.— RM. und Buchſtabe D 
Nr. 215317 über 100,— RM. ſowie Ausloſungs⸗ 
ſcheine zur gleichen Anleihe Buchſtabe B Gruppe 18 
Nr. 27490 über 25,.— RM. und Buchſtabe D 
Gruppe 8 Nr. 5817 über 100,— Mark. 

O Primiz Am 3, Februar feiert der Neuprieſter 
Paul Matheja aus Golawitz, vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Pfarrkirche zum hl. Kreuz ſein erſtes 
hl. Meßopfer. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


Gtablverordnetenſitzung Groß⸗Strehlitz 

Die erſte Sitzung der Stadtverordneten in Groß ⸗ 
Strehlitz eröffnete Studienrat Guay mit Begrü⸗ 
ßunasworten. Bürgermelſter Dr. Gol llaſch nahm 
ſodann die Einführung der neuen Magiſtrats⸗ 
mitglieder vor und dankte den ausſcheidenden Mit⸗ 
gliedern flir ihre Tätigkeit. Es wurden nen eingeführt 
Rechtsanwelt und Notar Pichura als Beigeord⸗ 
neter, Schloſſermeiſter Nett, Kaufmann Klaſchka 
iun., Lehrer Jelitto, Studienrat Dr. Pietzko als 
Magiſtratsmitglieder. Stadtveroroͤnetenvorſteher Dr. 
Guan begrüßte im Namen des Stadtverordnetenkolle⸗ 
mums die neuen Ratsherren. Während der Worte des 
Vorſtehers machte ſich der Gewerbeſchreiber Pie⸗ 
trowſki unliebſam bemerkbar, indem er den Rebe 
ner fortwährend unterbrach. Es ſolgte der Jahres⸗ 
bericht. Studienrat Guay ging auf die in den acht 
Sitzungen erledigten 46 Vorlagen ein und hob hier 
beſonders das hervor, was für die Allgemeinheit von 
beſtändigem Wert tft. Da waren Grundſtückskäufe, die 
Umgemeindung von Komplexen, Fluchtlinienpläne, die 
Eröffnung des neuen Schlachthauſes, der Bau des 
Finanzamts, das neue Kreiskrankenhaus, das glit- 
lich unter Dach und Fach gebracht ift, die Kriegs⸗ 
heſchädigten⸗Siedlung, der Ausbau der Fiſchteiche. Es 
mußte viel zurlickgeſtellt werden, fo das Projekt der 
Bedürfnisanſtalt, das Sportheim und Straßenpflaſte⸗ 
rungen. Redner gedachte noch des früheren Mitglieds 
der Verſammlung, Karl Woitſchik, der durch 
ſchwere Krankheit niedergeworfen, und des einzigen 
weiblichen Mitglieds, Frau Sanitätsrat Glos, die 
bei einem Autounfall ſchwer verletzt wurde. Es folgte 
die Wahl des Büros. Alterspräſtde Woitſchik 
ſchlug vor, das geſemte Büro durch Zuruf wiederzu⸗ 
wählten, doch wurde dieſem widerſprochen und Bettel- 
wahl beantragt Als Vorſteher wurde mit 17 Stim⸗ 
men bei 2 Entholtungen Studienrat Gu zy gewählt. 
Die Wahl des Stellvertreters mußte zweimal wieder⸗ 
holt werden, denn beide Kandidaten erhielten 4 Stim⸗ 
men bei 11 leeren Zetteln: Cygan (Dn.) und Höflich 
(Gewerbevereinigung). Das Los entſchied für Cygan 
(Dn.). Die Schriftführer Görlich und Arthur 
Woitſchik wurden wiedergewählt. 

Als Beiſitzer zum Wohnungsamt wurden gewählt: 
Vermieter: Bmunternehmer Henkel, Kaufmann 
Schönget, Schneidermeiſter Pandel und Gaſtwirt 
Schlimme, als deren Stellvertreter Bäckermeiſter Bock 
und Malermeiſter Oleſch. Mieter: Agent Kempe, 
Händler Fiet, Strafanſtaltshruptwachtmeiſter Peter, 
Kaufmann Cohn, als deren Stellvertreter Schneider⸗ 
meiſter Wosnitza und Kaufmann Ziegler. B 

* 


$ Hühnerdiebe. Nachts verübte ein Liebhaber von 
Hübnerbraten in einem Haufe der Krakauer Straße 


einen Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Hiihnerſtall 
ma 5 ſechs der kräſtigſten und fetteſten Hühner 
mit ſich. \ 


Warmuntowitz. Nachdem mehrere Jahre Bin- 
durch die 2. Lehrerſtelle an der Schule in Warmurz 
towitz vakant war, iſt ſie jetzt endlich beſetzt worden. 
Von der Regierung iſt Lehrer Bartſch an die 
hieſige Schule als 2. Lehrer berufen und nach hier 
verſetzt worden. 


Kreis Guttentag 


m. Viehzäklungsergebnis. Die Viehzählung 
Kreiſe Guttentaa zeigte folgendes Ergebnis: 2854 
viehhaltende Haushaltungen, 1893 Pferde. 2 Eſel, 
8488 Rindvieh,. 3 Schafe. 11 564 Schweine, 840 Ziegen, 
2284 Kaninchen. 32082 Stück Federvieh und 702 Bie⸗ 
nenvölker. 

m. Kath. Jungmännerverein. Am Mittwoch fand 
die Generalverſammlung ſtatt. Der Verein 
zählt 44 Mitglieder. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Junaglehrer Qula 1. Vorſitzender. Kauf⸗ 
mann Viktor Plachetka, Leiter der Unterabteilung 

. J. K.: Kanzliſt Riedel. Schriftführer: Tech⸗ 
niker Jainta Kaſſierer: Joſef Desczyk, Ord⸗ 
ner: Zeugwart Kolisko und Mannſchaftsführer 
Kalder. 

m. Ellguth Guttentaa. In den Häuſern der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landgeſellſchaft ſtatteten in der Mittwoch⸗ 
nacht den Ställen der Beſitzer Tnihalla, Dul⸗ 
long und Liyp Diebe einen Beſuch ab und ließen 
Hübner und Gänſe mitgeben. 


im 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Sonnabend, in Beuthen um 20% 
(8%) Uhr „Der Geiſterzug“ von Ridley; in 
Gleiwitz um 20 (8) Uhr „Die Fledermaus“. 

Sonntag in Beuthen um 20 (8) Uhr „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“. In Gleiwitz um 
20 (8) Uhr „ . . Vater fein dagegen ſehr!“ von 
Carpentter. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
[Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Mißbrauch bes Notruf 01 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß der jeit 
Dezember vergangenen Jahres von der Reichs⸗ 
poft eingerichtete Notruf 01 (Ueberfall) miß⸗ 
bräuchlich oder fälſchlich benutzt wurde. 

In den Fällen, in denen eine mißbräuchliche 
Benutzung durch einen Teilnehmer einwandfrei 
feſtgeſtellt wird, wird gegen ihn oder den An⸗ 
rufer Anzeige wegen groben Unfugs erſtattet. 
Außerdem iſt der Anrufer ſür die durch das Aus⸗ 
rufen des Ueberfallkommandos entſtandenen Ko⸗ 
ſten erſatzpflichtig. 

Da bei jedem Anruf des Ueberfallkommandos 
der Anſchlußinhaber durch die bei den Fern⸗ 
ſprechämtern vorhandene Fangvorrichtung feſtge⸗ 
ſtellt wird, empfiehlt es ſich, bei unbeabſichtigter 
Alarmierung (durch ſalſche Nummerwahl uſw.) 
am Apparat zu bleiben und dem ſich meldenden 
Beamten ſofort den Irrtum mitzuteilen. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, fo rückt das Ueberfallkommando 
aus in der Annahme, daß der Anrufende mit 
Gewalt oder durch Drohungen an weiteren Mit- 
teilungen verhindert wurde. In dieſem Falle 
wird der Anſchlußinhaber zur Tragung der Ko⸗ 
ſten herangezogen. 


* 

T. Streſemann⸗Weg. Der Hauptverkehrsweg 
im Stadtwalde und zwar vom Bahnhof Beuthen 
OS.— Stadtwald in nördlicher Richtung bis zur 
Kreisgrenze erhält die amtliche Bezeichnung 
„Strefemann⸗ Weg.“ 

T. Die Stadt gegen die Schaffgotſchen Werke. 
Der Magiſtrat hat in feiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Verwaltung von Sch a ff- 
gotſch Klage zu erheben. Die Stadt hatte bei 
den letzten Eingemeindungen auf Schomberg 
unter der Vorausſetzung verzichtet, daß Schaff⸗ 
gotſch jährlich laufende Velaſtungen übernimmt. 
Die Summe ift inzwiſchen auf 440 000 RM. ange- 
wachſen. Der Magiſtrat will auf dem Klagewege 
die Angelegenheit bereinigen und Schaffgotſch 
zur Ausführung ſeiner vertragsmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen zwingen. 

T. In der Maler- und Lackierer⸗Zwangsinnung 
wurde die 1. ordentliche Quartalsverſammlung 
abgehalten. Nach Ehrung des Malerwerkmeiſters 
Emil Kowalski, der ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern kann, fanden Neuaufnahmen 
ſtatt. Alsdann wurden die Jahresberichte zur 
Kenntnis gebracht und dem Kaſſenführer die Ent⸗ 
laſtung erteilt. Die Inunngsbeiträge wurden 
von 13 Mark auf 8 Mark pro Jahr ermäßigt. 
Zu Beiſitzern find Jakob und Rufczyk mie- 
dergewählt worden. Zum Bundestag in Liegnitz 
werden Helbig, Gralka, Greoger, Szozeſnuy und 
Max Gowik gewählt. 

T. Ans Schwermut ins Waſſer gegangen. Am 
Donnerstag nachmittag ſtürzte ſich die Händ⸗ 
lerin W. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
bekannten Bogenbrücke im Stadtpark in den 
Schwanenteich. Der Borfall wurde aber von 
Parkbeſuchern beobachtet und die Frau konnte, 
ehe ſte unterſank, aus dem Waſſer gezogen wer⸗ 
den. Später wurde fte dann mit dem Sanitäts⸗ 
auto der Feuerwehr nach dem ſtädt. Krankenhaus 
gebracht. Der Grund zu der Tat ſoll Schwermut 
fein, an der die Fran leidet, ſeitdem ihr Sohn vor 
wenigen Wochen, ebenfalls im Schwanenteich, ſich 
das Leben genommen hat. 

T. Auf friſcher Tat erwiſcht. Ein Klempner 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien beging in der Kra⸗ 
kauer Straße einen Gelddiebſtahl. Er war 
bei ſeinem Diebeszug aber von Pech begleitet, 
ü — ͤ —————Q—U—Ä ¾ 


Freiſpruch im Prozeß Bialaſchik 


T. Beuthen, 24. Januar. In der Freitagsver⸗ 
handlung des Senſationsprozeſſes vor dem Beu⸗ 
thener Schwurgericht gegen den Tiſchler Franz 
Jarek, der des Mordes an Frau Bialaſchik be- 
ſchuldigt wird, wurden u. a. die vom Angeklagten 
benannten Zeugen vernommen. Weſentliches zu 
feiner Entlaſtung konnten die Zeugen aber nicht 
ſagen. Alle wollen ſie Jarek des öfteren in der 
Gegend von Rojca (Polniſch⸗Oberſchleſien) ge⸗ 
ſehen haben, fte können ſich jedoch auf das Datum 
nicht erinnern. Eine Kaufmannsfrau aus Bros⸗ 
Iawitz beſtätigte nochmals ausdrücklich, daß ſie 
ſetnerzeit dem Angeklagten die im Prozeß eine 
weſentliche Rolle ſpielende Unterhoſe geſchenkt 
habe, und daß die von ihm in der Hinſicht ge⸗ 
machten Angaben keinesfalls zutreffen können. 

Intereſſant iſt die Schilderung über die Feſt⸗ 
nahme des Jarek, die der Kriminalaſſiſtent 
Pethge wiedergibt. Der Beamte hat damals 
dem Angeklagten eröffnet, daß er verhaftet fet, 
ohne ihm den Grund anzugeben. Sofort habe 
Jarek aber geſagt: „Ich weiß zwar, wer es iſt, 
der die Frau Bealaſchik totgeſchlagen hat. Aber 
wenn ihr mich wegen des Mörders nehmen wollt, 
dann ſage ich überhaupt nichts.“ Ein Häuer, mit 
dem Jarek feinerzeit die Gefängniszelle teilte, 
gibt an, daß der Angeklagte fH mit der Frage 
an ihn wandte, „ob ſie denn die Frau Bialaſchik 
ſchon gefunden hätten.“ Als er das verneinte, 
habe Jarek laut aufgelacht und gerufen: „Dann 
werden ſte ſie überhaupt nicht mehr finden.“ Ja⸗ 
rek habe int Gefängnis viel gebetet und ein ge⸗ 
drücktes Weſen gezeigt. Ein weiterer Mitgeſan⸗ 
gener des Jahrek gibt Auskunſt über verſchiedene 
Kaſſiber, die von Zelle zu Zelle gingen, für den 
Prozeß aber bedeutungsvoll ſind. Etwas Ab⸗ 
wechslung in den erſten Gang der Verhandlung 
brachte ein beluſtigender Zwiſchenfall. Die Ver⸗ 
waltung der Julienhütte ließ nämlich telepho⸗ 
niſch mitteilen, daß ſich eine Werkmeiſtersfrau 
gemeldet hatte, die von Jarek einmal überfallen 
ſein will. Diefe „wichtige“ Zeugin wurde fobald 
herbeigeholt und bekundete, daß auch ſie vor eini⸗ 
gen Jahren einmal von einem Manne an der 
Straßenbahnhalteſtelle angeſprochen worden fet 


da er auf friſcher Tat erwiſcht wurde. 
ſtändigte Polizei nahm den Dieb feſt. 

T. Schwerer Einbruch. In der Mittagsſtunde 
des Freitag wurde in die auf der Großen Blott⸗ 


nitzaſtraße 13 gelegenen Filiale der Kaufleute Ge⸗ 


brüder Gaurziwoda ein ſchwerer Einbruch 
verübt. Die noch unbekannten Einbrecher hatten 
die hintere Tür zum Laden, die mit ſtarken 
Schlöſſern geſichert ift, gewaltſam geöffnet und 
ſich dann mit verſchiedenen Waren „verforgt. 
Der dadurch angerichtete Schaden beträgt meh⸗ 
rere 100 Mark. 

T. Bobrek⸗Karf. Von der Bergehalde der Grä⸗ 
fin Johanna ⸗Schachtanlage find während der 
Feierſchicht 350—400 Meter Lichtleitungs⸗ 
draht, Marke „Hackefelddraht“ 4 Millimeter, ent⸗ 
wendet worden. 

T. Bobrek⸗Karf. Der Geſangverein Bo⸗ 
brek hielt im Hüttenkaſino unter Vorſitz von Dr. 
Hammerſchlag die Generalverfamm⸗ 
lung ab. Der Schrift⸗ und Kaſſenführer erſtat⸗ 
teten die Jahresberichte. Die Vorſtandswahl lei⸗ 
tete der Ehren vorſitzende Konrektor Wuſtmaun. 
Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. bezw. 2. 
Vorſitzender Dr. Hammerſchlag und Rektor 
Lampa, 1. bezw. 2. Liedermeiſter Lehrer Pohl 
und Lehrer Wyrwoll, Schriftführer Gemeinde- 
ſekretär Broll, Kaſſenführer Bürochef Woll⸗ 
niket, 

T. Miechowitz. Am Mittwoch wurde der 7 Jahre 
alte Knabe Heinz Sch. auf der Hindenburgſtr. 
in Höhe des neuen Rathauſes, von dem Perſonen⸗ 
kraftwagen I K 46716 überfahren und er⸗ 
heblich verletzt. Das Kind wurde in das 
Knappſchaftslazarett Beuthen eingeliefert. 

T. Mikultſchütz. Im Vereinslokal Kuban fand 
die Generalverſammlung des Zen⸗ 
tralverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter 
ſtatt. Der Jahresbericht des Schriftführers gab 
bekannt, daß im alten Jahre 460 Anträge für die 
Mitglieder bearbeitet wurden. Nach dem Be⸗ 
richte des Kaſſenführers leitete Bäckerobermeiſter 
Kowollik die Neuwahl. Der alte Vorfigende 
wurde einſtimmig wiedergewählt, 2. Vorſitzender 
Bäckerobermeiſter Joſef Kowollik, 1. Schriſt⸗ 
führer Joſef Galenziowski, 2. Schriftfüh⸗ 
rer Florian Pradella, 1. und 2. Kaſſenführer 
Arnold Skrzipezyk und Franz Burczyk, 
Kaſſenprüfer Hermann Praedel und Krieger- 
witwe Wally Platzek. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 d 
lam Klodnitz⸗ Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Verband oberſchleſiſcher Häuteverwertung 

H. Gleiwitz. Unter Leitung des a re 
Ju⸗ 
retz ko⸗Hindenburg hielt der Verband bberſchle⸗ 
„Deutſches 
Haus“ die 2. Generalverſammlung ab. Nach der 
Begrüßungsrede des Leiters übergab er dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandsmitglied Fleiſcherober⸗ 
meilter Stadtrat fowroslo⸗Gleiwitz das Wort 
Wie im Vorjahre haben 
auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr 17 Auktionen 
ſtattgefunden, die von unſerem Verband mit ins⸗ 
geſamt 88 584 Stück bezw. 2 582 059 Pfund beſchickt 
Gegen das Vorjahr hatte die Geſamt⸗ 
einlteferung ein Mehr von 12 723 Stück bezw. 
447 796 Pfund. Der geſamte hierfür auf den Auk⸗ 
tionen erzielte Erlös belief ſich auf 1684 637 Mk. 
Die Schlachtſchäden haben im abgelaufenen Jahre 
trotz der vermehrten Anlieferung erfreulicher 


des Aufſichtsrats Fleiſcherobermeiſter J. 


ſiſcher Häuteverwertung im Hotel 


zum Geſchäftsbericht. 


wurden. 


Weiſe abgenommen. 


Die drei ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder 
Joſeph Juretzko⸗ Hindenburg, Johann Gohla⸗ 
Beuthen und Alois Walloſchek⸗Gr.⸗Strehlitz 
Es folgten Be- 


wuren einſtimmig wiedergewählt. 
ſchlüſſe interner Art. 


H. Regelung des Mittelſchulgeldes. 


Höhe des Schuldgeldes für die ſtädtiſchen Mittel 


Die Frau war nämlich, angeregt durch 


zeitig in Sicherheit gekommen, ein Opfer 


Verbrechens werden können. 
um eine Harmloſigkeit gehandelt habe, wie 


jeden Tag paſſteren kann. 
Der Vorſitzende machte den Angeklagten 


Todeserfolg beurteilt werden könne. 
die Beweisaufnahme beendet. 
Oberſtaatsanwalt Lachmann begann 


des ſchweren Verbrechens ſchilderte. 


urtes gewefen fet. 


tragte daun der Oberſtaatsanwalt 


wegen Verbrechens der Notzucht 


15 Jahren und 10 Jahre Ehrverluſt. 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Rieſen⸗ 
feld widerlegte in ſeiner Verteidigungsrede die 
von der Anklagebehörde gegen ſeinen Mandan⸗ 


ten vorgebrachten Argumente. 
Nach längerer Beratung verkündete 


richt folgendes Urteil: Der Angeklagte wird 


freigeſprochen. In der Urteilsbegründung 
heißt es, daß zwar eine ganze Reihe en 8 
a 
aber all das zufammengetragene Material bei 
den vielen anderen Möglichkeiten nicht ln 
er 
Angeklagte könne die Tat verübt haben, aber er 
Der Haftbefehl 


Momente gegen den Angeklagten ſprechen, 


um darauf eine Verurteilung zu gründen. 


müſſe fe nicht verübt haben. 
wurde aufgehoben und Jarek 
auf freien Fuß geſetzt. 


noch am Freitag 


Der 
Bezirksausſchuß zu Oppeln hat in ſeiner Sitzung 
vom 7. Jauuar in der zwiſchen dem Maniitrat 
und der Stadtyerordnetenverſammlung Gleimitz 
entſtandenen Meinungsverſchiedenheit über die 


einen 
Zeitungsbericht über den erſten Tag des Prozeſ⸗ 
ſes, mit Hilfe von etwas Phantaſte auf den Ge- 
danken gekommen, wäre ſie damals nicht Sr 
e 

So aber mußte fie 
nach ihrer Vernehmung ſelbſt zugeben, daß es m 
ie 


noch 
darauf aufmerkſam, daß feine Tat möglicherwetſe 
auch als Totſchlag oder Körperverletzung mit 
Damit war 


dann 
ſeine Anklagerede, in der er den ganzen Hergang 
Nach ſeiner 
ganzen Vergangenheit ſei dem Angeklagten das 
Verbrechen wohl zuzutrauen. Auch Veweiſe ſeien 
vorhanden. Jedenfalls ſei es eine unumſtößliche 
Tatſache, daß Jarek am Tage des Mordes und 
zur fraglichen Zeit ganz in der Nähe des Tat⸗ 
Auf die Zeugenausſagen ein⸗ 
gehend, an Hand deren er die Schuld des Ange⸗ 
klagten für einwandfrei erwieſen erachte, bean⸗ 
gegen Jarek 
Hy mit 
Todeserfolg eine Zudthahsitrafe von 


das Ge⸗ 


es bei dem Schuldgeldſatz von 120 Mark 
jährlich für einheimiſche Schüler und 150 Mk. 
jährlich für auswärtige Schüler verbleibt. 
Hl. Hauptverſammlung der 
Gartenbaudirektor Riedel leitete die Sitzung. 
Gartenoberinſpektor Mann⸗Oppeln ſprach über 
„Die Anwendung des Kunſtdüngers in den Klein 
gärten“. Der zweite Vorſitzende Szaxtowitz 
berichtete über die Hauptverſammlung des Pro⸗ 
vinztalverbandes in Oppeln. Geſchäftsführer 
Czornik gab den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 726. Der Kaſ⸗ 
ſenbericht ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
7607 Mark bei 1551 Mark an Ueberſchuß ab. Der 
vom Vorſtand vorgelegte und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigte Voranſchlag ſieht Einnahmen 
und Ausgaben bei Beiträgen 3107 Mark, bei Pach⸗ 
ten 3300 Mark vor. Darin enthalten und ge⸗ 
nehmigt iſt wiederum eine Umlage von 1 Pfg. 
pro Quadratmeter insgeſamt 750 Mark für die 
Umzäumung der Anlagen von der Annaberaſtraße 
und im Kaiſer Wilhelmspark. 

H. Aufgehobene Polizeiverordbnung. Nachdem 
der Telefon⸗ und Feueralarmdienſt in Gleiwitz 
infolge der unterirdiſchen Kabelleitungen vollkom⸗ 
men umgeſtaltet wurde, hat ſich die Polizeiverord⸗ 
nung betreffend die Veränderung oder Beſchädi⸗ 
gung der Telefon⸗ und Feueralarmvorrichtungen 
vom 9. Juni 1899 und die Feuerlöſchordaung für 
den Stadtkreis Gleiwitz vom 17. Oktober 1898 er⸗ 
übrigt. Es wurde beſchloſſen, dieje Polizeiver⸗ 
ordnung aufzuheben. 

H. Diebſtahlschronik. Von unbekannten Tätern 
wurde das vor dem Hauptpoſtamt in Gleiwitz 
ſtehende Herrenfahrrad Marke „Rana“ Nr. 
36 813 und ferner ein Herrenfahrrad Marke 
„Ideal“ entwendet. Einbrecher ſuchten nachts die 
Wohnung eines hieſigen Bürgers heim und ent⸗ 
wendeten daraus einen braunen Damenpelzman⸗ 
tel, außen langhaarig, Aermel und Kragen hell 
beſetzt, handgemaltes Futter (au den Seiten Stief⸗ 
mütterchen) und einen Herrenmantel aus dunkel⸗ 
17 Stoff, gemuſtert, innen ſchwarzes Stepp⸗ 
utter. 

k. Neue Gemeindevorſtände in Nudzinitz und 
Umgegend. In Rudzinitz hatte die Wahl folgendes 
Ergebnis: Gemeindevorſteher Landwirt Alois 
Rilata, Schöffen Landwirt Norbert Wallus, Haupt⸗ 
lehrer Ludmig und Forſtverwalter Kunze. In 
Plawniowitz wurde Gemeindevorſteher Land- 
wirt Joſeſ Stypa, Schöffen Oberförſter Hauber, 
Landwirt Karl Loch und Elektriker Viktor Schym⸗ 
roſchczok. In Lohn ia wurde Gemeindevorſteher 
Häusler Johann Wiechoczek, Schöffen die Häusler 
Peter Mainnſch. Joſef Kliſch und Stanislaus 
Klots. f In Chechlau wurde Gemeindevorſteher 
Landwirt Jofeph Stypa, Schöffe Landwirt Jakob 
Nowroth. In Boitſchow wurde der alte Ge- 
meindevorſteher Landwirt Franz Steuer wieder⸗ 
gewählt. Schöffen wurden Häusler Frang Brzoſa 
und Grubenaxbeiter Schendzielorz. In Latſcha 
wurde der bekannte Hetimatſchriftſteller Lehrer 
Viktor Kaluza Gemeindevorſteher. Schöffen Land⸗ 
wirt Oczko und Häusler Gaida. In Lafa- 
ro wka ſetzt ſich der Gemeindevorſtand zuſam⸗ 
men aus dem Gemeindevorſteher Landwirt Paul 


Poloczek und den öğ ä 
Pn Ath Schöffen Häuslern Boehm 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſt 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 9088. 


s. Die Verrohrung des Beuthener Wafers hatte 
auch zur Folge, daß ſowohl an der Ein⸗ als auch 
Ausmündung des verrohrten Teiles das früher ver⸗ 
wahrloſte Flußbett in erheblicher Länge reguliert 
und zumteil auch mit Strauchwerk verſehen wurde. 
Dadurch iſt eine bedeutende Verſchönerung des Ge⸗ 
ſamtbildes geſchaffen worden, die nach der Umwand⸗ 
lung des Montag ⸗Wochenmarktplatzes in eine Pro⸗ 
A e noch deutlicher in Erſcheinung treten 

e. 
auch noch jetzt fortgeſetzt. 


s. 140 Jahre Königin Luiſegrube. In dieſem 
ſind 140 Jahre verfloſſen, daß die Kc e 
grube eröffnet wurde und zwar durch die Inbetrieb⸗ 
ſetzung des Maries und Sattelſchachtes. Mithin 
weiſen die jetzt noch beſtehenden, jedoch der Donners⸗ 
marckhütte angehörenden altertümlichen Gebäulich⸗ 
keiten gegenüber dem Stollenmundloch an der Stol⸗ 
lenſtraße dasſelbe Alter auf. Sie dienten dazumal 
zunächſt als Zechen⸗, Speditions⸗, Materialien: und 


| Beinquetſchun 


l 
1 


u gebrochen war. 
Schrebergürlner. Dorn jede weitere Gefahr beſeitigt. 


F ͤ ͤ VVV ˙—. I 


Schulhaus für bergmänniſche Kinder, ſchließlich auch 
einmal wöchentlich als evangeliſches Bethaus, allwo 


an jedem Sonntag ein Paſtor aus Tarnowitz Got: 
tesdienſt abhielt. Seit Jahrzehnten ſchon werden 
die Räume von Arbeitern der Donnermarckhütte be⸗ 
wohnt. Auffallend an dieſen alten Gebäulichkeiten 
iſt nicht nur die Frühere Architektonik, ſondern auch 
das hierzu verwendete überaus ſtarke Mauerwerk. 

s. Erfreuliches Zeichen. In einer Mädchenklaſſe 
der Zedlitz⸗Schule wurde eine Auslefe nad) 
rinnen mit Qualiſikation für 
unternommen. Der Erfolg war, daß aus dieſer 
Klaſſe 10 Schülerinnen der Mittelſchule 
dem Oberlyzeum vom neuen Schuljahr ab 
werden. 

s. Ein Gaudium. 
paſſterte ein Einfpänner die Kaniaſtraße. 
wurde der Gaul bockbeinig. 


zu 


f Schüle- miniſteriums 
höhere Schulbildung Schulhalbjahr am Donnerstag, den 30. d. M., been⸗ 


und zwei am 4. Februar. 
zugeführt 3. Februar ſchulfrei. 


Freitag nachmittag gegen 2 Uhr alten Jungen des Klempnermeiſters Koc 


letzung und der Fördermann Viktor Kalus elne 


9. 
Donnerstag nachmittag wurde die bie: 


8. Feuer. 


Die ver⸗ ſchulen in Gleiwitz die Entſcheidung getroffen, daß ſige Brandwache nach dem Stadtteil Mathesdorf ae 


rufen, wo in einem Keller des Hauſes Auenſtraße 4 
auf bisher noch unbekannte Weiſe ein Brand aus⸗ 
Bis zum Eintreffen der Wehr war 


s. Durch Einbruch ift aus einer Baubude auf der 
Hedwigwunſchgrube ein Schneide⸗Apparat mit 15 
Meter Schlauch und Manometer geſtohlen worden. 

s. Bubenſtreich. Am Donnerstag nachmittag gegen 
7 Uhr wurde auf der Tarnowitzer Straße in Mikult⸗ 
ſchütz, kurz vor der Unterführung am neuen Bahna 
hof ein Drahtſeil über die Straße geſpannt, zweifel⸗ 
los in der Abficht, dort ein Auto⸗Unglück hervorzu⸗ 
rufen, das verhängnisvoll werden konnte. Das Seil 
war in einer Höhe von 1,50 Meter auf der einen 
Seite an einem Baum und auf der anderen Seite an 
einem eiſernen Pfahl befeſtigt. 


Boln.-Oberſchlefien 
Kattowier Gender / Welle 408 


Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 
träge. 16 Konzert. 17,15 Vortrag. 20 Literatur. 20,15 
Konzert. 21,45 Literatur. 22,15 Berichte. 23 Tanz⸗ 
muſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 16,45 
Konzert. 17,15 Plauderei. 17,45 Konzert. 19,05 Lite⸗ 
ratur. 19,30 Vorträge. 20,30 Operette. 22,15 Be⸗ 
richte. 23,15 Tanzmuſik. 

Dienstag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vorträge. 
17,45 Konzert 18,45 Vorträge. 19,20 Oper. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde, 16,45 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Konzert. 19,15 Vor⸗ 
träge. 20 Literatur. 20,15 Konzert. 23 Franzöſtſch. 

Donnerstag: 11,20 Vorträge. 12 Konzert. 16,15 Bor- 
träge. 16,35 Violinkonzert. 16,40 Vorträge. 17,40 
Konzert. 18,15 Vorträge. 19,35 Konzert. 20,25 Vor⸗ 
träge. 21,05 Aus dem Theater. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vorträge. 
17,45 Konzert. 18,45 Vorträge. 20 Berichte. 20,15 
Konzert. 23 Franzöſiſch. 

Sonnabend: 12,05 Konzert. 16,25 Jugendſtunde. 18 
Kinderſtunde. 19 Vorträge. 20,30 Konzert. 22,15 Be⸗ 
richte. 22,35 Tanzmuſik. 


Töblich verunglückt 

:: Kattowitz. In der Fitzner ſchen Schrau⸗ 
benfabrik Laurahübte geriet der 19jährige Keſſel⸗ 
ſchmied Meyer mit dem Kontakt der Schleif⸗ 
leitung der Kranbahn in Berührung, ſtürzte ab 
und zog ſich einen Schädelbruch zu, an deſſen 
Folgen er kurz nach der Einlieferung ins Laza⸗ 
rett verſtarb. 

Auf der Myslowitz⸗Grube wurde der 
Bergarbeiter Michael Klocka beim Pfeilerab⸗ 
bau durch einſtürzende Geſteinsmaſſen erſchla⸗ 
gen. 2 

Beim Ausbau des elektriſchen Kabelnetzes in 
Trockenberg kam der Monteur Mars von 
der O. E. W. aus Gleiwitz mit der Starkſtrom⸗ 
leitung in Berührung und wurde auf der 
Stelle getötet. Die Leiche wurde ins Tar⸗ 
nowitzer Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 

4 Keine Einigung im Gehaltskonflikt mit der 
Schwerinduſtrie. Die ſeitens der Arbeitsgemeinſchaft 
der Angeſtellten mit dem Arbeitgeberverband der 
Schwerinduſtrie vor dem Arbeitsinſpektorat geführ⸗ 
ten Verhandlungen zur Beilegung des Gehaltskon⸗ 
flikts, ſind bisher noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Der Arbeitgeberverband beharrt auf ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Angebot und will über eine Gehaltserhöhung, 
die er mit 4 Prozent bindend bis zum 31. März 1931 
angeboten hat, unter keinen Umſtänden hinausgehen. 
Die Arbeitsgemeinſchaft lehnt wiederum dieſes un⸗ 
genügende Angebot unter dem Hinweis auf die Ver⸗ 


| 0. bitterung, die durch den ſtarren Standpunkt des Ar- 
Die Auſſchüttungsarbeiten werden daſelbſt 


beitgeberverbandes unter der Angeſtelltenſchaft ent⸗ 
ſtanden iſt, ab. Das Arbeitsinſpektorat hat die Par⸗ 
teien daraufhin für den kommenden Montag zur 
Fortſetzung der Verhandlungen eingeladen, in mwek 
chen die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtellten zu dem 
von Arbeitgeberfeite dem Arbeitsinſpektorat vorgeleg⸗ 
ten Material Stellung nehmen wird. 

ek Auf friſcher Tat ertappt wurden zwei Spitz⸗ 
buben, welche nachts in die Wechſelſtube des Kauf⸗ 
manns Hetwer in der Mikola Reja eingedrungen 
find, Ein zufällſa die Straße paſſierender Polizei⸗ 
beamter ſah die Ladentür nachts gegen 12 Uhr offen; 
er poſtierte ſich vor den Laden und pfiff Verſtärkung 
herbei. Als dieſe erſchienen war, begaben ſich die 
Beamten in das Lokal und nahmen dort die beiden 
Eindringlinge feſt. Es handelt ſich um die Arbeiter 
Paul Herok aus Loslau und Konrad Polnik aus 
Radlin. Die beiden Einbrecher ſtehen in dem Ver- 
bib den ganze Reihe von Diebſtählen ausgeführt 

en. 
# 4 Tage ſchulfrei! Durch Verordnung des Kultus⸗ 
wird ausnahmsweiſe das laufende 


det und das neue Schulhalbjahr beginnt erft wieder 
Danach ſind die Tage vom 31. bis 
# Die trügeriſche Eisdecke. 


Die beiden 6 Jahre 


ur und 


sania Plötzlich des Kaufmanns Wylezuch aus Los lau, begaben 
Vielleicht auch deshalb, fich mit Schlittſchuhen ausgerüſtet in den Stadtpark, 


weil ſein Führer allem Anſchein nach vorher etwas um auf dem dort befindlichen Teiche Schlittſchuh zu 
zu tief ins Glas geguckt hatte und nicht mehr „Herr laufen. Der Teich iſt in der Mitte etwa 2% Meter 


der Lage“ war. 
Stelle und ſchlug 
aus. 


fortgeſetzt mit 


Das Pferd rührte ſich nicht von der tief und da das Eis nicht genügend Tragkraft beſaß, 
| den Hinterbeinen brachen die Kinder 
Inzwiſchen hatte ſich eine Menſchen⸗Anſamm⸗ Waler ein. Ein älterer Knabe verſuchte die Sinken⸗ 


durch die dünne Decke in das 


lung gebildet, die in dem unausgeſetzten Einſchlagen den zu retten, er brach aber ebenfalls ein und alle 


auf das Tier eine Quälerei erblickte. 


Nach einer drei Kinder wären ertrunken, wenn nicht einige Er⸗ 


unliebſamen Auseinanderſetzung mit dem Publikum wachſene, durch die Hilferufe der Kinder aufmerkſam 


band der Kutſcher das Pferd an den Hinterteil des] gemacht, fie nicht gerettet hätten. 
Wagens an, erfaßte die Deichſel und rollte mit dem war bereits ohne Beſinnung. 
Wagen unter dem Gaudium des Publikums über die ten Wiederbelebungsverſuche 


Kaniaſtraße hinweg. 


s. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten zog 
ſich der jugendliche Grubenarbeiter Ewald Czi⸗ 
malla eine ſchwere Beckenquetſchung, auf dem 
Hermannſchacht der Häuer Erich Katt einen Unter⸗ 
ſchenkelbruch zu. — Auf dem Oſtfeld der Königin 
Luiſe⸗Grube erlitt der Häuer Iſidor Knebel einen 
Unterarmbruch zu. — Durch Kohlenſturz erlitten auf 
der Sosnitza⸗Grube der Häuer Franz Kucharczyk 
eine erbebliche Oberarm- und Unterſchenkel⸗Ver⸗ 


Eines der Kinder 
Die ſogleich angeſtell⸗ 
erwieſen ſich als qe- 
lungen. 

# Loslau. Das Kuratorium der ſtädtiſchen Spare 
kaſſe hält am Montag. den 27. d. M., abends 19 Uhr 
Uhr, im Magiſtratsſitzungsſaale eine Beratung ab. — 
Die hieſige Schloſſer- und Schmiedeinnung hält am 
Sonntag, mittags 1 Uhr. im Vereinslokal von Kowol 
ihre Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung 
enthält die Neuwahlen des Obermeiſters und der 
Vorſtände. — Die Loslauer Freiwillige Feuerwehr 
veranſtaltet am Sonntag, den 26. d. M., im Jochemko⸗ 
iden Saale ihr diesjähriges Faſchingsveranſgen. 


Kreis Preg 
D. Podleſie. Bei den Schweinen des Landwirts L. 
Stabik iſt Rotlauf feſtgeſtellt worden. 
D. Emanuelsſegen. Für den 2. Bezirk wurde Theo⸗ 
dor Tomecki als Fleiſchbeſchzuer beſtätigt. 


Kattowitz und Umgegend 


Ci In den Nuheſtand verſetzt. Rektor Poppek, 
der Leiter der deutſchen Minderheitsvolksſchule in 
Muslowitz. tritt nach Erreichung der Altersgrenze 
en 1 Februar d. J. in den Ruheſtand. Er war 

40 Jahre als Schulmann, davon 38 Jahre in Mys⸗ 
lowitz, tätig. 

Ci Bon der Pfefferküchler⸗Zwangsinnung. Die 
Hauptverſammlung im Reſtaurant „Zum 
goldenen Stern“ in Kattowitz war von den Mit⸗ 
alisdern fait vollzählig beſucht. Obermeiſter Kur⸗ 
Atf eröffnete die Verſammlung. Die Kaſſen⸗ 
rewiſoren teilten mit, daß ſich die Kaſſe in beſter 
Ordnung befindet. Zur Aufnahme in die Innung 
hat ſich ein neues Mitalied gemeldet. Ebenſo iſt 
auch ein Lehrling in das Reaiſter eingetragen. 
Daraufhin erteilte man dem alten Vorſtand die 
Entlaſtung und ſchritt zu den Neuwahlen. Die 
Vorſtandsämter blieben faſt in denſelben Händen. 
So wurde 1. Schriftführer Oskar Bayer, Sie⸗ 
mianowitz. 1, Kaſſierer Friedrich Willuer aus 
Königshütte und Kaſſenreviſor Johann Kurtz 
aus Kattowitz. Als Delegierte zur Handwerks⸗ 
kammer wurden beſtimmt: Obermeiſter Kurzik, 
Kurtz und Kochanowſki. Als ſtellvertretender Mit- 
geſelle wurde A. Kurtz gewählt. In der Ans- 
ſprache wurden interne Innunasangelegenheiten 
erörtert. Als nächſter Sitzungsort wurde Siemia⸗ 


nowitz beſtimmt. 

20 Vermißt. Frau Marie Ogorek, wohnhaft 
ul. Slowackiego in Kattowitz, erſtattete bei der 
Polizei Anzeige, daß ihr Ehemann Auguſtin, 
geboren am 14. Juni 1874, im Monat Oktober v. 
J. das Hans werlaſſen habe und ſeither nicht mehr 
zurückgekehrt iſt. Vor dem Verlaſſen des Hauſes 
verbrannte er alle Perſonalausweiſe, fo daß er 
keinerlei Ausweispapiere bei ſich führen dürfte. 
Sweckbienliche Angaben über feinen Aufenthalt 
werden an den nächſten Polizeipoſten erbeten. 

X Diebſtahlschronik Auf der Oppelner Straße 
in Kattowitz wurden in einem Hausflur drei 
Säcke Bohnen zu je 100 Kilo gefunden und 
auf dem Polizeikommiſſariat 1 deponiert. Wahr- 


ente vührt die Ware von einem e her. 


— Der Obdachloſe Michael Poberich, der in die 
Geſellenſtube des Fleiſchermeiſters Oſepka in Za⸗ 
leme eingebrochen war und verſchiedene Genen- 
ſtände, die den Geſellen gehörten, gestohlen hatte, 
wurde verhaftet. — Auf der Wirekgrube in Koch⸗ 
lowitz wurde eine Schreibmaſchine. Marke 
„Remington“, Modell 12 Nr. 72 915, geſtohlen. — 
Die Täter. die vor einigen Tagen bei der Firma 
Dakem etwa zehn Zentner Metall geſtoh⸗ 
len hatten, konnten ermittelt und verhaftet wer⸗ 
den. Es handelt ſich um fünf junge Bur⸗ 
ſchen aus Siemianowitz und Hohenlohe- 
hütte. Ebenſo k konnten die Hehler ermittelt 
und zur Anzeige gebracht werden. — In die B au- 
bude der Fa. Rokus aus Kattowitz. die auf 
Lithandragrube bei Schwarzwald aufgeſtellt iit, 
wurde eingebrochen und dort 24 Stück Kupfer im 
Werte von 350 Zloty geſtohlen 

(I Elektrifizierung von Städt. Janow und 
Brzenzkowitz Vor einiger Zeit iit die Elektrifi⸗ 
zierung des Myslowitzer Ortsteils Städtiſch⸗ 
Janow und der Kolonie Marſchall Pil- 
lud ski beendet worden. Sofort begann man 
ſeitens der Stadtverwaltung mit der Verſorgung 
von Braenzfomwib mit einem entſprechenden 
Elektrizitätswerk. Die Sache eilte ſehr, da der 
Stadt durch die Gasverſoraung von Brzenzkowitz 
ein monatlicher Ausfall von 1000 Zloty entſtand. 
Seit dem 15. d. Mts. iſt das Ortsnetz Brzenzkowitz 
unter Spannung geſetzt. Bis jetzt iſt Brzenzko⸗ 
witz von der Gemeindeverwaltuna bis zur Reſtau⸗ 
ration Schneeweiß mit Strom verſorat. Die Ber- 
ſorgung der weiteren Ortsteile mit elektriſchem 
Strom ſoll ſchon in dieſen Tagen beendet werden. 


* —— 


4 Tage in die Tatra für 35 Mark. Die Reife 
beginnt in der Nacht vom 7. zum 8. Februar er. 
um 0.30 Uhr in Oderberg und endet am 11. Fe⸗ 
bruar cr. 20 Uhr ebenfalls in Oderberg und koſtet 
pro Perſon 35 Mark. In dieſem Preiſe iſt inbe⸗ 
ariffen: Gin- und Rückfahrt nach Strba oder 
Poprad⸗Velka, dreimaltaes Uebernachten nach 
Wahl in Strbske pleſo, Tatra⸗Lomnitz oder Hre⸗ 
bienok mit Beheizung und für 4 Tage volle Ver⸗ 
pflegung, beſtehend aus Frühſtück. Mittagbrot und 
Abendbrot. Ferner find die Koſten für die wäh 
rend des Aufenthalts gevlanten Ausflüge inbe⸗ 
ariffen. Anmeldungen für dieſe viertägige Er- 
9 inah: nach der Tatra nimmt his ſpäteſtens 

Januar das Reiſe⸗ und Verkehrs⸗ 
99 0 Ratibor entgegen. 


Berliner Börse, 24, Januar 


Schwächer 

Die Börſe ſteht zurzeit unter dem unerfreulichen 
Einfluß von Sonderbewegungen einzelner Favorit⸗ 
papiere. Nachdem der Rückgang der Farbenaktien 
jeit einigen Tagen eine günſtige Tendenzbildung der 
Börfe geſtört hat, ging heut vom Markt der Siemens⸗ 
aktian eine Beunrubigung aus, ſodaß die Börſe auf 
der ganzen Linie in ſchwächerer Haltung eröffnete. 

Nachdem die Anleihepläne des Siemens⸗Konzerns 
noch geſtern abend ſtimuliert hatten, kam man heute 
bei Börfenbeginn zu gegenteiligen Erwägungen. Ob⸗ 
wohl die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, 
und man kein Bild über die Bedingungen hat, glaubt 
man heute aus den bisher bekanntgewordenen Einzel⸗ 
heiten keine Anregung für die Aktionäre ſchöpfen zu 
können. Man verweift einmal darauf, daß ein Be- 
zugsrecht für die Aktionäre wohl nicht zu erwarten 
ſei und andererſeits in den nächſten Jahren eventl. 
mögliche Dividendenerhöhungen durch die Tranz- 
aktion inhibiert werden könnten. In Bankkreiſen tritt 
man jedoch vielſach dem unberechtigten Peſſimismus 
der Spekulation über die 100⸗Millionen Anleihe des 
Siemenskonzerns entgegen, bevor überhaupt feititeht, 
wie die Transaktion vor fih gehen ſoll. Die Unſicher⸗ 
heit am Farbenmarkt lähmte heute gleichfalls die 
Unternebhmungsluſt. Auch der günſtige Abſchluß der 
Vereinigten Stahlwerke. der im Zeichen einer wei⸗ 
teren Konſolidieruna des Konzerns ſteht, trat ſchließ⸗ 
lich in den Hintergrund. 


— — — — 
Umrechnungssätze: 1 Ls rl. = 20.40 M., 1 Doll.. 4, 20 M., 1 Rbl. 2,16 M. 
1 GIdrbl. (alt. Gldr.) = 8, 20 M., 1 Sihrbl. (alt. Kred.) = 2,16 Ki., 7 fl. add. 
Währ. 12 M., 1 fl. Sat. Wahr. u. 1 fl. Silb. = 1.70 M., 1d8. 0ldg. 2 N. 
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Am Geldmarkt waren die Sätze noch unver⸗ 
ändert. Tagesgeld 4— 678, teilweiſe 4%, Monats; 
geld 7½%—9. Im Hinblick auf den Ultimo iſt eine 
Verſteifung nicht zu erwarten. 

Der Dollar wurde mit 4,18,50 
Kabel mit 4,8660 genannt. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte 1—4 
Prozent. Siemens und Chade minus 4% Punkte. 
Farben 4 Prozent nachgebend. Klöcknerwerke 
minus 2%, Vereinigte Stahl trotz der liauiden 
Bilanz % ſchwächer. Auch Bankaktien bis i 
Prozent niedriger. desgl. Schiffahrtswerte. 
Svenska verloren 2. Polyphon 2% Punkte. Akn 174 
und Bemberg 1½ Prozent nachgebend. Schubert und 
Salzer fielen durch einen Gewinn von 5 Prozent auf. 
Auch Vogel waren um % gebeſſert. 

Nach den erſten Kurſen fanden am Siemens- 
Markt ſtarke Schwankungen ſtatt. Der Kurs ſtieg 
anfangs um 1¼ Prozent. ging dann um 4% Prozent 
zurück und konnte fih auf Deckungen wieder um 3 
Prozent befeſtigen. Hamburg⸗Süd auf Meldungen 
über endgültigen Verluſt der „Monte Cervantes“ 
minus 2 Prozent. AGG. minus 2%, Beraman plus 
*, 11 minus 1. Die Kursbildung blieb unein⸗ 
heitlich. 

Im weiteren Verlauf blieb die Kursbil⸗ 
dung durchaus ſchwankend und unſicher. Das Ge⸗ 
ſchäft blieb gering. Nur Siemens, in denen ſich die 
Spekulation betätigte. hatten etwas lebhaftere Um⸗ 
ſätze. Seit lagen Deſfauer Gas, die 3 Prozent gewan⸗ 


und Pfunde; 


Berliner Börse vom 24, Januar 


Ab 1. Februar wird die Zuführung von Gas nach 
Brzenzkowitz endgültig geſperrt. 


Aönigshütte und Umgegend 


Verlängerte Geſchäftszeit. An folgenden Tagen 
im laufenden Jahre können die Geſchäfte und Ver⸗ 
kaufsſtellen in Königshütte ausnahmsweiſe bis 
8 Uhr geöffnet bleiben: Sonnabend, den 1. Februar, 
Sonnabend, den 1. März, Sonnabend, den 15. März, 
Dienstag, den 1. April, Mittwoch, den 16. April, 
Donnerstag, den 17. April, Freitag, den 2. Mai, 
Sonnabend, den 17. Mai, Sonnabend, den 31. Mai, 
Sonnabend, den 4. Oktober, Sonnabend, den 18. 
Oktober, Freitag, den 31. Oktober, Mittwoch, den 3. 
November, Sonnabend, den 15. November, Sonn: 
abend, den 29. November, Montag den 1., Montag, 
den 23. und Dienstag, den 30. Dezember. 

AKram⸗ und Viehmärkte. Im laufenden Jahre 
1930 werden in Königshütte folgende Kram⸗ und 
Viehmärkte abgehalten: 6. Februar Pferde⸗ 
und Viehmarkt, 20. März Kram⸗, Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt, 8. Mai Pferde⸗ und Viehmarkt, 3. Juli 
Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt, 14. Auguft Pferde⸗ 
und Viehmarkt, 11. September Pferde- und Bieb- 
markt, 30. Oktober Pferde- und Viehmarkt, 18. De- 
zember Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt. 


$ Dreiſter Raubüberfall. Ein wohlvorbereiteter 
Raubüberfall wurde, wie ſchon kurz gemeldet, nad: 
mittag gegen 5 Uhr in Königshütte verübt. Zwei 
Banditen mit Revolvern bewaffnet, drangen um die 
genannte Zeit in das Büro der Grubenholsſirma 
Zeits auf der Ligota⸗Gornicza 6 ein und raubten 
einen Betrag von über 900 Zloty. Mehr hatten ſie 
nicht vorgefunden. Zwei im Büro befindliche meib- 
liche Angeſtellte hielten ſie mit Revolvern in Schach, 
riegelten das Büro ab und ſuchten unbehelligt, da 
das verängftigte Perfonal keinen Widerſtand zu 
leiſten wagte, nach Barbeſtänden. Hierbei erbrachen 
ſie eine Kaſſette mit einem Inhalt von 800 Zloty. 
Weitere 80 Zloty raubten ſie aus einer Schublade, 
und außerdem entwendeten ſie einer Angeſtellten eine 
Geloͤbörſe mit 25 Rentenmark. In dieſer Zeit ſuchte 
eine Angeſtellte einer anderen Firma das Büro auf 
fand es aber verſchloſſen. Da ſich jedoch in dem 
Büro Geräuſche bemerkbar machten, blickte das Mäd⸗ 
chen oͤurchs Schlüſſelloch ins Innere des Zimmers 
und bemerkte mit Schrecken eine Mannesperſon mit 
vorgehaltenem Revolver. Dem Mädchen ſuhr der 


nen. Auch einzelne Montanwerte und Bemberg 
konnten ſich beſſern. Salzdetfurth plus 3 Prozent. 
Vereinzelte Gewinne am Elektro. und Farbenmarkt 
gingen bald wieder verloren. Der Privatdis 
kont blieb unverändert 6 Prozent. 


Die Börſe ſchloß unter Bevorzugung von Salz⸗ 
detfurth⸗Aktien. die 7% Punkte gewannen, in freund- 
licher Haltung. Die Börſe ſchritt auf faſt allen Ge⸗ 
bieten zu Deckungen. Farben waren lebhafter be⸗ 
gert, nachdem die großen Verkäufe beendet ſcheinen. 
Nachbörslich hörte man weiter feſte Kurſe. Far- 
ben 171%, WEG., 170%. Siemens 282%, Galsdet- 
furth 366 Deutſche Erdöl 109% Geld, Aſchersleben 
214% Geld, Aku 117, Weſteregeln 218 Geld, Reichs⸗ 
bank 288, Ilſe 250. Rheinſtahl 115%, Stöhr 104%, 
Altbeſitz 51, Neubeſitz 8 Prozent. 

+ 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 24. Januar 
8proz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 91,75, 
Zoroa. 81.25, Boros. 72,50, 5proz Schleſtſche Roggen⸗ 
Ffandbriefe 6,92, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Golldpfandbriefe 72,55, dto. Anteilſcheine 18,85. 
t 


Breslauer Produktenbörſe, 24. Januar 


Die Preiſe nerſtehen ich bei ſofortiger Bezablung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verlabeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz: Brot⸗ 
getreide: Feſter. — Mehl: Feſter. — Hülſenfrüchte: 
Ruhig. — Rauhfutter: Ruhig. — Futtermittel: Wei- 
ter matt. Getreide: Weizen 24,30, Roggen 16.50, 
Hafer 13, Braugerſte 17,50-20, Sommergerſte 16, 
Wintergerſte 15.50. Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): 
Weizenmehl 34.75. Roggenmehl 24,5, Auszugmehl 
40,75. Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoriaerbſen 


3 Krone östarr.-ung. Währ. 0,85 N., 1 Gid, holl. Wahr. 1.70, M. fr. 


oder 1 Lira oder 


= 1,124 M., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) == 1,7544 ® 2 a 
— 
Falkenst. Gard. 118.50 J Ph. Holzmano 90.25 Masch Breuer | O |—.— f Rheink. Braunk.|10 1257.00 | Stolberger Zink © 1103.00 * a Gt 
d. G. Farbenind, 12 169.25 | Horchwarke H 65.50 | Masch. Buckaul10 118.25 da. Chamotte | O 67.00 Gebr. Stollwerk| 9 104.80 w N 
6. Feibisch |20 [252.00 J Hotalbatr. Ges, |12 15% 0 do. Kappel 5 | 44. da. Elaktrizit.] 8 1140,75 Abiola 5,00 3 — 
Feinlute-Spion.| 8 | 95,00 | Nubert.Braunk.| 8,126.87 Maximitianshat.] 7 168.00 | do. Mähelstoffl10 100.00 Süddt Zucker 112 188.00 = À 
Faldmühle Pag. 12,168.25 | Hutachonr.Porz-h, 64| 63.00 | Mach.Web.tind.|10 | 85.50 | do. Spiegelgl.i12 130.50 Svenske endet. 5. . 1350.00 2 8 
Falten & Guill] 7%1121.50 | Lor. Huischenr.| © 83.00] do. Soraul14 174.50 $ de.Stahlwerke| 6 [114.37 Teck Conrad | 8 194,12 EINE, 
Fisbg. Schlifeb.] O | 55.00 | Hüttenw.Kayaer| 0 140.30 do. Zittanl O | 49.50 | do. Westi. f. 10 1182.00 | Lateigias 127. [=>] 8 
Flöther Masch.| U 40.25 je Bergbau |10 [246.00 J Mehlteuer Tall} O |—:— | do. do. Kalkw.|'8 100.00 Talepn.Berliner) 2.5 53. v 8 
Fraust.Zuckerib| 0 | 60.00 | 4 do. Genuß 10 134.87 H. Moinecks | O | 85.00 J do. W. “u 81. 4.8) 68.00 f Leuten. Misbg. R 333,00 t9 
Fries &höoli 4 | 70.25 1 ee 66.00 Meissner Ofen |11 77.00 David Richte? {18 156.00 Thörls Ver, Ce 85.0 5 Ê 
R Fristar A.-G.] 7 140.00 M.Jüdel&ch.| 9 |134.75 | Merk. Wollwar.|12 147.50] Riebeck Montan] 7.2 99.75 Trachenb. Zuck. N 32,25 © 
Froabaln Zuckt.| 5 | 64.00 Gebr. Junghans; 6 | 47.25 | Metallgasell. | 8 |112.50 f Roddergruha 27 {785.00 | Transradio 127,00 ve wa 2 
ebhardt& Co.] 9 | 85.00 | Jülich Zuokor | 6.5} 78,00 | MiagMühlenbauj10 128.50 Rosenthal Parz.| 7 | 84.25 ne -Werke 10 202.50 (=) e S 
ehe & Co. | 5 49.50 Vahle porzell.] 5 | 56.50 $ Mimosa 18 [238.50 | Ros. Zuckerft. | 0 | 33.75 f v. Tuoheracha 136,50 3 
Gaorgeadeiline] § |—+— | ali Chemie | 7 161.00 Minimax 10 113.25 f Rostock Mahn 10 141.00 Tuchtbk. Aschen |110.25 2 
eismann Fürth 12 1170,00 | Kalw.Ascharsib,!10 209.50 f Mitteld. Stahlw.| 7 |128.00 f Roth-Büchner 2d 425.00 Tüllfabrik Flöha| 6 | 49.75 2 so 
Golsonk.Bergw.| 8 1138.50 | Rud. Karstadt |12 [135.50 | Mix & Genest | 8 1140.25 | Ruberoidwarke {12 | 86.25 | Inger Gebr. 60,00 en e g2 
6,Gonschew&ß.| 4.6 85.00 f Kirchner & Caf 4 | 60.25 Montecatini 18 | 54.50 f RückforthNacht.| 0 | 74.87 | Union. Baug. 47,50 5 = 
GormaniaPortl,|14 170.00 f Klauser Spinn, | 0 | 2425 f Motorant, Deutz. O | 69.25 | Rütgerewarke | 6 | 75.00 | Unionchem.Prd 40. m 2 
Qerresh, Glash.| 9 1116.00 | Klöcknerwarka | 6 102.75 Mühle Rühning. 10 106.62] Cachsenwerke| 1 94.00 | Union Wkz.Diehl 109.75 7) 
Gostürsi-Loewsj10 163.00 J Köbko & Co. 0 | 7.12 Mülheimdergw.| 7 104.50 Vächs.GußDahl| & | 79.00 J Union Gießerei 1.75 * 
Gildomsiat, C0. 7½ 112.00 J Kocha Adlern. 4 —.— $ Müller Qummi | 8 | 98:50 ] do. Webstuhl | 8 | 72,12 J Van, papier 117.00 
Girmae & Co. |15 |—-— | Koahlm Stärke | 4 | 58.00 J Atat. Automob.| O | 20.37 | Sachtleben A.6.|12 168.00] War.Bri.Märtei| Q 1315.00 
Gldb. Woll-Ind. |11 |—+— | Kalb & Schülel12 145.00] Mockarwerke | 9 130.00 J Saline Salz 10 114.50 | do Böhlerstahl|10 1|130.00 
Glasm. Schalke]16 185.00 Kollm. & Jourd.| O | 37.75 | Niederl. Kohlenj10 145.50 Sangerh.Masch| 6 11.600 J da. Ch.W.Charl.| 4 | 54.00 PTR PS 
Glanz, Zucker 0 | 68.00 | Nöin-hauass . 741112.87 | Nordt.Einwerke110 (110.75 Sera Schok. 110 |131.00 | do. Di.Nicketur 12 1156.00 2 vg 
GlückaufBrauer|10 1135.50 J Köln.Gaa-.u.El.| 6 | 78.50 do. Kabalw.110 134.00 SaxonlaPortl.2.|10 138.00 | da. Fflangehenſb. 70.00 8 — — 
Gebr. mech 183.75 | König Brauerei] 9 142.00 do. Steingut]12 128.00 Schar. hem. f. 14 288.00 do.Glanzat.Elbi.]18 561.00 212 2 
Ih. Goldsehm. 68.00 | König Wilhelm |12 [222.00 do. Walk. f 8 | 87.50 $ Schieg-Defries | 7 | 90.00 do. Gum. Mech.] O | 40. 5121 
Görlitz. Waggon 10 97.50 do. St.-Pr. 17 315.00 Norden Krttw.} 7 155.00 | Schl. Collulosej10 | 89.00 J do. duteSp.L a. B. 5 101.00 2181 
Greppinor Werk 6 . . Königab.Lagarh —r— IAberschl. k. B.] 5 —.— do. eln. Kram.] O | 10.50 J do. Laus. Olas} O | 45.25 21212. 
GritznerMasch.| 6 | 53.75 Käniget. Grdst. 12,154.00 U do.Kokswerk| 7 89.75 70 Textitwerki O i —--- do. Metall. Hall.] 0 | 42,25 2 12 E 
0. Grogsmann |10 . | KönigazeliPorz.| 0 10.37 da, Genudsch.| 7 Hugo Schnaidar|10 [107.60 J do.Portl.Schim. |15 176.00 Ei — 
Gabr,Großmann| ü | 30.50 | Kontin. Aaphalt | 5 | 95,00 $ Oaking. Stahlw.| 0 | 32.50 J Schöfferhof Br. 20 283.00 J do. Stahfrerke] 6 102.00 3 
Grän&Bilfinger}12 [166.25 | Körbiad. Zucker) 0 | 80.75 | Oost. Eisb. Verk. i 25.50 Schörhusch Br.|12 [120.50 f do.St.Zyp.&Wis.| 9 |—+— g g — 
Graschw. Textil 6 68.00 gebr. Körtiag @ f 59.00 J do. Stem. Schuck 111.25 | Schöneback 0 | —-— dg. Thür.Metall.| 0 | 58.25 
Guano-Werks | 4 49.00 Körting’s Elakt.| 9 102.00 J renst. Koppel 0 75.00 | Schubert&Satz.116 1220.00 § Viktoriawerke | 0 
k. Gundlach | 6 | 85.00 | Kronpr. Metall | 5 | 46.00 | Ostpr.Dampi-W.| 5 |—-— f Schuckert &Co.|11 |184.00 f Vogel el.-Drahi] © | 71.50 
Günther & Sohn|12 128.00 ] Gbr.Krügor&Col 7 | 65.00 | E.F.Ohlenkrben) O | —«-- N Schücht@Krem.| 6 | 70,00 Vogt & Wall 0 —.— 2 
abm.&Quck.112 104.00 Kahitransit 12 1139.00 | Onnabrück.Rupt| 6 | —-— f Schulthait 18 1275.00 Vogt zac, Maren 6 | 87.75 — S 
acketh.Drht.| 8 84.50 Küppersbusch 10 121.00 $ Oatwarke 12 1209,50 4 Schwabenbräu {16 253.00 f do. Tülſtabrik 62.25 — 8 2 
Hagada 10 1101,25 J Kyfthäuserhätte| 0 | 46.00 pe Bergb.| 6.5 103.12 J Schwandarf.lon]10 | — . — f Yolgt-Haaffner | 9 |220-00 2 
Hallench. Mach 8 | 80,50 EEE 10 1171.00 J hönixBraunk.| 6 | 72:25 | Schwaneb. Pl.] 9 104.00 Volkat.Aelt, Prz.) 0 } 25.00 Ger oa 
Hamb. Elektr. . 10 131.25 ] Landre Braith.[10 [150.00 f Pinnau Mühl. | 5 | 45.25 | Schwelmer Eis.| 0 134.25 Vorw.Sielaf. Sp.| O —— — ne 
F. H. Hammers.] 8 124.25 | Laurahütte —.— f Juliva Pintach 10 153.00 Seldel & Naum.| 0 | 62,00 | Vorwahl. Portid.] 12 1135.00 — 
Ha.Msch.Egest.| O 34.0 LeipzigRiebsok|12 144.75 Pittt. Warkzg. 10 164.00 1 159.00 Iandererhirk 6 | 55.12 samme of 
bend ge. u.r] 8 | 75:00 | Leonhard. Brk. | 8 [182.50 | fen e e 0 | 36:25] Siegen Soling. | 0 | 800 | Warst Gruben] 4 1132.50 22 
Harb. Gummip b.] O | 75.75 Laonlsche Wke.| 6 | 45.50 $ Herm. Pöge O | 23.62 | Sieperadf. W Ir 71.00 | Wassers. Gelsk.] 9 [132.50 p- Y 
Hark. Brücken | 0 | 18,50 | Loopoldgrube | 4 | 84.25 | Polyphon 20 258.00 Siem. Glasind. | 9 128.25 Waysa &Freytag| 4 | 85,00 = 2 
da. Brück. S. . f$ Ligdenar Frau.] !0 139.23 Pomm. Eisen | 0 |—-— | Siam. & Halske 1 281.00 J Wegelin EHübn.] 6 | 81.50 — Go| 
Harp. Berga. 0 1136.25 | Lind. Eismasch.|14 167.00 Ponarth 18 [173.00 J Sinner A.-G. 10 |112.00 J Weatereg.Alkall 1 215.00 S 2 
Hedwigshütte | 7 | 95.00 | C. Lindström 20 600.00 Ponge & Zahn 114 | —-— f Sonderm. n. Std 0 —'— f Westi. Draht 79.50 — 
Heilmann &titt| 8 | 71.75 Linge! Schuhl. | O | 45.50 | Poppe & Wirth | 8 } 81.75 Sprangat.Carb.| 5. [ —-— | do. Kupfer 0 44.00 Yi 2 2 
Hemmoor.Partl.|15 [—-— Lingner Werke] 7 75.25 | PorzellanTattaul10 J 11.50 | Stader Leder | 6 | 65.00 J Wicküi. Küpper 12 225.50 = 
Hesa&Harkula.}11 [134.25 Löwenbrauerei 12 [270.00 § d. C. Prout 3 55,25 | Staßfurt. Chem.] O | 24.00 J Wick. Prti. Zem. 10 115.50 — =: 
HildebrandMühl| O | 28,50 J C. Lorenz 6 1127,75 | Preußengrube 118.00 do. Genug 0737 Witten.Gufstahl}10 | 39.50 S 
Hilpari Masch.| T —— 2 Wachs] 5 3000 Aadeberg Erb. 1$ 178.50 | Staing. Colditz[10 | 88.75 | Wunderlich 20002 |11950 Ze © = 
Hind. Aufferm.} 8 81.50 b. Allg. Us. 0 —.— asqt.- pao. —.— $ Statt. Chamottel 5 | 63.75 | Feitzer Maach.!10 [117.00 => = - 
Hirsch, Kupfer] 9 |118.00 de. Bergu. O } 61.00 | Rathg. Wa; ; 68.00 f do. Elektr w.j12 115.00 f &ollstotivarein|10 104.25 mn 
Hirschb. Leder| 6 | 88.50 J C. D. Magirus | 0 | —«— | Raucnw. Wa ler 4 | 32.25 | da. Oderwarkef O | 55.25 f ZellstaltWaldh. 13 ½ 194.50 pe 
HoaschEia.u.Si.| 7 [116.00 f Mannasm.Röhr.| 7 104. 50 Ravenahg.Spin.| O | 37.75 | Sticker. Plauen) 8 {115.00 Kol 1 i 2 * 
HofimannStärke] 8 en Mansfeld Brgw.| 7 108.78] Reichaligän 20 1232.00 | R. Stock & Co.] 7 | 91.00 . — — 
Hohenlohe WI. 7 Markt- m. Kühl. 2 |138.50 J Reichelt Met. @ g. 15 Stodiee C. 8 108. 00 Di. Ostafrika 110 121.00 
Holstenbrauer 114 175.00 Hach, t O 45,00 U Rhoinfekd Kraft. 70 1161.00 f StChr*10Bonnal20*110412 J Neu Gulnes 110 {425.00 


Tſchechoflowakei 


*Freiwaldau. Der Soldat des 7. Grenzjägerbatail⸗ 
long Norbert Bartoſch befand ſich im Olmützer 
Diviſionsſpital wegen eines Schlüſſelbeinbruchs. Noch 
nicht ganz geſund, ſollte er anderen kranken Soldaten 
Handreichungen leiſten. Bartoſch ſchlug dies ab. Dar⸗ 
aufhin entließ ihn die Krankenhausverwaltung mit 
einem Schreiben an ſein Kommando, dieſes möge ihn 
beſtrafen. Bartoſch öffnete unterwegs das Schreiben 
und geriet beim Leſen des Inhalts in eine ſolche Erz, 
regung, daß er fih zwiſchen Hannsdorf und Golden- 
ſtein vor den Zug warf. Der Unglückliche wurde 
tödlich überfahren. 

Schrecken durch alle Glieder und es hatte nichts eili⸗ 
geres zu tun, als ſchleunigſt davon zu laufen. In⸗ 
zwiſchen verließen auch die Banditen das Büro und 


entkamen in der Richtung Szpitalna. Als die Vo- 
lizei von dem Ueberfall verſtändigt wurde, hatten 
die Räuber bereits einen großen Vorſprung. Den⸗ 


noch wurden Perſonen verhaftet, die unter dem drin⸗ 
genden Verdacht ſtehen, die Tat begangen zu haben. 


Kreis Tarnowitz 


O Grund- und Gebäudewert Hier tagte die 
Einſchätzunasckommiſſion für die Er 
hebung der Grund⸗ und Gebändeſteuer. Der Ge⸗ 
ſamtwert der in Tarnowitz befindlichen pri⸗ 
vaten Gebäulichkeiten iſt auf 24 000 000 Zl. 
geſchätzt worden. Die Grundſtücke repräſen⸗ 
tieren einen Wert von 808 000 Zl. und die Bau⸗ 
plätze einen ſolchen von 546 000 Zl. Die Stadt- 
verwaltung erhebt an Gebändeſteuer in dieſem 
Jahre für die Werte der Gebäulichkeiten und der 
Bauplätze 4 pro Mille und an Gebäudeſteuer für 
die Grundſtückswerte 100 Prozent der ſtaatlichen 
Grundſteuer. 

J Generalverſammluna des Magiſtratsbeam⸗ 
ten⸗Vereins. Dieſer Tage hielt der Verein der 
Magiſtratsbeamten Tarnowitz ſeine General⸗ 
verſammlung ab. in welcher zunächſt durch 
den Vorſttzenden. Oberſekretär Stolarſki, als 
neues Mitglied Schlachthausdirektor Krahl anf- 
genommen wurde. Beſonders erwähnenswert iſt 
der Kaſſenbericht, welcher mit einem Beſtand von 
etwa 1400 Zloty abſchließt. Der Entlaſtuna des 
Vorſtandes ſchloß ſich die einſtimmige Wiederwahl 
des Vorſtandes an 


29—31, grüne Erbſen 27—29, weiße Bohnen 42—46, 
Pferdebohnen 19—20, Widen 21—23, Peluſchken 20 
bis 22, Lupinen gelb 16—17, Lupinen blau 14—15. 
Raufutter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: M.e und 
W.⸗Drahtpreßſtron 1.35. R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreß⸗ 
ſtroh 1.10, G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,25, G.⸗ und 
und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1,10, Roggenſtroh, Breit- 
druſch 1.50, Heu. geſund, trocken 2,80, Hen, gut, ge- 
ſund, trocken 3,20. Futtermittel: Weizenkleie 9,50 bis 
11,50, Roggenkleie 8—9, Gerſtenkleie 10,50—11,50, 
Leinkuchen 22—23. Napskuchen 15—16,75, Palmkern⸗ 
kuchen 18,50— 19,50, Reisfuttermehl 11—12, Biertreber 
10.50 —11,50, Malzkeime 10—11. Trockenſchnitzel 7,75 
bis 8,75, Futtermais 15—16, Soyaſchrot 16,75 —17, 75, 
Kartoffelflocken 14,40—15,40, Sonnenblumenkuchen 14 
bis 15, Erdnußkuchen 19.25— 20.25. 


Devisen - Kurse 
— 
24. 1.] 23. 1. 24. t. | 23. 1 
Amsterdam 100 168.00 168.03 | Spanien 100 | 54.10 | 54.45 
Buenos Aires 1 1.676| 1.675] Wien 100 | 58.63 | 58.83 
Brüssel 100 | 58.23 | 58.245 Prag 109 12.372] 12.374 
New Vork 1 | 4.1818] 4.162 [Jugoslawien 100 7.373] 7.38 
Kristiania 108 [111.69 [111.78 | Budapest 196 J 73.19 | 73.14 
Kopenhagen 108 [111.83 [111.88 | Warschau 100 81 46.82 | 46.82 
Stockholm 100 112.19 |112.22 | Bulgarien 100 3.624 3.024 
Helsingfors 108 | 10.51 | 10.512] Japan 1| 2.054] 2.054 
Italien 100 21.875 21.89 Rio 1! 0.4635] 0.4635 
London 1 | 20.342| 20.352] Lissabon 100 18.75 | 18.77 
Baris 106 16.415] 16.42 | Danzig 100 81.33 | 81,34 
Schweiz 100 30.785 89.785] Konstamtimepel100| 1.975| 1.975 
Dom Büchertiſch 
Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche“, Heraus» 


geber Fritz Ernſt Bettauer, bringt in Nr. 4 als Leit⸗ 
artikel eine kritiſche Betrachtung der Wirtſchaftslage 
des Rundfunks, die in einem zweiten Artikel „Rund⸗ 
funkfilm der Woche“ durch Zahlenmaterial noch ers 
gänzt wird. Mit der Zukunft der Breslauer Oper be⸗ 
faßt ſich ein weiterer Artikel. 


1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krosa 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Neinkold 
Goleg in Ratibor, Viktoriaſtraße 2 e, Inhaber der 
Firma Reinhold Goletz in Ratibor, Neueſtraße 26, 
wird am 24. Januar 1930, 10,10 Uhr, das Konkurs: 
vorfahren eröffnet. 

Verwalter Fabrilbeſitzer Walther Berg in Ratibor, 
Brauſtraße. 

Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
einſchließlich den 20. Februar 1930. Erſte Glaubiger⸗ 
verſammlung und Prüfungstermin am 27. Februar 
1080, vormittags 9 Uhr, vor dem Amtsgericht hier, 
Neueſtraße Nr 25, Zimmer Nr. 35 im 2. Stock. Offe⸗ 
ner Arreſt mit Anzeigepflicht bis 20. Februar 1930 
einschließlich. 3 N 3/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 24. Januar 1930. 


Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer⸗ 
erklärungen für die Frühjahrsveranlagung 1930. 
Die Steue erklärungen für die Einkommenſteuer, 

Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer find in der Zeit 

vom 1.—15. Februar 1930 unter Benutzung der vor⸗ 

geſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, 
die zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet find, er⸗ 
halten vom Finanzamt einen Vordruck zugeſandt. Die 
durch das Einkommenſtenergeſetz, Körperſchaftsſteuer 
geſetz und Umſatzſteuergeſetz begründete Verpflichtung. 
eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein Bor- 
druck nicht überſandt tft. bleibt unberührt: erforder- 
lichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom 
Finanzamt anzufordern. 
Finanzamt Ratibor, im Januar 1980. 


M è D \ 
Sehlafzimmer, Speisezimmer, Herren- z 
zimmer, Küchen, Binzel- und Klubmöbel 
bis zur besten Ausfährung liefert aller- 
erste, streng reelle Firma zu solid. Preisen 


u, sehr igen | ährigen Zahlungen 
vollständig * auch r 


ohne Anzahlung 


anBeamte u, kreditwürd. btirgerl. Familien. 
Ver Ste unverbindl. Angebot unter 
1182 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


atentbindungsheim 


0 diskret. Iteben. Aufnahme. Kei im: 
ae ran M. Fr leer ame 
rahe 


Berian, Kärafiier 


gdlayoth., tom. Roth, Ring: C. Wegmann, Grime 
Anotb,, Trompauerttr.: Alex Süßkind, Schwanenanoth,, 
$ 13; Eugen Dehner, Mariendrogerte, Trops 
30; Ludwia Namrath, Floradrog., Oderſtr.: 
St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Gmil 
sinalbrog., Langeſtr. 34: E. Switawsky, 
Malus. Neueſtraße 3: Kuno Roeberer, 
Hindenburg⸗Drogerie. 


NMerwös? 


igleit, nervöſe Magens oder Ro n, 

Tae e de. G teperelltern rere fefe iepen 

raſch und wirkſam bekämpft werden, teilt Toftenfrei 
gegen Rüdporta gerne mit ehm. 


Schwester Charlotte Walter, Freilassing CT 
Arterienverkalkung 


10 Nah b ersten aufge ben, b ch 

* ren von Aerzten aufgegeben, bin ich jetzt 

5 Aae gen Wie ich geheilt wurde, bi e 

8 den koſtenlos mit. Generaldirektur a. D. Vitz 
Derlim-NRikolafiee 245 


Asthma ist heilbar! 


Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 

noch heute kostenlos und unverbindlich 

aufielärende Mitteilung von Apotheker 

Theodor Sartorius, Berlin 304 
Hallesches Ufer 11. 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Divhosd 
Glelwitz, Ring 


+ Korpulenz +} 


Fonnola wird beseitigt durch 
99 


onnola- Zehrkur“ 


in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtsabnahme und jugend- 
liche, schlanke Figur. Garant. unschädlich, ärztlidı em- 
— Keine Diät. Kein Heilmittel, sondern natürlich 
Lottrehrend. Viele Dankschreiben. Seit 30 Jahren bewährt. 
Preisgekrönt mit gold. Medaill, u. Ehrendiplom. Preis per 
Pak. M. 3.—. Depot für Ratibor Schwanen -Apotheke 


+ Magerkeit $ 


Schöne volle Körperiorm durch unsere 

Tr Orientalische Kraft-Pillen - 
in Kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Ausgehen (für Damen prachtvolle Büste). Garant, unschädl., 
atl. empfohl. Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
ekannt. Preisgekränt mit Bol Medaill. und Ehrendiplom. 

Preis Pac. (100 Stück) 2.75 Mk. 

PepetfürKatfbor: Schwanen-Apotheke 


Amtsſekretär Rechnungsf. 
Gutsfekretär anſchließend 
Stellung. Proſpekt und 


0006006600086 


2 Dankingung! 2 
Je Schlag». Gicht und © 


ROYAL TYPEWRITER COMPANY, INC. 
K 


NEW YOR 


au 
um 


FREUM! 
BELIANI: 


Unverbindliche Vorführung 
durch den Generalvertrieb für Schlesien: 


Georg Wilkens, Breslau 


Gartenstraſle 25, Telefon 51209 


> Landw. 
Bilrobeamten⸗öchule 
Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung n. 


Auskunft burch 
W. Baul Direktor. 


Neenerſchiler 


kelt bald ein (Stellung 
ſofort) 


D 
Beiden Saidina 35. brenne 


Technikum 


d 


Technikum, Sternberg, Mechl. 


Sümtl. Abteilungen, auch Ziegler 


Ein Aufschwung ohnegleichen.. 


....dasistdasKennzeichenderzwanzig- 
jährigen Geschichte unseres Unter- 
nehmens! Seine Erzeugnisse sind in 
allen Kulturländern der Welt eingeführt. 
Dieser weltumspannende Absatz beruht 
in gleicher Weise auf der Größe unserer 
Setriebsorganisation wie auf den reichen 
Erfahrungen unserer technischen leitung 
im gemeinsamen Ziel mit unseren 3500 
musterhaft ausgebildeten Arbeitern, 


* 


al 


Prima buchene 
Chalſelongue⸗ 
Geſtelle. 180X 80, 7.50 A 


W. Sauerhering. Geſtell⸗ 
fabrik. Breslau 17. 


ii Betten 


Schlafzimmer, Kinderbetten, 
Polster, Stahlmatrat.Chaisel. 
an Private. Ratenzl. Katal. fr. 
Eisenmöbelfabrik Suhl, Thür. 


30 


Größtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Jetten- Haus Becker 


Breslau 48 Kupferschmledastr. 4 
Katalog gratis! \ 


Frankenhausen 


Ingenieur- und Werkmeister-Abt. Mo 18 ie 

für Maschinen- und Automobil- ne rd i 
bau, Schwach- und Starkstrom- 
—  Aeltesto Sonder- 


Santa tàr Landmaschinen und spesenfrei nach allen 
U m 


technik. 


GutenVerdienst 


verschaffen meine beliebten 


Drehrollen 


ohne Anzahlung 


< k 
AAT — 4 


— > 
f 


rten Deutschlands 
lief. erste Möbelfirma 


Rheumatismuskranken © an Kreditwürdige 2 28 f 1 

2 teile ich gern nenen @ D f N t f h Seiler’S Maschinenfabrik, Liegnitz26 

u Be Du z ern u 0 Q ten schlal- Billigste Preise. Tallin ef 
por 4 en ui E Kotenlaſe Stellenbermittelung Speise- Zimmer 

© mein. ſchwer. Iſchtas⸗ G billiges Logis am Orte i 

u. Rheumaleiden in @| Wutefahrfäute „Schlimme“ Hallenberg DS. Harren- Das berühmte 


ganz kurzer Zeit be, @ 
0 frett wurde. ® 
(J Stielina. 2 
Kantinenpächter © 
© GCif-in-A Nr. 279. © 


© Entbindunasheim! © 


Krankenkaſſenmitglieder. 
Kein Heimbericht! 


Damen finden gute. liebe⸗ i i h 
deen [InpenigHrSenulg Alenburg Mär. ip |  Pieteerfürier 5 axKassel, Oppeln 


Gartenſtr. 23 III 5 Min. 
v. Hauptbh. Tel. 27770. 


Ich ersuche ohne 
jede Verbindlichkeit 
Bitte unverzügl. um völlig 
kostenlose, porto- 


ausschneiden freieZusendung von 


und ia einem 
Freiumschlag 


an neben- Motels pri- BSS 


An send. U. Hustr. Broschüren 


Technikum Ilmenau i. Thür. 


Ingenieurschule lür Maschinenbau u. Elektrotechnik, 
LIT LIKLIIITI. ssenschaltliche Betriebslührung. Werkmeisterabtig. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Hebamme Dreßler. Breslau Automobil- und Flugzeugbau. 


Pros pelt frei 


G 


moderne Küchen. f Kodersdorfer Tendad 


Gefl. Anfragen unt 5 
res: Mulden / Strangfalzziegel 


Schließfach 29. Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 


Generalvertreter: 


Wan aller Art 1 05 Eisen- u. Bauwaren-Großhandlung 
1 en Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Bisen-Träger 
Probenummer koſtenkos. 211 r1rrrrrr.4I 


KA 


täglich um 


A Der Arzt kämpft 


Gesundheit und Leben 


seiner Patienten! 


Warum überhaupt Krankheit u. früher Tod? 


Weil dem Körper nicht rechtzeitig die lebenswichtigen 
Erneuerungssubstanzen zur Blut- und Zellenbildung, 
zur Stelgerung des Stoffwechsels sowie zur Erhöhung 
der Nerven- und Muskelleistungen zugeführt werden. 


KOLAFERRIN 


ist in den vitaminarmen Monaten Januar, Februar, März, 
April und Mai die notwendige Ergänzung der Nahrung 
für gesunde und kranke Menschen, das notwendige 
— Aufbaumittel für die Erneuerung verbrauchter — 


Blut- und Nervenzellen 


Zu wenig Vitamine bedeuten Nervenschwäche, frühe Alters- 
erscheinungen, Schwächezustände, Krankheit, Slechtum, Tod. 


Dr. med. H. (Deutsche Arztezeitung): Kolaferrin bei durch Operationen geschwächten Frauen. 
enthält die wichtigsten Elemente zur Bekämpfung Kräftigende Wirkung beim Training etc. etc. 
von Ermüdungs- und Schwächezuständen. — Ein Dr. med. B.: Kolaferrin habe ich wiederholt bei 
kombiniertes Vitamin-Hormon-Präparat. Schwächezuständen, Rekonvaleszenten u. a. ange- 
Dr. med. F. Me. Bln.- Charlottenburg schreibt wandt und günstige Wirkungen im Sinne von 
am 30. 10. 1929: Kolaferrin führt die wichtigsten Hebung des Befindens und der Leistungsfähigkeit 
Nährstoffe zu. Uberraschende Erfolge beobachtet. 


Preis ı Orlig.-Schachtel RM. 3.—, 3 Orig.-Schachteln (ki. Kur) RM. 7.50 franko 
Versand durch Apotheken, Gräatisproben und Broschüren durch die 


Kolaferrin-Gesellschaft, Berlin W 50 | Zf 234 


RATISBEZUGSCHEIN- 


2 rr... ul NT TI 
An die Kolaferrin- Gesellschaft, Berlin W 50 / Zf 234, Marburger Str. 9 


— . —æ—ñ R —.— TED apee — — 


Bitte recht deutlich Adresse auszufüllen! 


Knabe 


| Steflengefude | 


- ren 1 18 hor 19 
Klempnerhandwer n- 
3 3. Mädchen ſtallation u. Reparatur: 
19 Jahre alt, wünſcht im werkſtatt) zu erlernen. 
beleren 4 Perle an ſich a aari Wa N 
Oſtern me en. u è 
au ernen Krieaswaiſe. Peri. Bor- 


auch die bürgerl. Küche. 
ohne gegenſ. Vergütigung. 
Gefl. Off. u. A Z 141 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


i Offene Stellen] 


ſtellung erwünſcht. 
Richard Schampera 
Bauklempnerei und 
Inſtallation. 
Küchengeräte. Emaille. 
Porzellan u. Eiſenwaren. 
Deſchowitz OS. 


Privat * Reilende — Bahnitation Leſchnitz. wr 
fucht Verſandhaus in £ eheiränl ein 
miite an. Sones e. ME ein Babrihkonter 

Baroerdienit ofort gelunt. 


Dasſelbe muß in Stenogr. 
u. Schreibmaſch. bewan⸗ 
dert ſein. Off. u. R 153 
a, d. „Anzelger“, Ratibor. 


Fleißige, Kriit. Magd 


oder Familie mit ſolcher 


Dom. Ellguth 


bei Laband. 


M. Hans Lange & Co. 
Wäſchefabrik 
Planen i. N. 


Knabe 


Luſt hat. 
Ofenſetzerhandwerk zu 
erlernen, kann ſich per 
bald evtl. Oſtern melden. 
Auch Kriegswaiſe. Beri. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Richard Roß 
gepr. Ofenbaumeiſter 
Deſchowitz OS. 
Bahnftation Leſchnitz. 


Wir ſuchen 


für konfeſſionelle Kleinlebensverſiche⸗ 
rung für mehrere Kreiſe herborrag. M 
Werbe⸗ und Organiſationsbeamte. 


Wir bieten 


Feſtbezüge u. Proviſionen bei weiteſt⸗ 
gehender Arbeitsunterſtützung. Evang. 
Bewerber wollen ſich wenden unter 
A 138 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


ua * 
KeS KaT AN 


das 


welcher 


32 TTTbT„/— ne nf 

Als langjährige Behördenlieferantin ſuchen wir in 
einigen Bezirken für nachweislich bewährte und 
begehrte Spezialmarke, einen durchaus verkaufs⸗ 
erfahrenen Herrn als 


Alleinvertreter 


zur regelm Bearbeitung bon Großverbrauchern. Unſer 

Artikel eröffnet gewand,, fleiß. Herrn mit Verkaufs⸗ 

mögliheiten. Weobelunsahlunn Too bet Ema 

iten. Prob.-Nuszahlung ſofort bei Eingang, 

der Aufträge. — Entſpr. Speſen. 1 

fn aePore erbeten unt. E D 4100 an den „Anzeiger“ 
Ratibor. 


Leiſtungsfähige Roggenmühle ſucht einen 
Vertreter 


der bei Bäckern in Ratibor und Umgegend gut 

eingeführt u. neben anderen Vertretungen unſere 

proviltonsw. mit übernehmen würde. Gefi. Angeb. 
unter G 142 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Achtung! Eiltl 


Suche für ſofort 40 Vertreter (Damen und 
Herren) für Sberſchleſien für meinen „Mars- 
Lebenstrank⸗Likör“, Nur tüchtige Kräfte, die 
fih eine gute Exiſteng gründen wollen, evtl. 
aus d. Doktorbuch⸗ oder Kräuterbuchbr. find u. 
eine Niederlage unterhalten können, bitte um 
zen a Angers, Moldend F 
eneralbepot P. Kutzera, Waldenburg ½/Schl. 
Mitterplat 7 es 


Filialleiter geruch 
bis Mk. 500.— monatlich. Fabrillager, Inkaſſo bedingt 
Barſicherheit Mk. 1500.— Reellitätsnachweis geboten 
und verlangt. Off. unt. 10260 an Ala⸗Berlin W. 35 


Für mein Damenkonfek- 5 ; 


tionsgeschäft suche ich i 
(üehtige Verkäuferinnen 


per bald oder spä'er 
bei hohem Gehalt und 
25 Umsatzprovision 


Reife- Damen 
für amerikaniſche Hüftformer und Leibbinden geg. 
höchſte Proviſion b. wöchentl. Auszahlung geſucht. 
Anfäng. werden angelernt. Perſönl. Dorftellung 


Montag, den 27. v. 9-5 Uhr bei Frau Prengel 
Hotel „Goldener Löwe“, Ratib or, Jungfernſtr. 


dae Hy 


28 von Rob. Stolz. 


| Muſikaliſche Unterhaltung! 


| Goldener Adler 


P E 

BRESLAU 
Das Haus der 1000 Wunder 
rn 30 Varleté- u. Revue- 
U Höchsil. 30 Tischtelei. 
2 Tanzpark. „ 3 Kapellen 
kein Weinzwang, kein Nepp. 
Pausenlos. Weltstadtbetrieb 

tägl. bis 4 Uhr nachts. g 


Der elegante 


Heile. e 


Direktion: R. Memmler 
Sonnabend. 25. Januar 
8 Uhr. 10% Uhr. 

Ehrenabend 

für Frl. A. Enderle 
und Hrn. Heinr. Schmitt. 
Kabale und Liebe 

Trauerſpiel 

von Fr. v. Schiller. 
In Szene geſetzt: Ober⸗ 
ſpielleiter C. Br. Rings. 

Sonntag. 26. Januar. 
17. Fremdenvorſtellung. 

6% 1 


A 4 Uhr. 
Der fidele Bauer 
Operette von Leo Fall. 
Ermäßigte Preiſe. 
Abendvorſtellung: 
Uh 11 Uh 


©. — r 
Günther Schwedka. 
Die Tanaaräfın 
Operette in 3 Akten 


Der vornehme 


Sanssouci 


Heute. Sonnabend, 


Sonntaa: Anfang 8 Uhr! 


5-Uhr-Tanz-Tee 


Abends 8½ Uhr 


Residenzbali 


mit den Künstlern 


Milardo — Schröter —Kaaden 
oo.» 
Ab 1, Februar Kapellmeister Fiebig 
aus Königsberg 


Eintritt frei! 
Erſtklaſſige Tanz⸗Muſik! 


Großes bchlachtfeſt 


— Am 1. Februar: 
Haus ball. 


Es ladet freundlichſt ein 
Karl Kiſchka. 


Aa 


Ratibor. Boſatzerſtr. 65. 
Am Sonnabend. den 25., 
u. Sonntag. 26. Januar: 


Großes 
Tanzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 


Der Wirt. 


Täglich der große Erfolg des 


Sonntag auch Frühschoppens und 


SÄULE 
Restaurant „Goldene Gans“ 


Ratibor, Brunken 30, Teleion 304 


g 


— ͤ!m————ů— 8 Nachmittagskonzerte _ 
ae = Sonnabend Betrieb bis 3 Uhr = 
Ratibor, Weitentirahe 31.| F MDA 


mit dem 
Vergnûgungarelsen-Dampter 


„OCEANA“ 


(ORIENTFAHRT) 
vom 19. Feb. bis 15. März 
Fahrprels von RM 750.— 

aufwärts 


2 


(GROSSE ORIENTFAHRT) 

vom 16. März bis 14. April 

Fahrprels von RM 950,— 
aufwärts 


(OSTERN IN ROM) 
vom 16. April bis 2. Mal 
Fahrpreis von RM 525.— 

aufwärts 


5. Reise 20. Maibis 6. Juni 
Fahrpreis von RM 575.— 
aufwärts 


HAPAG 
MITTELMEER 
FAHRTEN 


Ratibor, Reise- u. Verkehrsbüro, Nenestr. 11 


Ca. 20 000 


werden zum baldigen Antritt für Reſtauxant zu aller 
Arbeit geſucht. Zeugniſſe bitte einſenden. 


Stabler's Marmorſaal 


Hindeuburg DS. 


ae Vertretung 


für die Bad Warmbrunner 


Budtwigs - Quelle 


vergeben. 


— 


4 
— 


eag 


feit Jahrhunderten bekanntes Heilwaſſer, ebenſo 
vorzügliches Tafelgetränk, iſt für alle größeren 
Plätze der Provinz Oberſchleſien oder bezirks⸗ 
weiſe — an rührige, gut eingeführte sh 

der Branche oder Bierverleger — geteilt zu 
Ausführliche Angeb. mit Referenzen 
unter B 103 an die Geſchäftsſtelle des „Oberſchl. 
Anzeigers“, Beuthen OS., Gräupnerſtr. 4, erb. 


i E | 


Feſcher Fleiſcherſohn. 30 
J. alt, mit väterl. Geſch. 
u. Wohna. ſucht auf dieſ. 
Wenge die Bekanntſch. ein. 
netten Dame mit etwas 
Vermögen zwecks Heirat. 
Offert. unt. M G 150 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


m 


Fleiſcher 
30 Jahre alt. kath., 


wünſcht Einheirat 


in ein Geſchäft. Kapital 
iſt vorhanden. Zuſchriften 
N 149 an den „An⸗ 
Ratibor. 


rmen unter 


zeiger“, 


verm. in idealer, vornehm. 
Art u. Weiſe ſchnell u. dis⸗ 
fret Stabren. Berlin. 
Stolpiſcheſtraße 48. 
Fordern Sie Prospekt. 


Glückliche Ehen 


Kaffeeſache 


aus ſtarkem Gerſtenkorn⸗ 
Handtuchſtoff. unzerſchntt⸗ 
ten. ungenäht und un⸗ 
gebraucht, 
ganz billig 
n Kaffeeſack enthält 


Handtücher). en 
ver ‚baabe 
Sad 65 Pig. nicht unt 


15 Stiick. bei 40 Stück 
franko. Verſand v. Nach⸗ 
nahme ohne Zwiſchenhan⸗ 
del direkt an Private. Bei 
Nichtgefallen Geld zurück. 


Hanſeatiſche 

Hateg Fertil G. m. b. H. 

Bremen E. 66, Poſtf. 473. 
Eine aut erhaltene 


Fleiſchereieinrichtung 
zu verkaufen. 
Kutter⸗Wolf. Schleifſtein. 
Aufſchnittmaſchine. Laden⸗ 
tiſch mit Aufſatz u. ſämt⸗ 
lichen Haken. 


paul beg 


Fleiſchermeiſter. 
Ratibor. Flurſtraße 1. 


„Zum ©ardeftern“ |° 
Ratibor, Fleiſcherſtraße 8 


1 Minute vom Ringe 
Heute und Sonntag 


1. Amerikaniſcher Tanz » Dielen ⸗ Betrieb! 
Ende 3 Uhr!] 


© verkauft f. 350 RM. 


Freitag früh 2¾ Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden, 

wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innig⸗ 

geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Molkerei⸗ und Gaſthauspächter 


N ra 


im Alter von 57 Jahren. 
Tſcheidt, Kuttendorf, Dresden, den 24. Januar 1930. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Klara Kara, geb. Steiner 
und Kinder 


Beerdigung Dienstag 9 Uhr vormittags. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden verfchied am 23. d. Mis. abends ½7 Uhr, 

wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein treuer, innig- 

geliebter Gatte, unfer herzensguter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel 


Franz Golla 


im Alter von 83 Jahren. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratibor, den 25. Januar 1930 


Marie Golla, als Gattin und Angehörige. 


Beerdigung Montag, den 27. d. Mts., 9 Uhr vormittags vom 
Trauerhaus Jungfernſtraße. 


Y i 


Gebe A 
2 Stuben, 1 Entree 

ur N 

1 Stube und Küche. 


Offert. unt. B 158 an d. 
Anzeiger“ Ratibor. 


Zimmer mit Klavier 


Bei dem Tode meines lieben Sohnes 


Norbert Koch 


find mir fo viele Beweiſe der Teilnahme 
9 2 Möge aß feder e daß 5 Di greg 
; möglich ill, jedem einzelnen zu danken. So 
m 1 1 5 möchte ich denn auf dieſem Wege meinen 
ehm au Wo b Dank ausſprechen all denen, die den Ver⸗ 
gen in der Woche von . ſtorbenen zur letzten Ruheſtätte geleitet haben. 
konſervat. geprüft. Muſik⸗ Ganz beſonders danke ich der Hochw. Geſſt⸗ 
lehrerin aelucht, Auch kön⸗ lichkeit, insbeſondere Herrn Profeſſor Lug 
nen ſich noch Schüler meld. für feine Troſtesworte, Herrn Oherſtudien⸗ 
Off. unt. Klavier 144 an direktor Dr. Fröhlich, feinen Lehrern und 
den „Anzeiger“, Ratibor. ſeinen Mitſchülern, ſowie dem Chorgefang WW 
- Zimmer und deſſen Leiter Herrn Muſiklehrer Strota. WW 


Ratibor den 25. Januar 1930 
Im Namen der Angehörigen 


Monita Koch. 


paar geeianet, 

ſofort zu vermieten. 
Offert. u. H R 151 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


aN e. 


Am Sonntag, den 26. Januar 1930 è 
nachmittags 4½ Uhr veranſtaltet der i 


Poln.. Rath. Jugendverein 


im Saale des „Schleſiſchen Hof“ (Strzecha) eine 
Theateraufführung in polniſcher Sprache, betitelt 


„Chala za wsig‘ 


Die einſame Hütte 


Dolksdrama in 5 Akten 
mit Zigeunertänzen und Geſangseinlagen. 


Wir bitten unfere Freunde und Gönner aus Stadt und 
Land um regen Beſuch. 


eee 


Numerierte Plätze RAR. 1.— und RM. 0.70 


Gut möbl. Zimmer „%%% 6606066 
an Folien en L Stobels Bierſtuben, Ratibor 


au vermieten. 


a n 


Ginga ears elette | neueſtraße 24, vis A vis dem Amtsgericht 
Ratibor. Niederwallſtr. 18 Heute Sonnabend, d. 25. ab 8 Uhr 


Haſen-Eſſen 
mit muſikaliſcher Unterhaltung. 
Es ladet freundl. ein W. Mann und Frau. 


ae 
1 Dux⸗Limouſine 


in beſter Verfaſſung 
hat preisgünstig abzugeben 


Samuel Fröhlich, Ratibor Os. 


Sandſtraße 


1. Etage. 
1 Laden m. Wohnung 
in guter Lage, fitr tebe 
Branche geeianet, 


zum 1. od. 15. Jebt. 


zu vermieten. 


Offert. unt. 4 136 an d. 
Anzeiger“, Ratibor. 


Kuffeeröſter „Perfekt“ 


wie neu. 5—15 Kilo Fai 
ſuna. Handantr. Gasbei⸗ 
zung, tadelloſe Röſta. mit 
Kühlſ. u. Mbas., 


J. Schneider, Oppeln 
Turmſtraße I. 
Ein Patent⸗Backofen 


mit fahrb. Bruſtfeueruna. 
iſt zum Abbruch billig 


zu verkaufen. 


Teile ſehr aut er⸗ 


Auto 9/30 Preſto 


Kücheneinrichtung 


aut erhalten. 

1 Gaskocher mit Tiſch 
und 1 Gasplätteiſen 
preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen: Ratibor, 
Gartenſtr. 22. part. rechts. 


offen. ſehr gut erhalten. 
billig aenen Kaſſe 
zu verkaufen 


Offert, unt. K 156 an & 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Alle 
halten. Angeb. u. Bäcker⸗ 
meiſter 147 an den „An⸗ 
zeiger“. Ratibor. 


Nerd. 


Ratibor, 25. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 
Winterwetter in den ſchleſiſchen Bergen 


Schleſiſche Verkehrs verband 
meldet: Nach den Meldungen ves Obſervato⸗ 
riums Krietern iſt in den ſchleſiſchen Gebirgen 
z. T. ſtarke Kälte eingetreten. Die Grenz⸗ 
bauden im Rieſengebirge meſſen 14 Grad. 
In den mittleren Lagen herrſcht eine Kälte von 
minus 1 bis minus 10 Grad. Die Schneelage 
iſt unverändert. Neuſchnee iſt nicht gefallen. 
Im Iſergebirge beträgt die Schneehöhe 45 
Zentimeter, im Rieſengebirge bis 50 Zen⸗ 
timeter, im Eulengebirge bis 20 Zentimeter, 
im Glatzer Gebirge bis 44 Zentimeter, im Alt⸗ | 
vater bis 80 Zentimeter. Die Schneedecke iſt 
meiſt verharſcht oder vereiſt und infolgedeſſen Ski 
und Rodel meiſt mäßig. Schneeſportmög⸗ 
lichkeiten beſtehen etwa von 850 Meter an auf⸗ 
märts. 


Erhöhung der Brennſpiritus⸗Preiſe 
Eine Erhöhung des Preiſes für Brenn- 
ſpiritus von 55 auf 70 Pfennige je 
Vraf Ge tritt mit Wirkung vom heutigen Sonn- 
abenb in Kraft. 


Die Stadt der Arbeitslofen 

Die Zahl der Unterſtützungsempfänger in 
Zangenbielau iſt auf 12 000 geſtiegen, fo daß 
awet Drittel der geſamten Eiuwoh⸗ 
nerzahl davon betroffen werden. Dieſe furcht⸗ 
bare wirtſchaftliche Lage hat die Stadtverordneten⸗ 
verfammlung veranlaßt, bei der Staats regierung 
wegen baldiger Zuweiſung weiterer 
Hilfsmittel für die Wohlfahrtspflege dring⸗ 
lichſt vorſtelltg zu werden. 

* 

N Perſonalveränderungen im Bezirk des Hauptver⸗ 
„ R Schleſten. Der Oberregierungs⸗Medizi⸗ 
n t Dr. Pfeiffer vom Verſorgungskrankenhaus 
Görlitz ift ab 1. April 1930 wegen Auflöſung des Ver- 
ſorgungskrankenhauſes zum Verſorgungsamt Görlitz 
verest worden. Der Regierungs⸗Medizinalrat i. e. R. 
Dr. Günther in Brieg iſt mit Ablauf des 30. April 
1980 in den dauernden Ruheſtand verſetzt worden. 

o Han sſperlinge beginnen mit dem Neſtbau. Nicht 
nur daß Hübner. Gänſe und Enten infolge des mik 
den Witers außergewöhnlich früh mit der Aufzucht 
ihrer Brut beginnen. auch die Hausſperlinge 
niitzen u linden Fanuar zum Neſtbau aus. Ein 
ſolches Winterneſt wurde am Fenſterſims der Nord- 
front eines Hauſes der äußeren Haynauer Straße in 
Liegniez aufgefunden. 

Hilflos verbranut. In der Wohnung des 
Werkmeiſters Donner in Freyſtadt (Schleſten) 
fand man deſſen 70 jährige Frau auf dem 
Boden liegend tot auf. Auf noch nicht geklärte 
Weife war in der Stube Feuer entſtanden, die 
Mammen hatten die Unalückliche erfaßt, und ohne 

ah ihr Hilfe zuteil werden konnte, fiel fie den 
Flammen zum Opfer. 


[Foriſetzung dieſes Teiles im im 3. Bogen 2. Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


O Kraftpoſt Ratibor —Gnadenſeld. Die zweite 
Kraftpoſt nach Gnadenfeld verkehrt am Sonntag 
(26. Januar) aus verkehrstechniſchen Gründen 
1 Stunde 20 Minuten ſpäter. Ab Ratibor 14,45, 
an Gnadenfeld 16,25 Uhr. 

Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk beſtand 
vor der Handwerksbammer in Oppeln Auguſt Rezny 
cus Borutin (Kreis Ratibor). 


Hindenburg als Pate. Bei dem ſſebenten 
lebenden Kinde Luzia des neugewählten 
Gemeindevorſtehers, Schwerkrieasbeſchädigten A. 
Reichel in Slawikau, Kreis Ratibor, hat der 
Maichspräſident v Hindenburg die EHren- 
vatenſchaft übernommen und aus dieſem An- 
laß dem Täufling ein Geſchenk von 50 Reichsmark 
üherſandt. 

Hohes Alter. Im Alter von 83 Jahren ift der 
Rentner Franz Golla hierſelbſt geſtorben. 

Q Jabresbauptverſammlung des Kommunalbeam⸗ 
tenveveins Ratibor. Die Ortsgruppe Ratis 
bor des Verbandes der Kommunalbe⸗ 
amten und Angeſtellten Preußens hielt 
im „Ratskeller“ die Generalverſammlung ab. Der 
2. Vorſitzende, Stadt⸗Oberinſpektor Leib, eröffnete 
Re mit den beiten Neujahrswünſchen, worauf er ein 
Schreiben der Bezirksgruppe bekannt gab, das in 
gleicher Weiſe der Ortsgruppe Ratibor die beiten 
Gliickwünſche zum neuen Jahre aussprach. Dem im 
Vorjahr dahingeſchiedenen 1. Vorſitzenden der Orts: 
giuppe, Rechnungsdirektor Geyer, hielt der 
Sitzungsleiter einen ehrenden Nachruf, worauf die 
Vorſammlung das Andenken des Verſtorbenen und 
der weiterhin verftorbenen Kollegenfrauen Eng⸗ 
liſch und Genſert durch Erheben von den Plätzen 
ehrte. Der 1. Schriftführer, Stadtoberſekretär 
Heinrich erſtattete den Jahresbericht, aus 
dem folgendes zu entnehmen war: Infolge Erkran- 
kung des 1. Vorſitzenden Geyer leitete der 2. Vor⸗ 
ſitzende Leib die Ortsgruppe, die am Jahresſchluß 
folgenden Mitgliederbeſtand auſweiſt: 74 Beamte, 
36 Dauerangeſtellte, 13 Angeſtellte, 16 Penſionäre, 12 
Witwen, zuſammen 151 Mitglieder. Der Sterbe⸗ 
zuſchußkaſſe ſind 127 Mitglieder und 111 Frauen bei⸗ 
getreten. An dem vom Deutſchen Beamtenbund in 
der Deutſchen Hochſchule für Politik in Berlin ver⸗ 
anſtalteten 8. Gewerkſchaftskurſus mit dem Thema 
„Verwaktungsreform“ nahm der 2. Vorſitzende Lei 
teil. Den Kafſenbericht erſtattete Betriebstech⸗ 
niler Kuhna. Die Einnahmen betrugen 4155 
Mark, die Ausgaben 3575 Mark, ſodaß ein Bar⸗ 
beſtand von 580 Mark verblieben iſt. Den Reviſions⸗ 
bericht erſtattete Stadtoberſekretär Gniellinsky, 
der eine muſtergültige Kaſſenflührung feſtſtellte. Herr 
Leib berichtete weiter über den „Komba Film“ 
und gab verſchiedene Eingänge bekannt. Hierbei wies 
er auf die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſ⸗ 


Der 


"fig des Alterspräſiden, 


hervor: 


Heim rich 


Ortskartell wählte 


nehmigte Muſterbeſoldungsordnung bin, 


von welcher andere Städte noch nicht Gebrauch ge⸗ 
macht haben. Im nächſten Jahre findet in Rati⸗ 
bor die Verbandstagung der Bezirks⸗ 
aruppe Oberſchleſien ſtatt. Unter dem Vor⸗ 
Oberrentmeiſter Motzny. 
der dem bisherigen Vorſtand den beiten Dank fiir 
feine Mühewaltung ausſprach, fand die Neuwahl 
des Vorſtandes ſtatt. Aus der Wahl gingen 
Stadt⸗Oberinſpektor Leib 1., Dauerange⸗ 
ſtellter Weiſer 2. Vorſitzender, Stadtoberſekretär 
1., Stadtſekretär Straedulla 2. 

Betriebstechniker Kuhna 1. Stadt: 
oberſekretär Machetzki 2. Kaſſierer. Als Wei 
ſitzer wurden Oberamtmann Dr. Koſchella 
Stadtoberinſpektor Kaliſch, Stadtoberſekretär En: 


Schriftführer, 


gel, Betriebswerkmeiſter Lindner und Schul 
hausmeiſter Cyris, als Kaſſenprüfer Stadtober⸗ 
ſekretär Gnielinsky und Dauerangeſtellter 


Als Delegierte für das 
die Generalverſammlung 


Nawrath gewählt. 


die Herren Kaliſch, Koczyba, Grzimek, Nawrath, 
Münſter, Heinrich, Weiß und Sliſchka. — Vor der 
Generalverſammlung hatte die Wahl des Beam⸗ 


der Stadtverwaltung ſtattge⸗ 
funden. Gewählt wurden: Stadtoberſekretär En⸗ 
gel, Magiſtratsbaumeiſter Degenhardt, Stadt⸗ 
ſekretär Lopatta, Polizeihauptwachtmeiſter Er ſt 
ling, Vollziehungsbeamter Stähr, die Daueran⸗ 
geſtellten Mondry und Nawrath und Schul⸗ 
hausmeiſter Curis. 

„ Von der Volkshochſchule. Der Arbeitsplan für 
die kommende Woche it folgender: Montag 8 Uhr: 
Bergenthal: Nietzſche. Dienstag 8 Uhr Paſtor Kloſe: 
Die Kleiderfrage in chriſtlicher Lebensanſchauung. 
Oberſpielleiter Rings: Regie und Theater. Studien- 
rat Peterſen: Spaniſch (der ganze Kurſus 5 Mark). 
Mittwoch 8 Uhr: Bergenthal: Zarathuſtra. Dr. 
Naſchke: Arbeitsgemeinſchuft für Vorgeſchichte (im 
ſtädtiſchen Muſeum). Donnerstag 8 Uhr Guido Aage 
Mnich: Sprechchor. Lehrer Klein: Handfertigkeits⸗ 
unterricht (Hilfsſchule Jungfernſtraße). Dr. Traube: 
Franzöſiſch. Freitag 8 Uhr: Dr. Schulemann (Bres⸗ 
lau): Sun⸗yat⸗ſen und die chineſiſche Revolution (im 
Staatsgymnaſium). Quiske: Turnkurſus. Peterſen: 
Italien iſch. Gawenda: Nutid (beide Kurſe je 5 M.). 
Sämtliche Arbeitskreiſe finden, wo nichts anderes be⸗ 
merkt iſt, im Städtiſchen Realgymnaſium (Probſtei⸗ 
platz) ſtatt. Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle „Am 
Gymnaſium 2“ (telefoniſch durch den Magiſtrat). 
Vertreterſitzung der Arvbeitsgemeinſchaft Fiir 
Volksbildung (Volkshochſchule) Ratibor am Diens- 
tag, den 28. Januar, abends 8 Uhr, im Baronzimmer 
des „Deutſchen Hauſes“. Sämtliche angeſchloſſenen 
Vereine und Verbände werden gebeten, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung beſtimmt einen Vertreter zu entſenden. — 
Der italieniſche Sprachkurſus der Volkshochſchule hat 
am Donnerstag mit 20 Teilnehmern unter Leitung 
von Studienrat Peterſen begonnen. Nachdem derſelbe 
einige Mitteilungen über die Organiſation des Lehr⸗ 
gangs ſowohl wie über die Lehrmethode und das Lehr⸗ 
buch gemacht hatte, begann die erſte Unterrichtsſtunde. 
Der zweite Abend am nächſten Freitag, 31. Januar, 
wird noch neu Hinzugekommenen Gelegenheit geben, 
das Verſäumte des erſten Abends nachzuholen. 


Ang! öchſte Gile! 


Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ſoweit es 
noch nicht geſchehen iſt, die Beſtellung auf 
den „Anzeiger“ für den Monat Februar ſofort 
zu erneuern, wenn in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintreten foll, 


henausſchuſſes 


+ Schweinichlackten in der Obora. Mehrere Freunde 
eines ſaftigen Schweinebratens hatten jenſeits 
der Grenze ein Schwein geſtohlen, das fie 
in der Obora abſchlachteten. Dabei wurden fie von 
den Grenzzollbeamten überraſcht und feſtgeſtellt. 

* Einbruchsdiebſtahl. In die Büroräume der Ja. 
Schlepitzki auf der Roſengaſſe drangen 
Diebe mittels Nachſchlüſſels ein, durchwühlten alle 
Behältniſſe und erbrachen einen Schreibtiſch, aus dem 
fie eine Geldkaſſette, die aber nur wenige 
Pfennige enthielt, mitgehen ließen. 

* Fahrradraub. Dem Lehrling Anton Pyttlik 
aus Miſtitz wurde auf der Langen Straße das 
Fahrrad, Marke „Oſtrad“, von einem Mann ge⸗ 
waltſam fortgenommen. 

x Erfroren. Der in den 30er Jahren ſtehende Fn- 
valide Joſef Stania wurde auf dem Boden eines 
Hauſes der Kirchſtraße tot aufgefunden. Nach reich⸗ 
lichem Alkoholgenuß dürfte er fH dort zur Ruhe ge- 
legt haben und iſt erfroren. 

*Die Tennis ⸗Abteilung Ratibor 03 hielt ihre w 
Jahreshauptverſammlung unter Leitung 
won Direktor Heinrici ab. Der neue Vorſtand 
wurde gewählt und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vor⸗ 
ſitzender Heinrici, Spielobmann Karl Sne⸗ 
Dotta, Schriftführer und Kaſſierer Frl. Oppaw⸗ 
fen bzw. Haendler, Beiſitzer Erbs und Pop- 
pe k. Zur Wahl in den Haupbworſtand ſchlug die Ber- 
ſammlung Dr. Hoffmann vor. Nach lebhafter Aus- 
ſprache wurden Beſchlüſſe über eine Mehrauſbringung 
von Geldlitteln zur Verbeſſerung der Platz⸗ 
anlage einſtimmig gefaßt. Die ſchön gelegenen G 
Plätze werden mit roter Decke verſehen werden und 
damit den modernſten ſportlichen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. Vorausſichtlich wird dadurch ein beſonders 
lebhafter Spielbetrieb ins Leben gerufen werden. 


O Weberbauer⸗Gaſtſtätte. Die Weberbauer⸗ 
Brauerei Leobſchütz, die ſich auch in Ratibor ſehr 
Kut eingeführt hat, eröffnet am heutigen Sonn- 
abend nach durchareiſender Neugeſtaltung der 
ee das Lokal neben dem Ratiborer Poſt⸗ 

t als „Weberbauer⸗Gaſtſtätte“. Die 
n hat Leo Lubojatzki 
übernommen. der das Reſtaurant als aut bürger⸗ 
liche Gaſtſtätte betreiben will. Anläßlich der Ein- 
weihunasfeier findet am Sonnabend von früh 
9 Uhr ab Konzert ſtatt. 

+ Stadttheater Ratibor. Heute 8 Uhr Ehren- 
abend für Frl. Enderle und Heinrich Schmitt 
„Kabale und Liebe“, Trauerſpiel in fünf Aufzigen 
von Schiller Regie: Oberſpielleiter Rings. Schüler 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Sonntag nach⸗ 
mittags 4 Uhr zum unwiderruflich letzten Male „Der 


fidele Bauer“ zu ermäßigten Preiſen. Schüler zahlen 


auf allen Plätzen die Hälfte. Sonntag abends 8 Uhr 
Wiederholung des großen Operettenerſolgs „Die Tanz⸗ 
aräfin“ von Robert Stolz. In der Partie des Piſta: 


und vom Regterungspräſidenten in Oppeln ge⸗ Günther Schwedka als Gaſt. Montag geſchloſſen. 


* Café Kabarett Reſidenz. Heute, Sonnabend, 
der beſteingeſſihrte Fünſfuhhr⸗Tanztee und 
abends der beliebte Neſidens⸗Ball mit dem 
ausgewählten Großſtadtprogramm Milardo⸗Schröter⸗ 
kanden, das niemand verſäumen ſollte (ſiehe Anz.). 

(J Zentral⸗Theater. Das neue Programm ver⸗ 
dient volle Beachtung. „Blutſchande“ iſt ein Film 
aus dem Leben nach einer wahren Begebenheit, 
der eine Handlung voll Spannung und Erlebnis⸗ 
kraft entwickelt. In der Hauptrolle Olga Tſche⸗ 
chowa, Walter Rilla, Erna Morena, die unter 2 
hervorragender Regie ein tiefempfundenes menſch⸗ 
liches Erleben wiedergeben. „Tarzaus neue 
Dſchungelgeſchichten“, welcher nicht mit den ſrüher 
gezeigten „Tarzan⸗ Filmen“ zu verwechſeln iſt, darf 
wohl als einer der intereſſanteſten Filme der 
Gegenwart angeſprochen werden, der bisher noch 
nicht geſehene Tier- und Kampf ⸗Senſationen zeigt. 
Bet der geſtrigen Premiere konnte man beobach⸗ 
ten, wie das Publikum in atemloſer Stille die 
Handlung voll Spannung verfolgte. Wochentags 
3 „Uhr. Sonntaas % 2 Uhr Jugendvorſteklung mit 
„Tarzan“. 


J Gloria⸗Palaſt. Einer der größten Schlager 


der Senſation iſt wohl der Film „Unſchuld“, wel⸗ 


cher z. Zt. im „Gloria⸗Palaſt“ zur Aufführung ge⸗ 
langt. Der Stoff iſt voll dramatiſcher Hand⸗ 
lung, der die Erlebniſſe einer Sechzehnjährigen in 
unvergeßlichen Bildern vor Augen führt. Unter 
der Regie von Robert Land hat die Hauptdarſtel⸗ 
lerin Käthe von Nagy ihre ganzen Möglichkeiten 
in der Darſtellungskunſt entfaltet. Ein ewig 
menſchliches, ein großes Thema. Uavergeßlich 


wird jedem die kleine Veronika fein. Als zweiter 


Film läuft „Harry Piel“, der Liebling des Kino⸗ 
publikums in einem feiner beſten Filme „Der 
Verächter des Todes“. Täglich 3 Uhr, Sonntags 


2 Uhr Jugendvorſtellung mit „Pat u. Patachon“. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 


Sonntag (Kollekte für die Armen des St. Vinzenz⸗ 


vereins) vorm. 6 Uhr Amt für 7 Eltern Hernig, 
7 Uhr für die Parochianen mit monatlicher hl. Kom⸗ 
munion für die ſchulpflichtigen Aſpirantinnen der 
Marianiſchen Jungfrauen⸗ Kongregation, 8 Uhr 
Gymnaſialgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt und Segen 
für Jahrkind Smuda, 11 Uhr hl. Mefe für Jahr⸗ 
kind Bernhardt, nachm. 2,30 Uhr Roſenkranzandacht, 
abends 6 Uhr Veſperandacht und ſakr mentaler 
Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr hl. Mefe für Brautpaar 
Pludra⸗Ludwig, 7,15 Uhr Jahresrequiem F Ottilie 
Mühlan, 7,15 Uhr hl. Meie T Eltern Jendruſch, 
8 Uhr Gymnaſialmeſſe, 8,30 Uhr Requiem F Emilie 
Bluttha. 

Dominikaner⸗Kirche 
Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt, Predigt und hl. 


Segen fiir die Mitglieder der Bruderſchaft Maria 


von Troſt, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 
Uhr Litanei und ſakramentaler Segen. 

Montag vorm. 7,15 Uhr Reauiem 7 Mitglieder der 
Bruderſchaft Maria von Troſt, 9 Uhr Hochamt auf 
die Meinung des Oberſchleſiſchen Bauernvereins. 

St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 

Sonntag vorm. 6 Uhr Parochialmeſſe, 7,30 Uhr 
Segensamt mit Tedeum zur göttlichen Vorſehung, 
9,15 Uhr Hochamt mit Segen für eine leb. Familie 
zur Vorſehung Gottes. 

Matka⸗Boza⸗Kirche 

Sonntag Segensamt für 7 Martha Pawliezek, 9,30 
Uhr Segensamt für zwei Kranke. 

St. Johanneskirche Oſtrog 

Sonntag vorm. 6 Uhr für f Eliſabeth Mroſek, 7,30 
Uhr Predigt und hl. Meſſe für die Mitglieder des 
St. Agnes⸗Vereins, 9 Uhr Predigt und Hochamt für 
die Parochianen. 

Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 

Sonntag vorm. 6,30 Uhr für die Wohltäter, 8,30 
Uhr zur göttlichen Vorſehung als Dank tiir glück⸗ 
liche Heimkehr, 10,15 Uhr als Dank fiir erhaltene 
Gnaden, nachm. 2,30 Uhr polniſche, 4 Uhr deutſche 
Segensandacht. 


Aus den Vereinen 


* Ruderverein Ratibor. Das 
findet jeden Mittwoch und Sonnabend ſtatt. 


ſchließend daran die Herrenruderer. 


Winterrudern 
Von 


6 Uhr abends ab trainieren die Jugendlichen, an⸗ 
Da diefes 


Setzte Nachrichten 


Die kommuniſtiſche Agitation 


: Hamburg, 25. Jan. (Eig. e ee Nach 
dei am Donnerstag erfolgten Verbot des 
kommuniſtiſchen ner ee 


durch die Hmburger Polizeibehörde wurde die 
a für Kundgebungen am 1. und 
12. Februar fortgeſetzt. Im Zuſammenhang 
damit ijt es in der vergangenen Nacht zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
der Polizei gekommen. n 20 Uhr wurden in 
der Jungius⸗Straße 2 Ordnungspoliziſten von 
einigen hundert nden angegriffen, zu 
Boden geworfen und mißhandelt. Aus der Menge 
heraus wurde auf die Beamten geſchoſ⸗ 
fen, ſodaß letztere in höchſter Not auch ihrerfeit3 
feuern mußten. HE 


Die Angreifer flüchteten, als 
we eitere Polizeibeamte herbeieilten. Ob durch die 
Schüſſe Perſonen verletzt wurden, tt noch nichts 
bekannt. Nach einer von der KPD. bei Sagebiehl 
veranſtalteten Verſammlung rotteten ſich am 
Zeughausmarkt viele Verſammlunge⸗ 
teilnehmer zuſammen. Polizeibeamte wur⸗ 
den angegriffen und mit Flaſchen und anderen 
Gegenſtänden beworfen. Aus dem Gängeviertel 
wurden Schüſſe auf die Beamten abgegeben. 
Die Beamten mußten von ihren Gummi⸗ 
knüppeln und Schußwaffen Gebrauch 
machen. In der Rademacherſtraße wurde ein 16- 
jähriger Paſſant verletzt. Die Angriffe 
auf die Beamten dauerten bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden. Die Polizei nahm verſchiedene Feſt⸗ 
nahmen vor. 


Im Sturm gekentert 
:: Kopenhagen, 25. Januar. (Eig. Funkſpr.) 
Nach Meldungen aus Oslo wird ſeit Mittwoch 
ein Fiſchkutter von der Inſel Asköya ver: 
mißt. Man nimmt an, daß der Kutter im Sturm 
geſunken iſt. An Bord befanden ſichelf Per⸗ 
jonen, die ſämtlich einer Familie angehörten. 

Neun von ihnen waren verheiratet, 


15 Vollblüter verbrannt 

: Paris, 25. Jan. (Eig. Funkſpruch). Nach 
einer Meldung aus New⸗ Orleans brach in 
einem dortigen Rennſtall ein Großſener 
aus, das mit großer Geſchwindigkeit um ſich 
griff, daß an eine Rettung der Pferde nicht mehr 
au denken war. 15 Vollblüter kamen in 
den Flammen um. Einige Stalljungen und 
Jockeys erlitten ſchwere Brandwunden. 


Dle Konferenz in London 

:: London, 25. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
„Daily Telegraph“ greift die ſranzöſiſchen Beſtrebun⸗ 
gen auf, eine Erhöhung der Quote für Frank⸗ 
reich zu erlangen und bezeichnet dies als eine Be⸗ 
drohung der ganzen Verhandlungs⸗ 
grundlage der Konferenz. Frankreich iſt 
unter keinen Umſtänden bereit, Italien Gleich⸗ 
heit zuzugeſtehen und ſtrebt die Wiederbelebung des 
engliſch⸗franzöſiſchen Flottenvakts mit erhöhter Quote 
au. Die Gefahr liege darin, daß Macdonald, um die 
Konferenz zu retten, Thon jetzt zum Nach ⸗ 
geben ſich veranlaßt ſehen könnte. Es feien ſchon 
Anzeichen dafür vorhanden. 

Die Studenkenunruhen in Spanien 

:: Paris, 24. Jan. (Eig. Funkſpruch). Wie 
aus Madrid gemeldet wird, haben die Pro⸗ 
feſſoren der dortigen Univerſität am Don⸗ 
nerstag abend beſchloſſen, ſich mit den Studenten 
folidartſch zu erklären und für eine Erfül⸗ 
lung der Studenten forderungen bin- 
nen 24 Stunden einzutreten. Nach Ablauf dieſer 


Friſt wollen die En ihre Lehrſtühle 
Verfü 8 un a Hau 


der Negierung zur B V 


Die guten 


Rudern in bewährten änden liegt, ift der rege Bez! 
ſuch fehr zu empfehlen. Auch iſt jetzt der geeignete 
Zeitpunkt für Neuanmeldungen zum Sportrudern 
gegeben. 

* Der Maskenball des S. V. Oſtrog 19 findet 
heut Sonnabend abend in den hierfür beſonders 
feſtlich geſchmückten Räumen der Herzogl. Schloß⸗ 

wirtſchaft ſtatt. Beginn 7 Uhr, Ende 4 Uhr. Um 
11 Uhr erhält jede Maske eine Erfriſchung gratis. 
Um 12 Uhr Demaskierung durch Prinz Karneval. 
Für die Zuſchauer iſt die Galerie reſerviert. Ein⸗ 
tritt 0,50 Mark. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
Die im Veranſtaltungsplan der Ortsgruppe Nas 
tibor vorgeſehene Beſichtigung der Schloßbrauerei 
findet am Sonntag, den 26. Januar 1930, beſtimmt 
ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich pünktlich 
1 3 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle des 

. A., Jungfernſtraße 14. 

* Zentralverband der Arbeitnehmer öffent⸗ 
licher Betriebe und Verwaltung (Chriſtl. Gewerk⸗ 
ſchaft). Sonntag, den 26. findet vorm. 10% Uhr im 
„Deutſchen Haus“ Jungfernſtr. eine Mitglieder⸗ 
verſammlung der ſtädtiſchen Arbeiter ſtatt. Zahl⸗ 


empfiehlt, um zu räumen 


bedeutend unter Prels 
EEE p 
Ratibor 


F ranz Pyka Oderstraße 
Sonntag: Ladenaussellung! 


Gel? ge, Seder 


Q Hypo: 6 e | der 
® theken id Höhe. Ratenrückzahla. 


reiche Beteiligung wird erwünſcht. 

* Kirchenchor St. Johannes, Oſtrog. Anumeldun⸗ 
gen von notenkundigen ſtimmbegabten Damen für 
den neuen gemiſchten Chor können noch am Sonn⸗ 
tag nach dem deutſchen Amt und den Nachmittags⸗ 
andachten erfolgen. Die erſte Probe für die Da⸗ 
men findet ſchon am Montag um %8 Uhr und zwar 
unter Ermangelung eines geeigneten Uebungs⸗ 
raumes in der Wohnung des Chorleiters, Mo⸗ 
raweſtraße 3 ſtatt. Heute, Sonnabend um 8 Uhr 
Bean Probe für die Herren. Vollzähliges Er⸗ 

heinen 


Wetterbien k 
Ratibor, 25. 1., 11 Uhr: Therm. —2 0 C., Bar. 757. 
Wettervorherſane für 26. 1.: Meiſt heiter, Nacht⸗ 
froſt, tagsüber etwas milder. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 25. 1., 8 Uhr 
morgens: 0,92 Meter am Pegel, fällt, Rand⸗ und 
Grundeis. 


F` Ur deen Wie ſchnell durch 
Darlehn gegen Möbelſich Darlehnshüro 


3-500 NM. 


| 
uſw. nur durch e 5: 
Paul Buchivnld euthen OS., Bahnhof 
Hatiber, Reunäbike 2 e eee 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! Geld- Darlehen 
6 b I d v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 
füherbeit zu 10 % reell d. 
Hypotheken, Kaufaeld. Soi. Kelten, Hindenburg 
Baugeld. Darlehn gegen OS., Schließfach 114. 
Möbel. nur durch Rückvorto erbeten. 
Hermann Barczyk 
Ratibor. 
Troppauerſtr. 10, Hths. denen Pie e 
Dir. Bankverbindungen! eqe icherne 
Reelle und ſchnelle au leihen geuit. 
i Erledigung. Bell. Off. u. A Z 157 an 


Sprechſt. auch Sonntaas. den „Anzeiger“, Natibor. 


„Innentur-Fluso 


zu staunend billigen Preisen heginnt am Montag, den 27. Januar 


Auf alle \ Waren 10—50, Rabatt 


Versäumen Sie bitte diese günstig Einkaufsgelegenheit nicht 


-Sassin klin, onst. 


Waaaonfr. ied. Station 
liefern preiswert 
draht: u. bindfadengeyr. 


Jutter- u. Streuſtroh 
jowie la Wieſenheu. 
Kolloch 8 Erbrich 


Iinnentur-Ausperkauf 


Leinen-, Weiß- und Wollwaren 


zum Hausſchlachten 
zu haben bel 


Warten Sie bitte noch mit Ihren Einkäufen, denn 


MIT 
MENDE38 
DIE WELT IN IHREM HEIM! 


MENDE 38 ISTKEINMODE-EMPFÄNGER SONDERN 
DERAPPARAT VON MORGEN, DER SICH EINZIG 
UND ALLEIN DURCH SEINE FABELHAFTE LEI 
STUNGSFÄHIGKEIT UND UNBEDINGTE BETRIEBS 
SICHERHEIT DEN MARKT EROBERT HAT 


GLEICHSTROM-WECHSELSTROM 
FÜR SCHIRMGITTERRÖHRE 


ZU HABEN IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


beginnt am 29. Januar Neiſſe OS. 
Neuestr. 16 — Telefon 818. H. MENDE U. CO DRESDEN-N.15 
L.. Böh m J F., Rati bo r Ecke Neumarkt pl l. 9 fi t m b Bezugsquellen welst nach: 


Generalvertretung für Schlesien: 
Firma Ostdeutscher Rundfunk, vormals Heinrich Golden & Co. 
Breslau 13, Höfchenstr. 84. 


Qaa Me 


Sie kaufen Qualitätswaren 10— 30 Prozent billiger B E. Winkler Wildunasi-Tee Lebensfähiges Ghnilelongues 
AA AA AA A A Ratibor, Brunken 14. de}, Daten, ung Mieren) b l tha us | gueaubeitiehen. otas 


wird für ſofort 
zu pachten geſucht. 


Offert. unt. F 146 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


u Stau Atenhold 


E Ratibor, Domkrafze io—„ 


im Hauſe Baender & Glücksmann. Nur n 0 ch Puch⸗ l. Papiergeſch. 

; „Gleiwitz. 

V e 
bre 2 Schulen, Hir RM. 


Tages- und Abenbkurſen für Damen und Herren 
in 1 für Shepaare u. ältere 
@ingelitunden ungeniert zu jeder 


Privatunterricht wird ank Wunſch an 
HE meiner Wobnung 2 % M 


Neilrial 


kaufen Sie ab 25.1. zu noch 
bedeutend billigeren Preiſen 
beim 


Uriſtallglaswerk Hildebrand 
Filiale Ratibor OS.. 


TE Neumarkt 3 Beachten Sie e 


bitte die Breife im Fenſter! 


J das bewährte Mittel, um mühelos 
| Parkett, Linoleum etc wie neu zu 


krankheitshalber zu verti. 
Geeian. f. veni. Beamten 
od. alleinſtehende Dame. 
Offert. unt. L 155 an den 
Amelie. Be Ratibo = 


Gin autachend 


Gemilchtinrenneichäit 


iit im Kr. Ratibor 

ſofort zu verkaufen. 
3000 Mark erforderlich. 
Offert. unt. M 154 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Klein. ZJig.⸗᷑Heſchüft 


mit anarenzender 2⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Beiael., 
Umſtände halber ſofort 


billig zu verkaufen. 


(Geeignet auch f. andere 
Branchen. edinaung: 
Wohnungstauſch! Offer⸗ 
ten unter H 139 an den 
ee eee 
Achtung! 
Beabſichttae kin neu⸗ 
gebautes 


Wohnhaus 


mit oder ohne Garten, aus 
freier Hand zu verkaufen. 
geeianet für Händler und 
Benfionäre. 


Frau Johanna Rossa 
Gr. ⸗Neukirch. 


Rleſſcheref m. Wohng. 


Eiskeller u. elektr. Be⸗ 
trieb. iſt alsbald 


zu verkaufen. 


Offert. unt. S 148 an d. 
„Anzeiger“ Ratibor. 

In Bowallno b. Oppeln 
(Autobusverbinduna mit 
Ovyeln)] ift fof. ein vor 2 
Jahren erbautes Saus 
(villenartia) mea. Erbteil 

r 15000 RM. au verkf. 
Anz. 7000 RM. Bei Kauf 


e 


dauert unser 


Inventur-Äusverkauf 


Kaufhaus 


Badrian 
Ratibor 


reinigen u. gleichzeitig zu wachsen 


Spänanfiberilässigl Keine Staubeniwicklung! 


Verkaufsstellen: 


Gebrüder Freund 6. m. h. H., Ratibor D.-$. 
F. Switawsky meinrich Kars Ratibor D.-8. 


Achtung! 
liefern infolge geringer Gelbftleften aus 
Alpe 1 Hm Gi Orte, in der 


tgl wie A iinta führ, Marken: 


jede Stelle 
das richtige 
La ger 


Um den dringenden Bedarf an marktgän- 
gigen Größen unserer Kugel- und Rollen- 
lager sofort befriedigen zu können, unter- 
halten wir ein Fabriklager bei der Firma 


Rablobatterien 92 J. 6.— Mk. Stck. 
D © Tu 981. ber Stck. frei an Moller & Co. He Tek 1 
Nabersbsstter ten, ge Bel . Hart Inhaber Adolf Moller und Peter Krumbach Rop. Römer. vow. Andnik. 
" Ra en eilig, at > 
für Kolbal „ 1.50 Um 
N e Wannen 15 ac bat m nkenhausstr.10 
i re AP Sioni 990 
» Er SE 028 Mark Der Verkauf erfolgt zu Fabrikpreisen Bahnftation Pawel witz 


Bei Beſtellung von 0 Stück franko. 
— Wiederverkäufer erhalten befonderen Rabatt. — 


Ing. Kündel & Sohn 


Telefon 2570, Gleiwitz, Preiswitzer Str. 13/15 


VEREINIGTE KUGELLAGERFABRIKEN 


AKTIENGESELLSCHAFTe BERLIN W 56 


Scheune, 


: Anerkannt befte Bezugsquelle für 

ſouuge böbmiie Bettiedern! Spe T Aa 

| 1Pinnd graue, gute, geſchliſſene 

— Niät 1 . 80 Pfg., beſſere Quas 
lität 1 M, halbweiße, flaumige 
1 M20 u. 1040; weike flaumige, 
N 1 M 70, 2 M, 2 M 50 


Baufielle 


600 qm. mit 100 Fubren 
Bauſand. 10 Minuten v. 
Bahnhof in Kreuzenort. 


iofort verkäuflich. 


Altrenommierte 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwarenfabril 
mit großer Frühſtücksſtube 


Aare aller notwendigen Maſchinen aan Einrichtungen, 
ohnung mit Bad etc., per 1. 7. 


zu verpachien. 
Berußard Tlach'ſche Erben 


Zu erfragen: H. Tlach, Ratibor, Leobſchützerſtraße 3. 


M; feinſte geſchliſſene Halb- 
i Aang 1 e 4 M, 
M, haldweitze Daunen 


— N 5 M, * 7 M, hochfeine Nähere Auskunft 
10 N Verfand m beliebigen Menge zollfrei gegen 
Nachnahme, togh Pfd. an franko. Umtauſch geſtattet 
oder Geld zurück. Muſter und Preisliſte kostenlos. 
8.Benisch, i. Prag XII. Americk ul Nr. 260108, Böhmen Kreusenort. 


kaufen Sie gut und billig. 
Umarbeitungen von ſämt⸗ 
lichen Polſtermöbeln. 


H. Belach, Ratibor 
gegenüber dem Bahnhof. 
Frühbeetglas 
und Kitt 
preiswert bei 
Alfred Kubetzko 
Glaſerei / Glashandl. 
Ratibor, Oderſtr. 34. 
Lebensmittelgeſchüft 


mit kl. Wohnung u. Ware 
für 1300 Mark bar 


ſofort zu verkaufen. 
Offert. unt. A 135 an È 


2 Anzeiger“. Ratibor. 
Mohn- und 
Geſchäftsgrundſtiick! 
Mein Grundſtück in 


Ratibor. Langeſtraße 80. 
ift bald zu verkaufen. 
Anfr. ſind zu richten an 


Max Translateur 


Rofenbera DE. 
ing 15. 


Zleſchereiſa hof 


20 J. in einer Hand. kath. 
Dorf. Autobusverkehr. 


iſt zu verkaufen. 


Erford. 8— 10 000 „ Anz. 
Nur ernſte Käufer fra⸗ 


aen an 
Ratibor, Eichendorffſt. 11 
in der Fleiſcherei. 


Landwirtſchaft 


ca. 40 Mra. Weiren- und 
Rübenboden. kath. Kirch⸗ 
dorf. 15 Min. z. Bahn. 
daſelbſt wurde mehr. J. 
ein mutaehend. Getreibe⸗ 
Futter⸗ Düngemittel⸗ 
Holz⸗ und Koblengeſchäft 
betrieben. Wegen Baha 
er! eiten b. 15. 

20 000 Anz. ſofort 


erb. berkduflad. Näheres durch 


Ww. Martha Spreu 


Zottwitz. Kreis Oblau. 


Eigenheime am See bei günſt. Finanzierung 
Parzellen in jeder Größe, bequeme Raten⸗Zahlung 
Gartenstadt- Pawelwitz, bicht bei Breslau 


Telefon Hundsfeld 108 


In vermieten! 
Ab 1. April 1930 das Wieſenſtraße 13 gelegene 


©ebäudegrundfiüd 


und zwar Wohnhaus mit 2 Wohnungen, maſſive 
Pferdeſtall, Kuhſtall, Wagenremiſe. 


Gebäudeteilen möglich. 


Evtl. Verkauf des Grundſtücks nicht ausgeſchloſſen. 
Anfragen und Geſuche an den Magtiſtrat 
(Ciegenſchaftsamt) Ratibor. Ring 2, Simmer 42 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ fowle 
für Feuilleton: Guſtav Proste; für Deutſch⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, fämtl. in Ratibor. 
Schlachterei Raczek In Polen verantwortlich Hir Verlag und Redaktion: 
Richard Babura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
MNiebinser's Buch⸗ und Steinbruckerei. Ratibor 


OS., Hans 
Ludwig Jüngſt: 


— 


Beilage zun „ Dselſcheſſchen Anzelze und „Benerai- Anzeiger fal Sch ellen 


Zwei Männer blaſen Waldhorn 
Skizze von Euſebins Klabums (Nchdr. verb.) 


Man müßte meinen, daß in einem kleinen Flecken Tage und 
Monde unter den luſtig zwinkernden Augen beſchaulichen Lebens 
gemächlicher vergehen. Fräulein Suſe Schlehdorn war anderer 
Anſicht. Sie fand ſogar, daß fie ſehr ſchnell die Dreißig über⸗ 
ſchritten und es wohl zu Jahren und anſehnlichen Erſparniſſen, 
leider aber zu keinem Ehegeſpons gebracht hatte. 

Fräulein Suſe ſtand im Begrifſ, ein Vorurteil nach dem andern 
über Bord zu werfen, um ihr Lebensſchifflein zu erleichtern, und 
zögernd ſtreiſte fie auch kleine Seutimentalitäten ab. 

Im breiten Bett des Alltagslebens plätſcherte ihr Daſein da⸗ 
hin. Sie kümmerte ſich nicht um Nachbarn und Umwelt, und es 
wäre ihr kaum aufgefallen, daß der Beſitzer der Bäckerei in der 
Marktgaſſe nicht mehr der robuſte Mellenthin war, der ſich nach 
langem Kampfe mit ſich ſelbſt auf ſein Altenteil geſetzt hatte, ſon⸗ 
dern ein rundlicher, pausbäcktger Mann mit kleinem, ſchwarzem 
Schnurrbart und voſſierlich blanken Augen. Er hatte eine fo ge- 
fällige Art, feine Kunden zu bedienen, jedem eine Artigkeit zu 
ſagen, daß ſogar Suſe aufhorchte. 

Noch heftiger aber ſpannte ſie ihr Ohr an, als ſie eines Tages 
den kleinen Laden leer fand, aber aus der Hinterſtube den ge⸗ 
dämpften Klang eines Waldhorus vernahm. Suſe ſtand ſinnend, 
bis der unbekannte Spieler geendet, dann räuſperte fie ſich. Etwas 
verlegen kam Meiſter Börtel hervor: ` 

„Tauſendmal Verzeihung, Fräulein Schlehdorn, aber über dem 
Getute habe ich.“ A 

„O, es klang ſehr hübſch,“ ſagte fie mit leichtem Erröten. 

Seine Augen glänzten: „Meinen Sie wirklich? Ich habe ſo 
einen kleinen Schwarm für Muſik im allgemeinen und für Blas⸗ 
muſik im beſonderen. Und wiſſen Sie“ — er ſenkte ſeine Stimme 
zu vertraulichem Flüſtern, „ich bin doch jetzt auch in der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr hier, und auf dem Stiftungsfeſt ſoll ich ſo'n 
Solo blaſen. Da ihe ich halt fleißig! „Die Poft im Walde“ werde 
ich ſpielen.“ 

Ob ſie das kannte! Sie ſpiele doch ſelber Klavier! Unverſehens 
waren beide in ein eifriges Geſpräch geraten, das nur durch den 
Eintritt eines Kunden unterbrochen wurde. 

Dem Schlächter Gnewitzak fiel es nachgerade auf, daß Fräulein 
Suſe immer länger im Bäckerladen verweilte. Es kam ihm erſt 
jetzt zum Bewußtſein, daß ſie eigentlich ein bitzſauberes Mädel 
war, beſcheiden, ordentlich. Und wenn es ſtimmte, daß fie runde 
ſiebentauſend auf der Sparkaſſe — er kratzte ſich den Kopſ. Daran 
hatte er noch gar nicht gedacht. Man wurde trotz oder vielleicht 
gerade wegen des Junggeſellenlebens ſo „pöh a pöh“ alt. 

Suſe wunderte ſich über die zunehmende Liebenswürdigkeit 
ihres „Hoflieferanten“ Gnewitzak. Er ſuchte ihr nicht nur die 
beſten Stücke aus, ſondern wog auch reichlich, was bisher nicht 
ſeine Tugend war. Eines Tages ſing er ohne erſichtlichen Grund 
von Waldhörnern zu ſprechen an. 

„Sie ſpielen auch Waldhorn?“ 

Gucwitzak warf ſich in die Bruſt. Und ob! Auf dem Stiftungs⸗ 
feft der Freiwilligen Feuerwehr ... er beugte ſich über den La- 
dentiſch und tuſchelte ihr etwas ins Ohr. 

nn hätte Suſe laut aufgelacht. Der Schelm laß in ihren Mund- 
winkeln. 

„Sie wiſſen doch, daß Börtel auch Waldhorn bläſt.“ 

„Der? Nö — noch nicht gewußt.“ 

„— und daß er beim Stiftungsfeſt der Feu—“ 

„Die Poſt im — ach ſieh da, was Sie ſagen! Der will auch 
Solo blaſen!“ Gnewitzak nahm einen kühnen Anlauf. „Fräulein 
Schlehoͤorn — Fräulein Suſe — ſehen Sie mal, ich bin doğ nun 
in die Jahre gekommen, wo man —“ 

„— ſich mächtig einſam und allein fühlt. Weiter, Herr Gnewitzak. 
Ste bleiben ſtecken? Nun, ich will Ihnen ſagen, ſo ungefähr das⸗ 
ſelbe hat mir heute auch ſchon jemand geſagt.“ 

Gnewitzak warf einen finſteren Blick durch das Schaufenſter 
i der gegenüberliegnden Bäckerei. 


= 
m — 


und Boen“ 


5 e 


Suſe lenkte ein: „Ich habe noch nicht ja geſagt — halt! Nicht 
ſo eilig. Wiſſen Sie, ich bin auch in die Jahre gekommen, wo 
man nicht mehr mit tauſend Maſten ſegelt. Es prüfe, mer ſich 
ewig bindet. Warum nicht? Ich mache Ihnen und Herrn Börtel 
einen annehmbaren Vorſchlag: Wer am ſchönſten bläſt, führt die 
Braut heim. Wer entſcheidet? Ueberlaſſen Sie es dem Publi⸗ 
kum. Abgemacht?“ A 

Er ſtreckte ihr ſtrahlend die rundliche Hand Hin: „Abgemacht! 
Den Börtel werde ich ſchon was blaſen, Fräulein Suſe. So un⸗ 
gefähr!“ 

Er formte beide Hände zu einem Trichter vor dem Munde und 
intonierte den Anfang zum Ständchen „Lahihihiſe flöhöhöhen 
mahihihne Lihihihider ..“ 

Suſe flüchtete lachend. — j ? 

Der „Grüne Baum“ war vorſchriftswidrig mit bunten Papiers 
girlanden ausgeputzt, alte Gehröcke und Kattunkleider miſchten 
ein farbenkleckſiges Bild. An einem der erſten Tiſche vor der 
winzigen Bühne ſaßen teilnahmslos die beiden Gefellen Börtels 
und der Lehrjunge. s 

Nachdem Männerchor „Veilchen“ die alten Eichen rauſchen und 
der Gemeindevorſteher die tapfere Freiwillige Feuerwehr hatte 
hochleben laſſen, trat Börtel auf das Podium. Die beiden Ri⸗ 
valen hatten dieſe Ehre ausgeloſt. Börtel blies mit Leibeskraft 
und Hingebung die „Poſt im Walde.“ Wie ſanft er das Echo 
ausdrückte! Brauſender Beifall. Börtel verneigte ſich wieder 
und wieder, den Blick immer nach jener Seite gerichtet, wo Suſe 
elwas beklommen auf dem harten Stuhl hin und her rutſchte. 

Lächelnd ſchob ſich Gnewitzak durch die Kuliſſen. Seines Sieges 
war er gewiß, hatte er doch ſchon geſtern einige Runden Freis 
bier ſpringen laſſen. Energiſch hob er das Waldhorn zum Munde. 
Die erſten Töne quollen hauchzart hervor — gleichzeitig aber 
auch Gnewitzaks Augen. Seine Kinnbacken krampften ſich zu⸗ 
ſammen; er verſuchte, wegzuſchauen von dem furchtbaren Bilde, 
das ſich ihm bot: Am vorderen Tiſche ſaßen mit gleichgültiger 
Miene die beiden Geſellen und der Lehrjunge Börtels und biſſen 
herzhaft jeder in eine rieſige Zitrone. 

Das Waſſer rann Gnewitzak im Munde zuſammen, „ein klang⸗ 
los Wimmern, ein Schrei voll Schmerz entquoll dem metallenen 
Munde.“ Das blanke Metall röchelte, unter toſendem Gelächter 
räumte Gnewitzak das Feld. „Rache, Blut⸗ und Leberwurſt!“ 
grollte es in ihm. Die Zitronen wollte er dem Teigpantſcher 
ſauer werden laſſen. 

Aber Fräulein Suſe verſcheuchte ſeine finſteren Gedanken mit 
einem freundlichen Wort, und der Börtel machte fo verſchmitzte 
Augen. daß Gnewitzak ſelber lachen mußte und die gebotene Bera 
ſöhnungshand kräftig drückte. Börtel flüſterte ihm etwas ins 
Ohr, ſtrahlend erwiderte der Beſiegte: „Aber ſelbſtverſtändlich! 
Wird gemacht!“ + 

„Was haft Du ihm denn geſagt?“ fragte Suſe neugierig. 

„Ach, ich habe ihn nur gefragt, ob er ſpäter Pate ſtehen will.“ 


Der Marder 


Von Hedwig Stephan (Nachoͤr. verb.) 

Draußen fällt aus grauem Himmel eine Miſchung aus Schnee 
und Regen, ein kalter Oſtwind fährt böig um die Ecken, kurz, es 
iſt, wie man ſo ſagt, ein „niederträchtiges Wetter.“ 

In dem kleinen achteckigen Salon bei Lahuſens iſt es dafür 
um ſo molliger. Die elektriſche Kaffeemaſchine iſt eingeſchaltet, 
und Direktor Lahuſen hört behaglich dem tak tak der fallenden 
Tropfen zu. Im Klubſeſſel am Fenſter ſitzt die blonde Lore vor 


. einem Nagelpflegekaſten und probiert einen neuen Emaillelack. 


Da klingelt es. Das erſte Mal zaghaft, dann ein wenig lauter. 

„Na, wo ſteckt denn Minna, die Perle?“ 

„Zieht ſich an, Pappi.“ 

„Noch? Na — — —! Ja, Lorle, dann mach doch bitte auf. Es 
iſt vielleicht der Bote vom Buchhändler.“ 

Lore kommt wieder herein. 

„Es war ein Bettler, Papa.“ 


„So? Das wäre dann Heut der ſechſte. Du Haft ihm doch nichts 
gegeben?“ 

„R—nein, Papa. Ich hatte auch bloß einen Zehnmarkſchein. 
Aber — Papa — er hatte fo ein dünnes Jackett an, weißt du, wie 
im Sommer deine Herren im Büro tragen — und es iſt doch ſo 
kalt draußen — —“ 

„Wird einen Sweater untergehabt haben!“ brummt der Direk⸗ 
tor. i 
„Und — er ſagt, daß er ſolchen Hunger hat, Papa — und es 
find doch noch die zwei Rouladen da — und Makkaroni —“ 

„Na alfo, dann die Rouladen und Makkaroni, meinethalben, 
wenn er wirklich Hunger haben ſollte!“ 

Als Lore zurückkehrt, ſetzt ſie ſich ſtumm an den Tiſch, ſchiebt 
den Teller mit Kuchen, der an ihrem Platz ſteht, heftig von ſich 
weg und ſeufzt ſchwer. 

„Na, Kleines, was iſt denn? Der junge Mann mochte wohl 
keine Rouladen? Oder iſt er etwa frech geworden? Dann will 
ich doch gleich —“ 

„Aber Papi!“ Lore ſtreckt abwehrend die Hände aus und ihre 
Stimme ſchwankt vor verhaltenem Schluchzen. „Er — er hat ſo 
gierig gegeſſen — förmlich verſchlungen hat er! Und wie er mir 
den Teller wiedergegeben hat, da hat er mich ſo angeſehen — ach, 
Papa — fo — fo beinah verächtlich —“ 

„Verächtlich? Auch noch! Für die ſchönen Rouladen? Die 
hätte ich gut noch zum Abend — —“ 

„Papa!“ Jetzt ift es mit Lorle's Faſſung vorbei. Sie wird 
dunkelrot im Geſicht und ballt die kleinen Fäuſte. 

„Ja, er hat auch Grund, uns zu verachten — jawohl — wir 
ſitzen hier ſo warm und ſatt, und er — er hat nicht mal das Aller⸗ 
nötigſte — ſchändlich ift das — das Hürfte einfach nicht fein.” 

Lahuſen nimmt feine Horubrille ab und ſchaut eruſthaſt zu Lore 
hinüber. 

„Kind, Kind, dein Mitgeſühl in allen Ehren, aber du hauſt doch 
verflixt über die Schnur! Arm und reich hat's gegeben, To lauge 
die Welt ſteht und wird's immer geben, verlaß dich drauf — es 
gilt nur, Ausgleiche zu ſchaffen — Gegenſätze zu überbrücken — 
und wenn du vielleicht mal Einſicht in meine Bücher nehmen 
willſt unter Konto „Wohltätigkeit“ —“ 

„Ja, ja, Papa — das glaub' ich dir fon alles — ſiehſt du, 
wenn man dann ſo der wirklichen Not gegenüberſteht, dann iſt 
einem mit ſolchen Ueberlegungen wenig geholfen — dann denkt 
man, es iſt doch irgend etwas nicht in Ordnung — es wird längſt 
nicht genung getan, um dieſe Gegenſätze zu überbrücken — dann — 
dann, Papa — dann ſchämt man ſich, daß es einem ſo gut geht.“ 

Die große Standuhr auf der Diele ſchlägt ſechsmal dumpf⸗ 
tönend an. Lore horcht auf. ' 

„Schon ſechs? Ach je, da muß ich ja raſch zu meiner rythmiſchen 
Gymnaſtik! Wiederſehen, Pana!“ 

Sie nickt ihm zu und ſchlüpft hinaus. 
nuten kommt ſie wieder, mit einem etwas unruhigen Blick 
den blauen Augen. 

„Sag mal, Pappi — kann ich eigentlich meinen Marder geſtern 
bei Tante Olli gelaſſen hahen?“ 

„Den Pelz? Bewahre! Der hat ja noch vorhin im Flur ge⸗ 
Hhaugen. Iſt er etwa — ei weh, Lorle, dann find 800 Mk. futſch!“ 

Lore ſteht einen Moment ſprachlos. Aber dann bricht ſie los, 
wie ein aufgezogener Waſſerfall. 

„Papa! Du meinſt, der Bettler — aber nein, das wäre ja 
gemein, das wäre ja abſcheulich! Mein ſchöner Pelz, um den ſie 
mich im Kränzchen alle beneidet haben! Nein, ſo etwas — ich — 
ich — und die Tür war doch bloß ganz kurze Zeit auf — >=” 

Direktor Lahuſen zuckt die Achſeln. 

„Ja, weißt du, der Mann hat gewiß eine Frau zu Hauſe, die 
nölig einen Pelz braucht — und da wollte er eben auf feine Weiſe 
dazu beitragen, die Gegenſätze zu überbrücken.“ 

„Mit meinem Edelmarder — ausgerechnet mit meinem Edel⸗ 
marder!“ ſchluchzt Lore faſſungs los. 

„Ach fo — gerade den ſollte er zu dieſem Zweck nicht benutzen! 
Hm hm!“ Der Voter lächelt und legt den Arm um die zucken⸗ 
den Schultern des Töchterleins. 

„Ja, es iſt doch eine ſchöne Sache um das Weltverbeſſern — nur 
darf es uns perſönlich dabei nicht an den Kragen — an den Pelz⸗ 
Tragen — gehn — — nicht wahr, Lorle?“ 


Das Tor zur Hölle 


Zwangsarbeiter und Millionär. — Eine Schiffsladung 
Verbrecher. — Waſſerdampf als Beruhigungsmittel 
Von Georges Mouyſarb⸗Paris (Nchoͤr. verb.) 


Saint: Nlartin-de-NeE Ein friedlicher kleiner Hafen auf der 
Inſel Ne gegenuber La Rochelle. Acht Monate lang im Jahr 
liegt der Ort verſchlafen zu Füßen ſeiner viertürmigen Kirche, 
um im Sommer zu kurzem fröhlichen Strandleben zu erwachen. 

Doch heute morgen, da ein kalter Novemberregen rieſelt, ſcheint 
das Städtchen gänzlich ausgeſtorben zu ſein. Der Bürgermeiſter 
wollte es ſo. Geſtern ſchickte er ſeinen Amtsdiener durch die Stra⸗ 
Ben und ließ austrommeln: „Da morgen früh ein Transport 
Sträſlinge nach Cayenne eingeſchiſft wird, haben die Einwohner 
vom Hafen und in den Straßen, die der Zug benutzt, in ihren 
Häuſern zu bleiben. Alle Feuſterläden müſſen geſchloſſen fein.“ 

Ein Transport Sträflinge. 670 Mann, der Auswurf der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft. Sie find feit Wochen aus allen Gefängniſſen 
Frankreichs hier geſammelt worden. 250 unter ihnen haben die 
Schwurgerichte zur Zwangsarbeit verurteilt. Mörder zum größ⸗ 
ten Teil, deren Verbrechen in den letzten anderthalb Jahren die 
Seiten der Pariſer Boulevgroͤblätter füllten. Meſtorino z. B., 
der italieniſche Juwelier, der den Edelſteinhändler Trupheme, 
ſeinen beſten Freund, erſchlug und den Körper im Straßengraben 
verbrennen wollte. Vor Monaten, als er zur Verſchickung nach 


Aber nach ein paar Mi⸗ 
in 


Cayenne begnadigt wurde, war er noch hoffnungsvoll: „Guyana! 
Pah, mehr als einem iſt die Flucht über den Maroni gelungen.“ 
Heute iſt er ein Geſpenſt mit eingefallenen Wangen, Futter für 
die Fieberſümpfe dort drüben. Seine Frau hat ihm die Treue 
gewahrt. Ste will ihm in die Hölle folgen. Gibt es nicht doch 
eine Grenze, wo die Gattenpflicht endet? 

Was ift aus dem Lebemann Barataud geworden, um dejjent- 
willen die Limoger den Juſtizpalaſt ſtürmten und den ſie zer⸗ 
reißen wollten, als das Schwurgericht den Mörder zur Zwangs⸗ 
arbeit auf Lebenszeit verurteilte und nicht zum Tode? Statt ſei⸗ 
nes Anzuges nach letzter Mode, mit dem der eleganteſte Mann 
von Limoges noch vor den Geſchworenen prunkte, trägt er den 
grauen Sträflings rock aus grober Wolle, die ſchwarze ſchildloſe 
Mütze der Verdammten. Und doch iſt er mehrfacher Millionär. 
Ein paar Tage vorher vererbte ihm ein Verwandter ſein Ver⸗ 
mögen. Vor einem Jahre erſchlug Barataud einen Menſchen, 
um ſich in den Beſitz eines Kraſtwagens zu ſetzen! Jrouie des 
Schickſals. Von ſeinen Millionen wird ihm nicht ein Centime 
zugute kommen. Verrückt muß er werden, wenn ihn Cayenne 
nicht vorher tötet. 

Fünf Uhr morgens. Gendarmen und Mobilgarden tauchen 
auf und ſperren die Straßen ab, die von der Zitadelle zum Hafen 
führen. Schweigend nehmen ſie ihre Poſten ein, und nur die Ge⸗ 
wehrkolben ſchlagen auf das Pflaſter. Einige Einwohner dürfen 
paſſieren. Sie beſitzen einen beſonderen Erlaubnisſchein. Sonſt 
liegen die Häuſer wie ausgeſtorben. 

Der Regen ſtrömt, und nur laugſam kämpſt ſich der junge Tag 
durch die Wolken. In trübem Braungrün ſchlagen die Wellen 
an die Kaimauern. Auch die Natur ſcheint den Abſchaum der 
Menſchheit zu verdammen. 

Um acht Uhr öffnet ſich das Tor der Zitadelle. Senegalſchützen 
mit aufgepſlanztem Seitengewehr eröffnen den traurigen Zug. 
Schwarze bewachen Weiße. Leiſer Triumph glänzt in ihren 
milchigen Augäpfeln. Ihnen folgen Prieſter und Gefängnis⸗ 
beamte Dann erſcheinen die erſten Gefangenen, Zwangsarbeiter. 
Ihre ſchweren Holzſohlen klappern auf dem Pflaſter und er- 
ſchwaren ihnen das Gehen auf den ſchlüpfrigen Steinen. Zu dritt 
aueinander gekettet, glattraſiert, mit eingeſallenen, gelben Geſich⸗ 
tern, mit tiefliegenden Augen, den grauen Leinenſack über der 
Schulter, die braune Decke zum Schutz gegen den unaufhörlichen 
Regen über den Kopf gezogen gleicht einer dem anderen. Wer- 
fluchte, die nur noch Nummern ſind. Schweigend ziehen ſie mit 
haſtigen kleinen und unſicheren Schritten zum Hafen hinunter, 
den letzten Weg auf ſranzöſtſchem Boden entlang. Verdammte 
ſind fie, und das Land atmet auf, weil dieler Eiter aus dem 
Körper der menſchlichen Goſellſchaft ausgeſchieden wurde. Und 
doch kann ſich keiner, der diefen ſchweigenden Zug der dem lang⸗ 
famen Tode Geweihten beobachtet, des Mitleids erwehren. War 
die Beguadigung, die Rettung vor dem Fallbeil, wirklich eine 
Gnade für dieſe grauen Geſpenſter? 

Der Zug der Zwangsarbeiter, der 250 Gefeſſelten, iſt vorüber 
geklappert. Eine kleine Lücke entſteht. Die Verbannten kommen. 
Rückſällige Diebe, die ſich der Staat für immer vom Halſe lädt, 
indem er ſte zwangsweiſe nach Cayenne ſchafft, und ihnen dort 
ein Stück Land zum Anſtedeln zuweiſt. Arbeiten fie, überftehen 
ſte das Klima, ſo führen ſie ein Leben, das erträglich genannt 
werden kann. Doch wer in Frankreich ſchon, dem Lande ohne 
Erwerbsloſe, ſein Brot lieber durch Diebſtahl verdiente, dem 
wird die ſchwere Arbeit in Cayenne erſt recht nicht munden, und 
Ausſätzige bleiben ſie auch dort drüben. Selbſt die Zwangsarbei⸗ 
ler, die Mörder, halten ſich hier auf dem letzten Stückchen des 
Heimatbodens für zu gut. um mit ihnen in Berührung zu fom- 
men. Die letzten Gefeſſelten drängen nach vorn, fort von den 
gemeinen Dieben, von denen, die ſie noch ehrlos nennen. 415 
Mann ſtark iſt der Zug dieſer Verbannten, der Bevorzugten der 
Juſtizverwaltung. Sie tragen nicht die ſchwarze Mütze der an⸗ 
deren, ſondern den großen grauen Filzhut. Ihr Haar iſt unge⸗ 
ſchnitten, ihr Bart nicht raſiert, ſie dürfen leiſe miteinander 
ſprechen. 

Dor Hafen iſt bald erreicht. Hier und da ein letzter Abſchieds⸗ 
ruf, ein Händedruck, der mit dem Prieſter gewechſelt wird. Füh⸗ 
len die Verdammten, daß Frankreich hier für fie endet, die Hölle 
erſt richtig beginnt? Ihre Geſichter ſind ſtumpf, leblos. Nur 
hier und dort ſcheint in einem Auge der Haß auf die Geſellſchaſt 
zu glühen, die fie ausſpie. Wortlos ſehen die wenigen Ziviliſten 
hinter der Abſperrung dem Abſchied zu. Doch plötzlich gellt eine 
ſchrille Frauenſtimme durch die Stille: „Lebe wohl, Eoco!“ Einer 
der Verdammten wendet den Kopf und winkt müde mit der Hand. 
Kein Gendarm denkt daran, die zur Rede zu ſtellen, die das Ver⸗ 
bot des Bürgermeiſters überſchritt, um derentwillen „Coco“ nach 
Cayenne muß. „Lebe wohl? — Mädchen, was denkſt Du, wie es 
ſich in Cayenne lebt?“ 

Vier Dampfpinafien liegen am Kai, nehmen die Sträflinge auf. 
Eng aneinander gepreßt hocken die hinter der mannshohen Bord⸗ 
wand. Zwiſchen ihnen ſtehen die Senegaleſen mit aufgepflanz⸗ 
tem Seitengewehr. Unaufhörlich rinnt der Regen und verhüllt 
das letzte Stück Frankreich. 

Draußen auf der Reede liegt das Transportſchiff, die „Marti⸗ 
niere“, in weitem Bogen von Partouillenbooten umgeben, damit 
ſich kein Unbeſugter dem Dampfer nähert. Acht große Käfige an 
Deck nehmen die menſchliche Ladung auf, werden für Wochen die 
Behauſung der Verdammten ſein. Zu Tieren ſind dieſe hinter 
ihren Gittern geworden, und wie Tiere haben ſich ihre Vorgän⸗ 
ger oe gegenſeitig geſchlagen, gebiſſen und erwürgt. Das gez 
meinsame Schickfal verbindet fie nicht. Das Kameradſchaftsgefühl 
wacht nur dann in ihnen auf, wenn ſie ſich gegen die Eiſenſtäbe 
drücken, um den Wächtern draußen die lautloſen Kämpfe zu ver⸗ 
heimlichen, wenn fie den Schuldigen nicht neunen, in dem Mugen- 
blick, da der Tote zwiſchen ihnen entdeckt, und die Unterſuchung 
eingeleitet wird. Der Haß gegen die Menſchen in Freiheit, gegen 


ihre Wächter, iſt das einzige, was Re in ihrem Elend verbindet, 
ein ohnmächtiger Haß. Die Piſtolen der Wächter und die ſtets 
unter Druck ſtehenden Röhren mit heißem Dampf, die rings um 
die Käfige lauſen, würden jeden Aufruhr erſticken. Mitleid kennt 
man auf der „Martiniere“ nur dem Namen nach. 

Vom Turm der Kirche in Saint⸗Martin⸗de⸗Re ſchlägt es zwölf 
Uhr. Rauchwolken quellen aus dem Schornſtein der „Martiniere“, 
und langſam taucht das Schiff im trüben Weſten unter. Die 
Sonne ringt ſich durch die Wolken und ſcheint auf ein friedliches 
Städtchen, das den Vormittag über in häßlichen Träumen lag. 


Bunte Chronik 


ck. Ein Park zur Erinnerung an den Weltkrieg. Auf den 
etwas merkwürdigen Gedanken. die Erinnerung an den Welt⸗ 
krieg durch die Schaffung eines Parkes wach zu erhalten, iſt der 
Freiſtaat Irland gekommen. In Dublin ſoll eine große derartige 
Anlage geſchaffen werden, für die eine Sammlung veranſtaltet 
wird, die bereits 1 200 000 Mark gebracht hat. 


* Das Ende des eingebildeten Kaiſers von Mexiko. Dieſer 
Tage iſt im Alter von achtzig Jahren in Graz der Landwirt Alois 
Schrotz geſtorben. Er hielt fiH für den Kaifer Maximilian von 
Mexiko und verbrachte achlundfünfzig Jahre im Irrenhaus. Bei 
einer Beſichtigung der Anſtalt durch den Kaiſer Franz Joſeph im 
Jahre 1881 wurde Schrotz dem Kaiſer vorgeſtellt. Er reichte ihm 
mit den Worten: „Na, kennſt mi net, Franzl?“ die Hand. 

* 1137 Kiſten Tabak vernichtet. Vor einiger Zeit waren von 
einem Tabakimporteur in 5000 Kiſten etwa 250 000 Kilogramm 
Virginiatabak über Mainz nach Köln eingeführt worden. Bei 
der Verzollung ergab ſich ein Konflikt zwiſchen dem Importeur 
und der Zollbehörde. Nachdem der Importeur flüchtig geworden 
war, lagen die Tabakmengen bei einer Kölner Speditionsfirma. 
Statt den Tabak zu verſteigern, gab nach Berliner Blättermel⸗ 
dungen das Hauptzollamt den Auftrag, zunächſt 1137 Kiſten mit 


einem Inhalt von 56850 Kilogramm Tabak zu vernichten. Die 
Zerſtörung übernahm die Müllverwertung in Merheim. Da die 


Maſchinen jedoch verſagten, ging man dazu über, den Tabak auf 
offenem Felde in Kiesgruben zu verbrennen, nachdem man ihn 
vorher mit Benzin übergoſſen hatte. Das Zerſtörungswerk hatte 
Tauſende angelockt, unter denen ſich viele Arbeitsloſe befanden, 
die unter Lebensgefahr die Kiſten aus dem Feuer holten. Das 
fach. a des Tabaks hat bereits 3000 Mark Unkoſten verur⸗ 
acht. 

* 100 000 Dollar Belohnung für Ergreifung eines Verbrechers. 
Vom Polizeipräſidium Chicago iſt auf die Ergreiſung des wegen 
neun Mordtaten geſuchten Verbrechers Frederic Burke die auher- 
gewöhnlich hohe und wohl einzig daſtehende Belohnung von 
100 000 Dollar ausgeſetzt worden. Burke war unter anderem der 
Anführer bei dem vor einiger Zeit in Chicago erfolgten Banditen⸗ 
überfall auf eine Garage, in deſſen Verlauf ſieben Mitalieder 
einer andern Verbrecheroraganiſation an die Wand geſtellt und 
niedergeſchoſſen wurden. Burke beſaß übrigens eine luxuriös 
eingerichtete Villa in Benton Harbour (Michigan), in der die 
Polizei ein Waffenlager entdeckt hat. 

* Gefangenen⸗Meuterei. Von der Inſel Ré, wo die Schwer⸗ 
verbrecher vor ihrer Abreiſe nach den Strafkolonien zuſammen⸗ 
gezogen werden, ſind Berichte eingetroffen, wonach während der 
letzten Reife des Gefangenentransportſchiffes „La Martinière” 
nach Gnayana eine Meuterei ausbrach. Zwiſchen den beiden Rei⸗ 
hen der mit Eiſenſtangen vergitterten Zellen des Schiffes befin⸗ 
det ſich ein ſchmaler Korridor, in dem die Gefangenen bewacht 
werden. Während der Mahlzeiten des Auſſichtsperſonals befin⸗ 
det ſich gewöhnlich nur ein einziger Wärter auf dem Korridor. 
In einer Zelle befanden ſich zwei der gefährlichſten Sträflinge, 
die bereits im Gefängnis auf der Juſel NE eine Meuterei ange- 
ſtiftet hatten. Es gelang ihnen, in dem Augenblick, wo nur ein 
Wärter zugegen war. dieſen zu ergreifen, indem ſie ihre Arme 
aus dem Gitter ſtreckten. Sie zogen ihn mit aller Kraft gegen 
die Gitterſtangen; während der eine ihn zu erwürgen ſuchte, 
wollte ihm der andere den Revolver entreißen. Der Ueberfal⸗ 
lene rief um Hilfe und konnte von ſeinen Kameraden befreit wer⸗ 
den, ehe die Sträſlinge in den Beſitz der Waffe gekommen waren. 


* Einer, der noch viel länger nicht ſchlief. England proteitiert 
gegen die Behauptung, daß der Budapeſter, der wegen feiner 12- 
jährigen Schlafloſigkeit als mediziniſches Phänomen angeſtaunt 
wird, mit dieſer Leiſtung einen Rekord aufgeftellt hat. In Hea⸗ 
ton bei Neweaſtle lebt ein Mann namens E. T. Maher, Kolo⸗ 
nialmarenhändler feines Zeichens, der, wie glaubhafte Zeugen 
beſtätigen, feit mehr als zwanzig Jahren kein Auge 
zugetan hat Er diente im Krieg im York and Lancaſter Re- 
aiment und brachte es dort zu allgemeiner Beliebtheit, weil er 
freiwillig die Nachtwachen aller ſeiner Kameraden auf ſich nahm. 
Der Mann hat ſich bereits allen erdenklichen Operationen unter⸗ 
zogen, aber bisher hat ihm noch kein Arzt helfen können. 

HF Lachen ift geſund. In unſerer fo ernſten Beit folte von die- 
ſem Heilmittel viel mehr Gebrauch gemacht werden als früher, 
Nichts macht den Menſchen innerlich ſo frei, wie ein herzerfriſchen⸗ 
des geſundes Lachen. Wie gern würden viele Menſchen ſich frei 
lachen, wenn Ihnen mehr Gelegenheit dazu geboten wäre. Wer 
möchte deshalb nicht gern die Möglichkeit, einige fröhliche Stun⸗ 
den zu genießen, ausnützen, wenn er erfährt, daß das Februar- 
heft von Weſtermanus Monatsheften mit ſeinem bun⸗ 
ten Inhalt ihn von den täglichen Sorgen und Mühen ablenkt. 
16 der bekannteſten Autoren und Künſtler aus allen deutſchen 
Stämmen geben ihr Beitss an Bildern, Novellen, feſſelnden Ab⸗ 
Handlungen, ſo daß es ſchwer ſein wird, von dem ungemein reich⸗ 
haltigen Inhalt des Heftes loszukommen. Dieſer großen Reich⸗ 


haltigkeit wegen ſehen wir auch davon ab, einzelne Künſtler und 
Dichter zu nennen. 

* Wie man mit 30 000 Mark eine Million verdient. Vor dem 
Sthöffengericht Berlin-Mitte findet z. Zt. der Prozeß gegen die 
drei Brüder Karl, Otto und Guſtav Lindemann wegen 
Bilanzvergehens, Kurstreiberei und Betrugs ſtatt. 
Die drei Brüder haben verſchiedene großzugige Börſentransakti⸗ 
onen und Geſchäfte getätigt, durch die fie Millionen verdienten. 
Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß es ſich nur um Schwindeleien 
handelte. Zu den Unternehmungen der drei Brüder gehörte auch 
die Brandenburgiſche Holzſiedlungs⸗Aktiengeſellſchaft, deren Bör⸗ 
ſenkurs vom Januar bis Juni 1928 von 6 Prozent auf 235 Pros 
zent ſtieg, worauſ das Kapital von 775 0600 auf zwei Millionen 
Mark erhöht wurde. Im Oktober ſtürzte der Kurs plötzlich von 
200 Prozent auf ein Viertelprozent. Die drei Brüder hatten die 
Kursbewegung dadurch zuſtande gebracht, daß fie ſich die Aktien 
gewiſſermaßen im Kreislauf gegenſeitig verkauft haben. Der 
Prozeß wird zu feiner Durchführung Srei Wochen in Anſpruch 
nehmen. 

* Der verhängnisvolle Gasofen der ermordeten Prinzeſſin. 
Aus Wien wird gemeldet: Abergläubiſchen Leuten mag nachfol⸗ 
gender Bericht Stoff zum Nachdenken geben. Man erinnert ſich 
noch an die ägyptiſche Prin zeſſin Djidji Mouheb Pa- 
iHa, die bekanntlich von dem Rittmeiſter Felix Gartner wäh⸗ 
rend eines Konzertes im Konzerthaus erſchoſſen wurde, Nach 
ägyptiſchem Brauch wurden Gegenſtände aus dem Beſitz der er⸗ 
mordeten Prinzeſſin Landsleuten geſchenkt, die in Wien wohnen. 
So bekam der 29jährige Angeſtellte des Wiener ägyptiſchen Kon- 
ſulats Abdin Abdala einen Gasofen, den er in feinem Zimmer 
aufſtellte. Mittwoch früh hörte nun die Wohnungsinhaberin, die 
Schneiderin Jofefine Berger, aus dem Zimmer des Aegypters 
ein Stöhnen, und als fie nachſah, fand fe den Zimmerherrn und 
ein Mädchen in ſtark benommenem Zuſtand vor. Das Paar be⸗ 
teuerte, keinen Selbſtmoroͤverſuch unternommen zu haben und es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Gasofen der ermordeten Prinzeſſin ſehr 
10 war und das Paar beinahe in Lebensgefahr gebracht 

atte. 

* Begnadigung eines Raubmörders. Das Todesurteil gegen 
den mehrfachen Raubmörder Ullrich Filipin in Prag, der auf 
Grund eines Geſchworenenurteils zum Tode durch den Strang 
verurteilt worden war, wurde in lebenslänglichen ſchweren Ker⸗ 
ker, verſchärft durch Falten Dunkelzelle und hartes Lager, unt- 
gewandelt. Filipin hatte auf dem Schloſſe in Namieſt in Mäh⸗ 
ren im März 1927 den Forſtrat Thiele ung deſſen Frau ermor⸗ 
det und dann Feuer gelegt, um dae Spuren feiner Tat zu ver⸗ 
wiſchen. 

ck, Die Exhumierung eines herzoglichen Ehevaares. Wie die 
Daily Mail berichtet, wurden die Ueberreſte des erſten Herzogs 
von Cambridge, des Sohns König Georg III. von England, der 
von 1831—37 Vizekönig von Hannover war, und ſeiner Gemah⸗ 
lin, einer heſſiſchen Prinzeſſin, aus dem Mauſoleum der Kirche 
von Kew, in dem ſie vor 80 Jahren beſtattet wurden, entfernt und 
ſind mit einer feierlichen Zeremonie in einer Gruft zu Windſor 
beigeſetzt worden. 

* Urteil im Prozeß Lindemann. In dem auſſehenerregenden 
Prozef wegen der Kurstreibereien mit den Aktien der Bran- 
denburgiſchen Holzinduſtrie AG., der ſeit längerer Zeit eine Son⸗ 
derabteilung des Schöffengerichts Berlin⸗Mitte beſchäftigt hatte, 
wurde das Urteil verkündet. Es wurden verurteilt wegen Be⸗ 
truges und Kurstreiberei ſowie Vergehens gegen das Handels- 
geſetz Karl Lindemann zu zwei Jahren drei Monaten Ge⸗ 
ſängnis, 14000 Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt. 
Otto Lindemann zu einem Jahr Gefängnis und 6000 Mark 
Geloͤſtrafe, Guſtav Lindemann zu einem Jahr ſechs Mto- 
naten Gefängnis und 7000 Mark Gelditrafe, der Kaufmann Witz 
wegen Vergehens gegen das Handelsgefetz zu 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Nach der Urteilsverkündung wurde auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts vom Gericht Haftbefehl gegen Kark Lindemann wegen 
Flucht⸗ und Verdunkelungsgefahr erlaſſen und diefer ſofort in 


Haft genommen. 

* Maſſenſchlachtung von Papageien. Aus Mexiko Stadt wer⸗ 
den mehrere Fälle von Papageienkrankheit gemeldet. Die Be⸗ 
hörde hat darauf die Tötung ſämtlicher Papageien angeordnet. 


Auserdem iſt ein Einfuhrverbot erlaſſen worden. 


——ñä— — — 


Brie fkaſten 


Neugieriger Frager. Ein Schachtofen ift im Hüttenweſen, in 
der Kalkinduſtrie. Glasinduſtrie uſw. die Bezeichnung für einen 
Ofen, deſſen Höhe, bezogen auf den Durchmeſſer, groß iſt und in 
dem der Brennſtoff mit dem Schmelzgut gemiſcht das Schmelzen 
bewirkt. Kupolofen, Hochoſen ſind Schachtofen. 

Werner B. Das verhält ſich ſo: Die geſamte Energiemenge, 
die der Menſchheit heute zur Verfügung ſteht, beträgt jährlich 
800 Milliarden Kilowattſtunden; auf den Kopf der Weltbevölke⸗ 
rung (1,8 Milliarden) umgerechnet, ergibt das für jeden Men⸗ 
ſchen umgerechnet jährlich 500 Kilowattſtunden. : 

Hotel E. Beim Reinigen von Aluminium dürfen Sie niemals 
Soda verwenden. Ein wenig pulveriſierter Bimſtein auf einem 
feuchten Lappen macht fauber und blank. 

Eduard 999. Trotzdem die Türkei eine aſiatiſche Macht iſt, be⸗ 
fitzt fie noch auf der Balkanhalbinſel einen Landzipfel von der 
Größe Württembergs. 

W. B., Annaberg. Der Beſitzer braucht das Ehepaar in dem 
Auszugshauſe nicht zu dulden. Der Tochter muß er den Auf⸗ 
enthalt für kurze Zeit am Tage, ſolange ſie die notwendigſten 
Beſorgungen für den Vater macht, geſtatten; ein regelrechtes 
Wohnen in dem Auszugshaus aber braucht er nicht zu dulden. 


Räütſel-Ecke 


Bilderrätfel, 


Vier magiſche Quadrate A, B, C, D hängen durch ein 
Mittelkreuz aufammen. -— 
Bedeutung der Worte wag⸗ und ſenkrecht: 
Quadrat A: 1. Hinterlaſſenſchaft, 2. tropiſche Körnerſrucht, 
3. Verwundung, 4. Rauchſang. 
Quadrat B: 1. Nebenfluß des Po, 2. Körperorgan, 3. 
Nebenfluß der Donau, 4. Strom in Oſtſibieren. 
Quadrat E: A Prisong 2. Planet, 3. Gedanke, 4. großes 
aſſer. 
Quadrat D: 1. Reiſe⸗Ausweis, 2. Geſangsſtück, 3. menſch⸗ 
liches Organ, 4. Aſtrolog Wallenſteins. 
Mittelkreuz: Abeſſiniſcher Herrſchertitel. 


Nöſſelſprung 


Anagramm. 
Siehſt du die Jägerflinte dort! 
Sie iſt geladen mit dem Wort. 
Wenn ſich das Wort beim Schuſſe miſcht⸗ 
Ein großer Vogel dann entwiſcht. 


E Ppramidenrätſel. 

In die Felder der Pyra⸗ 
mide ſind beſtimmte Buch⸗ 
ſtaben einzuſetzen. Oben be⸗ 
ginnend, ſind durch jedesmali⸗ 
ges Hinzufügen eines Buch⸗ 
ſtabens und unter Benutzung 
der Laute der vorhergehenden 
Reihe Wörter mit folgender 
Bedeutung zu bilden: Kon⸗ 
ſonant, Fürwort, Wild, grie⸗ | 
chiſche Göttin, Vergeltung, 
Anmut, griechiſche Münze. — 


Silbenrätiel, 

Aus nachſtehenden Silben find 26 Wörter zu bild 
deren erſte Buchſtaben, von oben nach unten und deren ia 
9 von unten nach oben geleſen, ein Sprichwort s 
geben (ck bei m 1 wi b 
a — an — back — be — bis — buk — cae — chi — coln 
, en = 
— gie — glei — bein — Hola — i — ka — ke — für = 
lei — li — licht — lin — mard — nang — ne — nel — 
ner — ner — ni — ni — nord — pe — re — rent — rich 
— ros — turg — ſack — far — ſi — fon — for — fier —& 
ſtra — tai — ter — tha — tim — tu — u — ul — 

veau — vi — vol — witz — zünd 

Bedeutung der Worte: 1. deutſcher Staatsmann, 2. Tate 
kraft, 3. horisontale Ebene, 4. Graſſchaft in Irland, 5. 
afrikaniſche Handelsſtadt, 6. Feuerzeug, 7. Salatpflanze, 
8. italieniſcher Komponiſt, 9. Erdteil, 10. bekannter Ort bei 
Neapel, 11. römiſcher Feldherr, 12. Männername, 13. Fap- 
teil, 14. Fluß in Südtirol, 15. Naturerſcheinung, 16. Som⸗ 
merblume, 17. Stadt in Norditalien, 18. Stadt in Ober⸗ 
ſchleſien, 19. Mufe, 20. engliſcher Seeheld, 21. Stadt in 
Württemberg, 22. nordamerikaniſches Staatsoberhaupt f, 
23. Heimat des Odyſſeus, 24. Wundarzt, 25. deutſcher 
Dichter, 26. franzöſiſcher Phbiloſoph und Dichter. 


Rätſel-MAuflöſungen aus Nr. 15 
Auflöſung zum Bilderrätiel, 
„Kurz tft der Schmerz, doch ewig iſt die Freude“. 


Auflöſung zum Kreusworträtſel. \ 

Wagrecht: 1. Abo. 3. Oder, 6. Burg, 10. Pol, 11. Fee, 
12. Emir, 14. Zahn. 15. Hai, 18. Brieg, 20. Niere, 22. 
Ade, 24. Blau, 27. Star, 30. Bor, 31. Erz. 32. Eſau, 
34. Peſt, 35. Rio. 

Senkrecht: 1. Ar, 2. Ob. 3. Oper, 4. Dom, 5. Eli, 7. Ufa, 
8. Reh, 9. Gent, 13. Rheingau, 14. Ziegelei, 16. Abel, 
17. Blei, 19. Ei, 21. Ebbe, 23. Arzt, 25. Los, 26. Ara, 
28. See, 29. Ars. 33. Ur, 34. Po. 


Auflöſung zum Röſſelſprung. 

Sei mild im Tadel, karg im Lobe, 

Das Schauen lerne nicht von Blinden: 

Auch in der Weiſen Garderobe 

Wirſt du ein Schellenkäppchen ſinden 

Und im Verſteck der Narrentaſchen 

Ein Goldſtück echter Weisheit haſchen. . 
(Anaſtaſius Grün). 


Auflöſung zum Silbenrätſel. 

1. Epilepſie, 2. Inſekten, 3. Namenstag, 4. Laubhütten⸗ 
ret, 5. Eſſen, 6. Innsbruck, 7. Dromedar, 8. Eichhörnchen, 
9. Rikolaus, 10. Dresden, 11. Erieſee, 12. Rendsburg, 13. 
Herodes, 14. Abeſſinien. 15. Techniker, 16. Zitterpappel, 17. 
Urne, 18. Maiglöckchen, 19. Preußen, 20. Eſther, 21. Sizi⸗ 
lien, 22. Suſanne, 23. Iſchtas. 24. Meerſchweinchen. — 
o i bat zum Peſſimismus noch kein Recht“. 


Auflöſungs zum Kreiswort⸗Waben⸗Mätſel. 

. Kanine, 2. Note, 3. Eins, 4. Ago⸗ 
nie, 5. Grog. 6. Elia, 7. Haggai, 8. Garn, 
9. Hirn, 10. Urahne, 11. Ruß, 12. Vene, 
13. Sueven, 14. Nias, 15. Vaje, 16. 
Saline. 


Auflöſung zum Buchſtabenrätſel. 
Schemel — Schemen. 


Heiteres 


Summariſches Verfahren. „Tut mir leid.“ ſagt die biloͤſchöne 
reiche Erbin zu ihrem neueſten Bewerber, „ich kann Sie nicht hei⸗ 
raten und da ich täglich ſo viele Anträge habe, werden Sie hoſſent⸗ 
lich verſtehen, daß ich Ihnen keine beſonderen Gründe für meinen 
Entſchluß angebe.“ 

Nicht ſo ſchlimm. „Fünf Jahre warſt Du verlobt! War das 
nicht ſehr langweilig?“ „Nein, es war ja nicht immer derſelbe.“ 

Ausfichten. „Was haben Sie denn für Ausſichten?“ fragte der 
Vater den jungen Mann, der ſeine Tochter heiraten wollte. 
„Großartige,“ rief dieſer begeiſtert. „Ich habe einen ſchwerreichen 
Onkel; der ift kurzſichtig, trinkt viel, chauffiert ſelbſt, fährt raſend 
ſchnell und hat ſich eben einen Rennwagen gekauft.“ 

Mißverſtändnis. Die alte Dame, die ſtocktaub ift, hat Beſuch von 
einer Bekannten, die ihr alles mögliche in das Hörrohr erzählt. 
Sie dämmert dabei ein bißchen, und als ſie beim Eintreten des 
Mädchens auffährt und immer noch die näſelnde Stimme hört, da 
ruft fie dem Mädchen zu: „Minna, was it denn heute für ein 
1 daugwelliges Programm im Rundfunk! Stellen Sie doch 

ofort ab!“ 


